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eine solche Präventivmaßnahme kann beispielswei-
se ein Mentoring-Programm sein: es trägt dazu bei, 
Lücken in der kindlichen Persönlichkeitsbildung zu 
schließen. die vorliegende studie hat sich mit dem 
deutschlandweit an rund 60 standorten angesiedel-
ten Mentoring-Programm Balu und du befasst und es 
auf seinen gesellschaftlichen nutzen hin untersucht. 
ein junger, erwachsener Mentor (Balu) betreut dabei 
ein grundschulkind (Mogli) ein Jahr lang wöchentlich 
nach der schule. 

die Untersuchung ging der Frage nach, welche sozial-
rendite sich aus jedem in Balu und du investierten euro 
ergibt. als analyseinstrument diente die sroi-Metho-
dik, eine etablierte Methode zur Kosten-nutzen-ana-
lyse sozialer Projekte. sie eignet sich besonders dazu, 
deren gesellschaftliche Wirkung verständlich und 
transparent in geldwerten auszudrücken. Balu und du 
wurde bereits mehrfach wissenschaftlich evaluiert, 
es hat sich jedoch noch keine Untersuchung mit dem 
gesamtgesellschaftlichen ertrag des Programms ausei-
nandergesetzt. in der vorliegenden studie wird dieser 
anhand der Kohorte an Balus und Moglis im Jahr 2012 
prognostiziert. 

Zusammenfassung
in deutschland stammen 2,6 Millionen Kinder (fast 
jedes sechste Kind) aus Familien, die von sozialhilfe 
abhängig sind. die Chancen für diese Kinder, richtig 
Lesen und schreiben zu lernen, sind dreimal geringer 
als für jene aus Familien mit höherem sozioökono-
mischen status. schulen können die Probleme, die 
diese Kinder mitbringen, häufig nicht auffangen. Hier 
setzen außerschulische Präventivmaßnahmen an, die 
den erwerb zusätzlicher Kompetenzen fördern. denn 
Charaktereigenschaften wie aufgeschlossenheit,  
sozialverträglichkeit, gewissenhaftigkeit, eine  
positive Haltung gegenüber der Welt und emotionale 
stabilität verbessern langfristig auch den Bildungs-
grad, die Chancen auf dem arbeitsmarkt und die 
gesundheit der Betroffenen. 

Die Untersuchung ging der  
Frage nach, welche 
Sozialrendite sich aus 
jedem in Balu und Du 
investierten Euro ergibt.

z u s a m m e n fa s s u n g
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das ergebnis: Für die Kohorte des Jahres 2012 – von 
der teilnahme am Programm bis zum ruhestandsal-
ter – wurde ein gesamter sozialer Mehrwert von 3,1 
bis 6,0 Millionen euro ermittelt. er resultiert haupt-
sächlich aus den positiven Wirkungen des Programms 
auf den Bildungsweg und die arbeitsmarktchancen 
der Moglis (ca. 46 %) sowie aus dem erhöhten bür-
gerschaftlichen engagement der Moglis und Balus 
(ca. 50 %). auch der positive einfluss auf die gesund-
heit der Moglis bildet einen (kleinen) anteil (ca. 4 %) 
des sozialen Mehrwerts. grundsätzlich liegen dieser 
analyse konservative annahmen zugrunde; viele Wir-
kungen wurden beispielsweise nicht monetarisiert. 

Bei einer sroi-Berechnung bilden die Wirkungen eines 
Programms (in euro) den Zähler und die benötigten 
investitionen den nenner. Bei Balu und du wurden 
direkte investitionen (Vereins- und standortkosten) 
in Höhe von 738.600 euro verausgabt. sie stellen den 
nenner der sroi-division. die sozialrendite, die durch 
den sroi-Koeffizienten abgebildet wird, ist das ergeb-
nis der Berechnung. ist der Koeffizient höher als 1, hat 
das Programm eine positive gesellschaftliche rendite 
erzielt.

Für das Mentoring-Programm Balu und du lässt sich 
eine sozialrendite von 4,25 bis 8,08 euro je investier-
tem euro prognostizieren. das bedeutet: Für jeden 
euro, der im Jahr 2012 in das Programm floss, ergibt 
sich für die stakeholder (Moglis, Balus, öffentliche 
Hand und gesellschaft) bis zum Jahr 2071 dieser inves-
titionsrückfluss (in heutige eurowerte konvertiert). 
der Wert variiert zwischen 4,25 und 8,08 – er steigt, 
wenn man die intensität der positiven Wirkungen hö-
her ansetzt oder wenn man festlegt, dass ein größerer 
anteil der Beteiligten davon profitiert. 

die analyse zeigt deutlich: es lohnt sich, das Pro-
gramm Balu und du zu unterstützen und seine Verbrei-
tung zu fördern.

anmerkung: Im Sinne einer besseren lesbarkeit wird in dieser Studie 
die männliche Form verwendet. Sie bezieht sich ausdrücklich auf 
Frauen und Männer.

Für das Mentoring-Programm Balu und Du lässt 
sich eine Sozialrendite von 4,25 bis 8,08 Euro je 
investiertem Euro prognostizieren.
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Einleitung

Mentoring-Programme wie Balu und du 
helfen jungen Menschen, frühzeitig wichtige 

Charaktereigenschaften zu entwickeln –  
über impulse aus schulischem und familiärem 

Umfeld hinaus. 
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1.1 Warum sind Mentoring-Programme  
so wichtig?
der Mensch entwickelt sich. Von der Kindheit bis ins 
erwachsenenalter vollzieht sich seine integration in 
die gesellschaft. das geschieht nicht nur dank der 
kognitiven Fähigkeiten, die durch schulische Bildung 
gefördert werden. das informelle Lernen von Werten, 
sozialverhalten und praktischer alltäglicher Problem-
lösung ist für die Persönlichkeitsbildung mindestens 
ebenso wichtig. im angelsächsischen raum wird dieser 
Lernprozess oft als entwicklung von „character skills“ 
bezeichnet1 – im deutschen hat sich hierfür der Begriff 
„Charaktereigenschaften“ durchgesetzt.

Us-erziehungswissenschaftler haben die fünf wich-
tigsten Charaktereigenschaften des Menschen identi-
fiziert, „the big 5 character skills“:2 

1 Openness to experience – offenheit für 
erfahrungen 

2 Conscientiousness – gewissenhaftigkeit 
3 extraversion – extravertiertheit 
4 Agreeableness – Verträglichkeit 
5 emotional Stability – emotionale stabilität.

ein früher erwerb dieser fünf eigenschaften fördert 
den Bildungserfolg, erhöht die Chancen auf dem 
arbeitsmarkt und sorgt für physisches wie psychisches 
Wohlbefinden.3

 

1 Heckman, J. und Kautz, t. : Fostering and measuring skills: interventions that  
improve character and cognition, 4–8.

2 ebd., 10ff.

3 ebd., 20.

The big 5 character skills
4

1 Openness to experience ist die aufgeschlossenheit 
gegenüber neuen ästhetischen, kulturellen und intel-
lektuellen eindrücken. 

2 Conscientiousness, übersetzbar mit „gewissenhaf-
tigkeit“, meint die Fähigkeit, sich zu organisieren, 
verantwortlich zu handeln und hart zu arbeiten. 

3 extraversion beschreibt die Lenkung der eigenen ener-
gien und interessen auf die äußere, umgebende Welt. 
sie macht sich durch eine positive grundhaltung und 
geselligkeit bemerkbar. 

4 eine Person mit Agreeableness kann auf selbstlose art 
und Weise mit anderen kooperieren. 

5 emotional Stability bezeichnet die Fähigkeit, auf 
beständige und vorhersehbare art emotional auf 
Veränderungen zu reagieren. 

informelles Lernen erfolgt bei Kindern vorwiegend in 
drei verschiedenen Lebensbereichen – hier macht das 
Kind eine Vielfalt von erfahrungen in verschiedenen 
Kontexten: 

 1 bei engagierten eltern bzw. der gesamten Familie 
 1 in Bildungseinrichtungen wie Kindergarten  

und schule
 1 bei außerfamiliären und außerschulischen Bezugs-

personen 

schulen legen in den meisten Fällen den Fokus auf 
die Vermittlung kognitiver Fähigkeiten – nicht auf 
das informelle Lernen. deshalb sind engagierte eltern 
und andere erwachsene ansprechpartner außerhalb 
der schule so wichtig: sie tragen zum großen teil die 
Verantwortung dafür, wie sich die positiven Charakter-
eigenschaften eines Kindes entfalten. 

4 ebd., 12.

e i n l e i t u n g
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abb. 1 Informelles lernen – entwicklung von kognitiven Fähigkeiten und Charaktereigenschaften5

5 ebd., 32.

Wissenschaftliche studien haben bewiesen: defizite 
beim erwerb solcher Charaktereigenschaften können 
lebenslängliche Folgen haben. dazu gehören schlech-
tere Chancen auf eine gute ausbildung, schulabbruch, 
soziale ausgrenzung, schwierigkeiten bei der Jobsu-
che, ein abrutschen in die Kriminalität, körperliche 
wie psychische gesundheitsprobleme und sogar eine 
höhere sterblichkeit (vgl. abb. 2). als Folge enden 
sozial schwache Kinder wieder dort, wo ihr Leben einst 
anfing: bei der sozialhilfe durch den staat. 

Leider gibt es in deutschland viele Kinder, die aus 
sozial schwachen Familien kommen. rund 2,6 Millio-
nen Kinder leben in deutschland von sozialhilfe – fast 
jedes sechste.6 die Wahrscheinlichkeit, dass sie nicht 
richtig Lesen und schreiben lernen, ist dreimal so hoch 
wie bei Kindern aus besseren Verhältnissen.7

sie leben oft in Familien mit nur einem elternteil oder 
in Zuwandererfamilien;8 neben der Kindererziehung 
werden die eltern hier von vielen anderen sorgen 
geplagt. Unter solchen Umständen bleibt wenig raum 
für kindliche entfaltung.9 informelles Lernen bzw. der 
erwerb von Charaktereigenschaften wird bei diesen 
jungen Menschen häufig nicht ausreichend gefördert.

6 UniCeF: Kinder haben rechte. Un-Konvention über die rechte des Kindes, 11.

7 ebd.

8 ebd.

9 Phineo: Kinder in armut – armut an Kindheit. report über wirkungsvolles zivilgesell-
schaftliches engagement, 12.

aber die negativen Folgen, die auf fehlende frühzei-
tige Förderung zurückgehen, verursachen Kosten. 
davon sind nicht nur die heranwachsenden Kinder und 
Jugendlichen betroffen, sondern auch die gesamte ge-
sellschaft: durch geringere steuereinnahmen, höhere 
gesundheits- oder Justizkosten. eine studie der Ber-
telsmann stiftung des Jahres 2009 hat die volkswirt-
schaftlichen auswirkungen unzureichender Bildung 
auf 2,8 Billionen euro bis 2090 geschätzt.10 1,5 Milliar-
den euro betragen laut einer Bertelsmann-studie des 
Jahres 2011 die jährlichen Kosten mangelnder Berufs-
bildung.11 Beide Zahlen beziehen sich wohlgemerkt nur 
auf die bundesdeutsche Wirtschaft.

10 Wößmann, L. und Piopiunik, M.: Was unzureichende Bildung kostet – eine Berech-
nung der Folgekosten durch entgangenes Wirtschaftswachstum, 9.

11 allmendinger, J. et al.: Unzureichende Bildung: Folgekosten für die öffentlichen 
Haushalte.

Rund 2,6 Millionen Kinder 
leben in Deutschland von 

Sozialhilfe – fast jedes sechste. 
Die Wahrscheinlichkeit, dass 

sie nicht richtig Lesen und 
Schreiben lernen, ist dreimal 

so hoch wie bei Kindern aus 
besseren Verhältnissen. 

l e b e n S P h A S e
e n T w I C k lu n g

 von kognitiven Fähigkeiten & 
Charaktereigenschaften

b e e I n F lu S S e n D e  
FA k T O R e n

Vor der geburt

geburt

Kindheit

Jugend

erwachsenenalter

ererbte merKmale

eigenschaften & 
fähigKeiten

gesundheitstraffälligKeiteinKommenbildung  s grad

 1 elterliche erziehung

 1 schulische Bildung

 1 umgebung (Präsenz von  
bezugspersonen wie  
mentoren, Freunden usw.)

 1 gesundheit der Mutter

 1 Pränatale investitionen  
(z. B. rauchverzicht,  
stressreduktion ...)
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abb. 2 Der effekt von Charaktereigenschaften auf die Sterblichkeit12

15

15 die Welt online: Wer anderen selbstlos hilft, hält sein Herz gesund. ehrenamtlich 
tätige junge erwachsene wiesen nach zehn Wochen geringere entzündungs- und 
Cholesterinwerte sowie weniger Körperfett auf als die oberschüler der Kontroll-
gruppe. der studie zufolge ging es außerdem denjenigen am besten, deren grad an 
empathie und nächstenliebe sich in dieser Zeit am stärksten erhöhte.

12

12 Heckman, J. und Kautz, t. : Fostering and measuring skills: interventions that impro-
ve character and cognition, 27.

Präventivprogramme, die im frühen Kindesalter ein-
setzen, können den Weg aus der sozialen sackgasse 
ebnen, vor allem wenn sie dazu beitragen, charakter-
liche defizite zu korrigieren. Mentoring-Programme 
gehören zu solchen Präventionsmaßnahmen. sie ge-
ben dem Kind eine neue Bezugsperson, die meist aus 
einem anderen sozialen Milieu stammt und dadurch 
neue Wege aufzeigen und neue erfahrungen vermit-
teln kann.13 
 
Mentoring-Programme wurden schon oft evaluiert. 
ergebnisse zeigen, dass sie dem Kind zu einer natür-
lichen ausbildung charakterlicher eigenschaften ver-
helfen.14 Und sie wirken sich nicht nur vorteilhaft auf 
die betreuten Kinder oder Jugendlichen aus, sondern 
auch auf die Mentoren.15 darüber hinaus senkt das 
ehrenamtliche engagement der Mentoren die Kosten 
solcher Programme, sodass alle Beteiligten profitieren.

13 tierney, J. und grossmann, J.: Making a difference – an impact study of Big Brothers 
Big sisters, 2.

14 ebd.; Heckman, J. und Kautz, t.: Fostering and measuring skills: interventions that 
improve character and cognition, abstract.

e i n l e i t u n g

0,00 0,01 0,02 0,03 0,04 0,05 0,06 0,07 0,08 0,09 korrelation mit Sterblichkeit

gewissenhaftigkeit

extravertiertheit

Verträglichkeit

emotionale  
stabilität

sozioökonomischer 
status

iQ

offenheit für 
erfahrungen

korrelation mit Sterblichkeit: 
> 0 bedeutet ein positives 
lineares Verhältnis zwischen 
der eigenschaft auf der y-achse 
(z. B. gewissenhaftigkeit) und 
der sterblichkeit. Je höher die 
Korrelation, desto größer ist der 
einfluss der eigenschaft auf die 
sterblichkeit.

n.a.1

2

3

4

5

„The big 5“  
 – die fünf  

Charakter- 
eigenschaften

Präventivprogramme,  
die im frühen 
Kindesalter einsetzen, 
können den Weg aus 
der sozialen Sackgasse 
ebnen.
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1.2 Das Mentoring-Programm Balu und Du
Balu und du ist ein verbreitetes Mentoring-Programm 
im deutschsprachigen raum,16 das grundschulkinder 
mit ungünstiger entwicklungsprognose außerhalb der 
schule fördert. ein junger, engagierter erwachsener 
(Balu) übernimmt ehrenamtlich mindestens ein Jahr 
lang die Patenschaft für ein Kind (Mogli). sie treffen 
sich wöchentlich für ein paar stunden und verbringen 
Zeit miteinander. 

das Programm geht auf eine initiative von Prof. dr. Hil-
degard Müller-Kohlenberg zurück. ihre Kollegin, Prof. 
tilly Bakker-grunwald, hatte sich als Mentorin in israel 
engagiert und anschließend über diese vielverspre-
chende Förderungsmöglichkeit für Kinder berichtet. 
name und idee des Programms sind an die geschichte 
von rudyard Kipling bzw. den Film „dschungelbuch“ 
angelehnt. der geduldig-freundliche Bär Balu führt 
seinen Freund, den Menschenjungen Mogli, eine 
Weile durch die gefahren und Wirrungen des wilden 
dschungels. er lässt den kleinen Jungen auf diesem 
Weg viel erfahren und ausprobieren und zeigt ihm, wie 
man mit verschiedenen, auch schwierigen situationen 
fertigwird. spaß und Zeit zum Zuhören kommen dabei 
nie zu kurz. Wie in der geschichte helfen die Mentoren 
(Balus) den Kindern (Moglis) durch persönliche Zuwen-
dung und aktive Freizeitgestaltung, neue erfahrungen 
zu sammeln und zu lernen, wie die Herausforderungen 
des alltags zu meistern sind.

16 ein standort von Balu und du befindet sich in Linz (Österreich).

das Konzept ist einfach: die Balus sind junge, verant-
wortungsbewusste Menschen zwischen 17 und 30 Jah-
ren, vorwiegend studierende oder oberstufenschüler. 
sie verpflichten sich, zusätzlich zu den wöchentlichen 
treffen mit ihren schützlingen regelmäßig (meist auch 
wöchentlich) an einem Begleitseminar teilzunehmen. 
so können sie sich mit anderen Mentoren austau-
schen, erhalten praktische Beratung und pädagogi-
sche Weiterbildung durch qualifizierte Fachkräfte. 
darüber hinaus führen die Balus ein passwortge-
schütztes online-tagebuch, das von der seminarlei-
tung zeitnah gelesen und beratend kommentiert 
wird. die Mentoren werden auf diese Weise optimal 
betreut. davon profitieren indirekt auch die Kinder.

Moglis sind grundschulkinder im alter zwischen 6 und 
10, die sich buchstäblich vor dem eintritt in den „Le-
bensdschungel“ befinden. sie werden in der regel von 
ihren Lehrern für das Programm vorgeschlagen, sofern 
die eltern zustimmen. in den meisten Fällen handelt 
es sich um schüler, um deren entwicklung sich die 
Lehrkräfte sorgen machen, weil sie z. B. sozial schlecht 
integriert sind oder Lernschwächen zeigen. Knapp ein 
drittel der Moglis hat einen Migrationshintergrund. 
das geschlechterverhältnis bei den Moglis ist größten-
teils ausgeglichen, d. h. es gibt ungefähr genauso viele 
männliche wie weibliche Moglis.17 

17 Balu und du: Über das Projekt; Müller-Kohlenberg, H. und szczesny, M.: Prävention 
im grundschulalter geht auf die Vorläufermerkmale von Fehlentwicklungen ein – 
Warum „Balu und du“ weder ein trainingsprogramm noch eine therapie ist, 1–3.

abb. 3 Balu und Du – Programmübersicht und Standorte

b A lu  h I l F T  m O g l I ,  e I n e n  w e g  D u R C h  D e n 
„ D S C h u n g e l“  D e S  l e b e n S  z u  F I n D e n

Balu

Mogli

 1 Moglis: 6–10 Jahre
 1 Balus: 17–30 Jahre (oft studenten)
 1 Wöchentliche treffen: 2–3 stunden
 1 dauer: 1 Jahr (meist länger)

Das Programm Balu und Du

 1 Beginn: 2002 in osnabrück 
 1 seither 6.000 Balu-Mogli-gespanne
 1 geschäftsstelle in Köln
 1 Programmentwicklung und sitz in osnabrück

name und Idee des  
Programms stammen  

aus dem 
 „Dschungelbuch“

Das Programm wird  
bundesweit an rund  

60 Standorten  
angeboten
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die Balus sind hingegen zu ca. 80 % weiblich. die 
Balu-Mogli-Zweierteams, auch „gespanne“ genannt, 
bilden sich in der regel zu schul- oder semesterbeginn 
für ein Jahr lang bis zum Beginn der sommer- oder Win-
terferien, in einigen Fällen sogar länger.18 

seit 2002 haben sich bundesweit etwa 6.000 Balu-Mo-
gli-gespanne gebildet; an mehr als 60 Programm-
standorten wurden sie koordiniert. Verschiedenste 
netzwerkpartner arbeiten vor ort mit dem gemein-
nützigen Balu und du e. V. zusammen.19 ein großteil der 
Programmpartner sind gymnasien, Universitäten und 
Hochschulen, die ihren schülern und studenten das 
Mentoring-Programm als teil des Curriculums päda-
gogischer studiengänge bzw. schulfächer anbieten. 
so hat sich das Programm relativ schnell an neuen 
standorten etabliert.

die geschäftsstelle des Vereins Balu und du e. V. 
befindet sich in Köln. das pädagogische Konzept wird 
am Vereinssitz in osnabrück erarbeitet. Kooperations- 
und Projektpartner sind die Universität osnabrück, 
die die Programmentwicklung unterstützt, und der 
diözesan-Caritasverband des erzbistums Köln e. V.20

18 die gesamtheit der gespanne pro Jahr wird (Jahres-)Kohorte genannt.

19 Balu und du – Jahresbericht 2012, 11.

20 Balu und du: Über uns.

Balu und du ist ein angebot im Bereich der sogenann-
ten Primärprävention.21 gefährdete Kinder sollen in 
ihren sozialen Kompetenzen und in ihrer eigenverant-
wortung gestärkt werden, bevor es zu gesellschaft-
lichen Problemen und Benachteiligungen kommt. 
die stärkung geschieht in einem alter, in dem sich 
Fehlentwicklungen noch relativ leicht durch erwachse-
ne Vorbilder korrigieren lassen. 

Balu und du wirkt sich vor allem in zwei gesellschaftli-
chen Feldern positiv aus: 

1 Individuelle Förderung von grundschulkindern: 
das Programm richtet sich an grundschulkinder, 
die unter schwierigen Bedingungen aufwachsen. 
Fehlentwicklungen dieser Kinder werden 
rechtzeitig erkannt und die Weichen für 
einen gelingenden Übergang ins Jugend- und 
erwachsenenalter gestellt.

2 befähigung junger menschen, sich 
gesellschaftlich zu engagieren:  
Balu und du bietet jungen erwachsenen die 
Möglichkeit, pädagogische und gesellschaftliche 
schlüsselkompetenzen zu erwerben. durch die 
Begleitangebote wird sichergestellt, dass die 
Balus über ihre erfahrungen reflektieren und 
die Kinder optimal betreuen. das Programm 
soll möglichst viele von ihnen dazu bringen, 
individuelle Verantwortung zu übernehmen 
und dadurch einen wertvollen Beitrag zur 
gesellschaft zu leisten.22 

21 deutsche gesellschaft für nährstoffmedizin und Prävention (dgnP) e. V.: definition 
der Präventionsmedizin. Bei der Primärprävention geht es um den erhalt der ge-
sundheit bzw. die Vorbeugung von Krankheiten. sie setzt ein, bevor eine schädigung, 
Krankheit oder regelwidriges Verhalten eintritt, und sucht nach den Ursachen und 
risikofaktoren, die dazu führen könnten. sie richtet sich an jeden gesunden Men-
schen. im gegensatz dazu geht es bei der sekundärprävention um die Früherken-
nung bzw. Verhinderung des Fortschreitens einer erkrankung. die tertiärprävention 
verhindert den eintritt von Komplikationen bei einer bereits manifesten erkrankung.

22 Balu und du – Jahresbericht 2012, 6.

Seit 2002 haben sich bundesweit etwa  
6.000 Balu-Mogli-Gespanne gebildet;  
an mehr als 60 Programmstandorten  
wurden sie koordiniert.

e i n l e i t u n g
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staatliche wie private Förderer stehen häufig vor dem-
selben Problem: unter einer Vielzahl an gemeinnützi-
gen Projekten diejenigen auszuwählen, bei denen eine 
Unterstützung sinnvoll ist. eine analyse des social 
return on investment (sroi, auch sozialrendite ge-
nannt) kann dabei helfen, den geschaffenen Mehrwert 
mit den eingesetzten investitionen zu vergleichen. 
so lässt sich feststellen, ob sich die geldanlage in ein 
bestimmtes Programm lohnt. 

Balu und du wurde schon häufig auf seine positiven 
Wirkungen hin untersucht, in erster Linie bezüglich 
der Basiskompetenzen und der gesundheit der Moglis. 
Positive kurzfristige Folgen, z. B. erhöhte Konzentra-
tionsfähigkeit, besseres psychisches und physisches 
Wohlbefinden, konnten bereits nachgewiesen werden. 
in einigen Fällen hielten die Wirkungen sogar noch 
zwei Jahre nach Programmende vor. daher eignet sich 
das Programm besonders zur Berechnung seiner lang-
fristigen sozialrendite.

Ziel der vorliegenden studie ist es nun, die Wirkung 
von Balu und du im monetären sinn zu prognostizie-
ren. eine sroi-analyse erlaubt es, die geldinvestitio-
nen mit den erwarteten Wirkungen zu vergleichen. die 
zentrale Forschungsfrage lautet daher: Welcher lang-
fristige gesellschaftliche gesamtnutzen ergibt sich 
aus einem in Balu und du investierten euro? staatliche 
und private geldgeber erhalten so anhaltspunkte, 
inwiefern eine Förderung des Programms ihren Zweck 
erfüllt und mit welchen zusätzlichen einnahmen oder 
einsparungen die öffentliche Hand rechnen kann. 

Kosten-nutzen-Verhältnisse von Mentoring-Program-
men wurden bereits im ausland mit verschiedenen 
analysemethoden wie der sroi-Berechnung erforscht. 
als Beispiel hierzu ist zum einen Pathways zu nennen, 
ein außerschulisches Programm für benachteiligte Kin-
der in Kanada.23 auch für das literacy Buddies Program, 
ein Lese- und schreibprogramm für grundschulkinder 
in australien, wurde ein transparenter nachweis für 
einen positiven sozialen Mehrwert jedes investierten 
dollars geliefert.24 die sozialrendite von Mentoring- 
Programmen in deutschland, wie z. B. Balu und du, 
wurde hingegen bisher noch nicht errechnet.

23 the Boston Consulting group: BCg assessment of Pathways to education – execu-
tive summary, 2.

24 net Balance Foundation: an sroi study of the Literacy Buddies Program for ardoch 
Youth Foundation, 7.

1.3 Ziel der Studie 

Eine SROI-Analyse erlaubt es, die Geldinvestitionen mit 
den erwarteten Wirkungen zu vergleichen. Die zentrale 
Forschungsfrage lautet daher: Welcher langfristige 
gesellschaftliche Gesamtnutzen ergibt sich aus einem in  
Balu und Du investierten Euro? 
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2
Kapitel
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Methodisches 
Vorgehen

eine „social return on investment“-analyse 
ermöglicht es, die gesamtgesellschaftliche 

Wirkung eines Programms zu monetarisieren. 
so wird berechnet, welche sozialrendite je 

investiertem euro entsteht. 
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eine sroi-analyse25 ist einer Kalkulation des return 
on investment (roi) sehr ähnlich: die geleisteten 
investitionen werden mit dem geschaffenen Mehrwert 
verglichen, um die rendite für jeden eingesetzten 
euro zu bestimmen. der wesentliche Unterschied 
besteht darin, dass bei einer sroi-Berechnung neben 
den üblicherweise rein betriebswirtschaftlichen 
Profiten einer organisation auch die sozialen erträge 
von aktivitäten oder Maßnahmen (auch psychosozia-
ler Mehrwert genannt) mitberücksichtigt werden. der 
geschaffene soziale Mehrwert wird im allgemeinen 
durch sogenannte Wirkungsindikatoren gemessen 
und mithilfe von näherungsvariablen in geldeinheiten 
umgewandelt. 

das ergebnis einer sroi-analyse ist eine wirkungsbe-
zogene Kennzahl: der sroi-Koeffizient. er spiegelt den 
monetarisierten, also den in einen geldwert (euro) 
konvertierten gesellschaftlichen nutzen eines sozi-
alprojekts (sozialrendite) wider. so kann festgestellt 
werden, wie hoch die gesellschaftliche Wirkung eines 
Projekts ist. 

25 sroi-Berechnungen können zukunftsorientiert, im sinne einer Prognose, oder 
vergangenheitsorientiert, als evaluation, erstellt werden. der Berechnungszeitraum 
der vorliegenden studie wurde zukunftsweisend ausgerichtet, um die vielverspre-
chenden langfristigen erfolge von Balu und du integrieren zu können.

Wenn der geschaffene Wert höher ist als die ursprüng-
liche investition, ist der sroi-Koeffizient größer als 1. 
Fällt der soziale Mehrwert kleiner aus, liegt er unter 1. 
die sroi-Kennzahl ermöglicht auf diese Weise eine 
recht schnelle erschließung des (Kosten-)nutzens 
eines Programms.

der demografische Wandel und wirtschaftliche Krisen 
haben den druck auf soziale einrichtungen und 
gemeinnützige organisationen erhöht, den bestmög-
lichen einsatz ihrer ressourcen zu belegen. ein nach-
weis der nicht nur effektiven, sondern auch effizien-
ten Verwendung von geldern gewinnt an Bedeutung.

Hier dient die sozialrendite als Hilfsgröße: sie kann 
privaten und öffentlichen investoren eine entschei-
dungsgrundlage bieten, ob sie gelder für eine be-
stimmte initiative freisetzen wollen. nicht umsonst 
fordern staatliche geldgeber in deutschland wie auch 
in Österreich, soziale Maßnahmen stärker zu evaluie-
ren. doch auch organisationen und Projekte profitie-
ren von der sroi-Kennzahl: sie kann als argument im 
Fundraising eingesetzt werden.26

26 Wirtschaftsuniversität Wien: die sroi analyse – Kompetenzzentrum für nonprofit 
organisationen und social entrepreneurship WU.

2.1 Social Return On Investment –  
Ein Überblick

abb. 4 wie wird der SROI-koeffizient berechnet?

S O z I A l e R  m e h R w e R T

monetärer wert aller wirkungen  
eines Programms

I n V e S T I T I O n e n

wert der Investitionen
 in euro

S O z I A l R e n D I T e

>1
= positive Sozialrendite 
investitionen in das  
Programm lohnen sich

<1
= negative Sozialrendite 
investitionen in das  
Programm lohnen sich weniger

m e t h o d i s c h e s  V o r g e h e n
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der Vorteil einer sroi-analyse ist die klare und trans-
parente darstellung der sozialrendite. es gibt aller-
dings noch keine allgemein gültigen standards für die 
auswahl und Monetarisierung von Wirkungsindikato-
ren. das kann zu subjektiven Bewertungen führen, vor 
allem hinsichtlich der Monetarisierungen. Hier müssen 
erst noch Kriterien entwickelt werden. daher lassen 
sich sroi-Koeffizienten aufgrund der verschiedenen 
Modelle und der fehlenden normen bisher nur bedingt 
miteinander vergleichen.27

Kritiker sehen in dieser Messmethode darüber hinaus 
die gefahr der Ökonomisierung des sozialbereiches,28 
zumal die sroi-Berechnung auf wirtschaftlichem 
Wort- und Zahlenvokabular basiert und marktwirt-
schaftliche Verfahren anwendet. das ist sicher nicht 
unberechtigt. andererseits sind die geldgeber sozialer 
Projekte meist selbst marktwirtschaftliche akteure. 
die analysemethoden sind ihnen vertraut und die 
ökonomischen Kennzahlen verständlich. da es bei der 
evaluation sozialer Projekte auch darum geht, diese 
geldgeber zu überzeugen, spricht wenig dagegen, sich 
ihrer sprache und Methoden zu bedienen.

29

27 ebd.

28 ebd.

29 redF (roberts enterprise development Fund): redF – investing in employment and 
Hope.

eine erste sroi-analyse und Berechnung eines 
Koeffizienten wurde vom Roberts enterprise 
Development Fund (ReDF) in den späten 1990er-
Jahren in Kalifornien durchgeführt.29 

in europa hat die new economics Foundation, ein 
in London angesiedelter thinktank, anfang des 
21. Jahrhunderts (2003) die Methode aufgegriffen 
und überarbeitet.30 

auch im deutschsprachigen raum beginnt 
sich die sroi-Methodik im non-Profit-sektor 
durchzusetzen. sie wird an Universitäten 
und Forschungszentren untersucht und 
angewendet (z. B. an den Universitäten Wien und 
Heidelberg).31 

30 new economics Foundation: nef – economics as if people and the planet mattered.

31 Wirtschaftsuniversität Wien: die sroi analyse – Kompetenzzentrum für nonprofit 
organisationen und social entrepreneurship WU; Csi – Centrum für soziale investi-
tionen und innovationen der Universität Heidelberg: erfolge messen und belegen. 
transparenz schaffen mit der „social return on investment“-Methode.

geschichte der SROI-methodik

I n V e S T I T I O n e n  
I n  e I n  P R O g R A m m 

(Inputs)

k u R z F R I S T I g e  
F O lg e n
(Outputs)

mITTelFRISTIge  
F O lg e n
(Outcomes)

l A n g F R I S T I g e  
F O lg e n
(Outcomes)

w I R k u n g
(Impact)

abb. 5 Die Schritte einer SROI-Analyse

sozialer mehrwert 

inVestitionen

VORgehen

1 Auswahl des Programms und der 
SROI-Analyseart 

Zu Beginn ist zu klären: soll rückblickend evaluiert werden, welcher soziale Mehrwert über eine bestimmte Zeit geschaffen 
wurde? oder wird die sozialrendite eines Programms für die Zukunft prognostiziert?

2 bestimmung der Stakeholder die zentralen Fragen sind:  
Wer ist betroffen? Für welche gruppen entsteht ein Mehrwert? Und wer trägt zu diesem Mehrwert bei?

3 bestimmung der wirkungskette 
und der Indikatoren

Kern einer sroi-analyse ist die ermittlung der sroi-Kennzahl. dazu werden vier aufeinanderfolgende Wirkungsindikatoren 
bestimmt, die eine Wirkungskette (impact Value Chain) bilden.

4 Datenerhebung Für den Zeitraum der sroi-analyse werden die daten zu geldmitteln (inputs), kurzfristigen Folgen (outputs), mittel- und 
langfristigen Folgen (outcomes) und Wirkung (impact) erhoben – entlang der festgelegten indikatoren.

5 Auswertung der Daten & 
SROI-berechnung

näherungsvariablen helfen dabei, die indikatoren für kurz-, mittel- und langfristige Folgen und für die Wirkung zu moneta-
risieren. der soziale Mehrwert des Programms wird dann durch die ursprünglichen investitionen dividiert und ergibt so den 
finalen sroi-Koeffizienten. in diesem schritt werden oft mehrere sensibilitätsanalysen durchgeführt, um den sroi-Koeffi-
zienten anhand verschiedener szenarien und annahmen zu berechnen.

6 Darstellung der Sozialrendite ein sroi-Bericht liefert die erklärungen zu den Berechnungen.

Für die berechnung 
des sozialen 
mehrwerts werden 
nuR die wirkungen 
monetarisiert

!
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2.2 Die SROI-Berechnungslogik
Weil wir in einem komplexen gesellschaftssystem 
leben, in dem viele verschiedene Faktoren eine Wirkung 
beeinflussen können, werden in einer sroi-Berechnung 
die Parameter „deadweight“, „attribution“ und „drop-
off“ berücksichtigt. Zuerst wird der sogenannte dead-
weight von der Wirkung abgezogen. dieser (differenz-)
Wert drückt aus, dass manche Veränderungen und Wir-
kungen auch ohne das Programm eingetreten wären.33 
der Begriff „attribution“ beschreibt den geschätzten 
anteil an der sozialen Wirkung, der nicht durch den 
alleinigen Beitrag eines Programms geschaffen wird. 
Wirkungen, die durch andere Menschen und organisa-
tionen hervorgerufen wurden, fließen somit nicht in die 
Berechnung ein. da der effekt eines Programms über 
die Zeit abnehmen kann, wird der sogenannte drop-off, 
sofern er relevant ist, in einer sroi-Berechnung eben-
falls berücksichtigt. diese drei Parameter finden auch in 
der vorliegenden studie Beachtung.

 

33 the sroi network intl.: sroi network 2012, stage 4: establishing impact, 56–62.

sroi-Kalkulationen sind eine Form der Kosten-nut-
zen-analyse und werden wie Berechnungen des dis-
counted Cashflow (dCF) durchgeführt: alle erträge in 
der Zukunft werden dabei mit einem diskontfaktor32 
multipliziert, um zukünftige geldflüsse auf ihren 
heutigen Wert zu konvertieren. denn ein verdienter 
euro in zehn Jahren ist weniger wert als ein verdien-
ter euro heute. ebenso werden alle investitionen, die 
in der Vergangenheit liegen, mit einem inflationssatz 
auf den heutigen Wert konvertiert (vgl. abb. 8, s. 23). 
Mittels sensibilitätsanalysen lässt sich feststellen, 
wie sehr der sroi-Koeffizient variiert, wenn sich 
wichtige Parameter oder annahmen ändern (z. B. die 
intensität der Wirkung, die anzahl der Betroffenen 
usw.). in dieser sroi-analyse wurden anhand von 
vier verschiedenen szenarien sensibilitätsanalysen 
durchgeführt (vgl. abb. 17, s. 33).

32 ein diskontfaktor ist dabei der Faktor, mit dem eine Zahlung in der Zukunft multi-
pliziert werden muss, um den heutigen Barwert dieser Zahlung zu berechnen. dieser 
Faktor richtet sich oft nach den Zinssätzen staatlicher anleihen. 

m e t h o d i s c h e s  V o r g e h e n

abb. 6 Deadweight – Attribution – Drop-off

D e A D w e I g h T AT T R I b u T I O n D R O P - O F F

Was auch  
ohne das Programm  

geschehen wäre: DeADweIghT

dauerhaft  
verbleibender effekt  
des Programms

anteil der Wirkung, der auf 
andere Faktoren zurückzuführen 

ist: ATTRIbuTIOn

abnehmender effekt  
des Programms  

über die Zeit:  
DROP-OFF

anteil der Wirkung,  
der alleiniger effekt des 

Programms ist

beispiel: im durchschnitt engagieren 
sich 36 % der Bevölkerung im ehrenamt. 
Wenn ein Mentoring-Programm zu 
erhöhtem engagement führt (z. B. 50 %), 
ist lediglich die differenz zwischen 50 % 
und 36 % als Wirkung zu bezeichnen.

beispiel: andere Faktoren (Lehrer, 
besondere erlebnisse) haben einen 
positiven einfluss auf die Bereitschaft 
einer Person, sich ehrenamtlich zu 
engagieren. nicht nur die teilnahme an 
einem Mentoring-Programm ist dafür 
ausschlaggebend.

beispiel: Mit der Zeit sinkt der positive 
einfluss des Mentoring-Programms auf 
die engagementbereitschaft des teilneh-
mers. denn die teilnahme am Programm 
liegt immer weiter in der Vergangenheit.

was wäre auch ohne das  
Programm geschehen?

welcher Anteil der wirkung 
ist nicht auf das Programm 

zurückzuführen?

wie stark nimmt die wirkung 
des Programms über die zeit 

hinweg ab?

Festgestellte  
Wirkung
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der in dieser Berechnung ermittelte sroi-Koeffizient 
stellt einen rein prognostizierten Wert dar. da es noch 
keine Langzeitstudien zur Wirkung von Balu und du 
gibt, wird der soziale Mehrwert anhand von annah-
men geschätzt. das Programm existiert noch nicht 
lange genug, um seine langfristigen Folgen akkurat 
berechnen und monetarisieren zu können.

die analyse beschränkt sich auf die Kohorte des Jahres 
2012, in dem sich insgesamt 731 Mogli-Balu-gespanne 
bildeten (vgl. abb. 7). das bedeutet, dass auch nur sol-
che investitionen berücksichtigt werden, die 2012 für 
die durchführung des Programms und für die Betreu-
ung der gespanne notwendig waren.34 Zwei gründe 
waren für dieses Vorgehen ausschlaggebend: Zum 
einen gab es für diese Kohorte die vollständigsten 
und aktuellsten daten. Zum anderen handelt es sich 
ungefähr um dieselbe Kohorte, die gegenstand einer 
laufenden, langfristigen Querschnittsstudie unter der 
Leitung von Prof. dr. a. Falk der Universität Bonn ist.35 
diese studie untersucht die langfristige Wirkung des 
Programms auf eine im oktober 2011 gestartete Kohor-
te an Moglis. der sroi-Wert, den wir in der vorliegen-
den studie ermitteln, könnte durch die ergebnisse der 
studie von Prof. Falk in Zukunft verifiziert werden. 

34 die analyse bezieht die investitionen des trägervereins Balu und du e. V. sowie der 
netzwerkpartner im Jahr 2012 ein. sie wurden mit einem inflationssatz von 1,5 % 
angesetzt und in den eurowert des Jahres 2014 hochgerechnet.

35 der titel der studie lautet: evaluationspanel der Universität Bonn: entwicklung 
kognitiver und nicht-kognitiver Fähigkeiten durch die teilnahme am Mentorenpro-
gramm „Balu und du“, kurz: „Bonn intervention Panel“ (BiP). es handelt sich hierbei 

damit die Prognosen der vorliegenden sroi-analyse 
nicht zu optimistisch oder beliebig ausfallen, wurden 
konservative Berechnungen zugrunde gelegt. Fünf 
Maßnahmen sollen dies sicherstellen:

1 Selektive monetarisierung
die vorliegende analyse ignoriert Wirkungen, für die in 
evaluationen des Programms sowie in der sekundärli-
teratur keine konkreten nachweise zu finden sind. das 
betrifft auch jene Folgen, die stark mit weiteren Fakto-
ren verknüpft sind (wie z. B. kriminelles Verhalten etc.). 
Lediglich direkte effekte, beispielsweise ein größeres 
engagement der Kinder und eine verbesserte schulische 
Leistung, wurden vorausschauend berechnet.

2 beschränkung der Stakeholdergruppen36 
die sozialrendite wurde ausschließlich für zwei 
bestimmte stakeholdergruppen kalkuliert, nämlich 
für die Balus und die Moglis. grundlage der Berech-
nung war die Frage, wie das Programm auf sie wirkt 
und welche direkten Konsequenzen für sie selbst, die 
gesellschaft sowie für die öffentliche Hand entstehen. 
etwaige nebeneffekte, z. B. die positiven auswirkun-
gen auf die Familien (eltern, geschwister) und Freun-
de der Moglis, wurden gänzlich vernachlässigt..37

 um ein kontrolliert randomisiertes studiendesign mit insgesamt über 700 teilnehmen-
den Familien. durch jährliche Befragungen wird die entwicklung der Kinder detailliert 
dokumentiert. so können die langfristigen effekte von Balu und du analysiert werden.

36 als stakeholder bezeichnet man eine Person oder eine gruppe, die ein interesse am 
Verlauf eines Projektes, Prozesses oder Unternehmens hat.

37 Quelle: Balu und du e. V. 

2.3 Die Anwendung der  
SROI-Berechnungsmethodik bei  
Balu und Du 

m O g l I S b A lu S

männlich

weiblich

mit migrationshintergrund

53 % 19%

47 % 81 %

6 %
32 %

anzahl: 731 anzahl: 731

abb. 7 Demografischer Aufbau der kohorte 201237
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tab. 1 Stakeholdergruppen von Balu und Du

S TA k e h O l D e R g R u P P e n I n k lu D I e R T/ e x k lu D I e R T g R ü n D e

moglis 
(Kinder zwischen 6 und 10 Jahren)

inkludiert Profitieren als direkte Leistungsempfänger des Programms

balus 
(ehrenamtliche zwischen 17 und 
30 Jahren)

inkludiert Profitieren von ehrenamtlicher tätigkeit 

lokale Kooperationspartner 
(standorte)

inkludiert38

Leisten die größten investitionen in die durchführung des Programms 
und profitieren von der erfüllung ihrer Funktion und zusätzlicher  
Pr usw. 

balu und du e. V.
(dachorganisation)

inkludiert38 Zuständig für die Leitung des gesamten Programms, Qualitäts-
sicherung usw., tätigt die zweitgrößte investition in das Programm 

eltern von moglis exkludiert
Profitieren nur indirekt von den positiven Veränderungen, die für ihre 
Kinder entstehen

Klassenkameraden,  
freunde von moglis

exkludiert Profitieren nur indirekt von den positiven Veränderungen der Moglis

geschwister von moglis exkludiert
Profitieren nur indirekt von den positiven Veränderungen ihrer  
Mogli-geschwister

Öffentliche hand
(der staat)

inkludiert
Profitiert von zusätzlichen Beiträgen und steuern sowie von der  
geringeren inanspruchnahme von sozialleistungen 

38

38 Für diese stakeholder wurden nur die getätigten investitionen in das Programm 
in die analyse einbezogen und keine Folgen monetär bewertet, zumal die direkten 
positiven auswirkungen des Programms lediglich die Moglis und Balus betreffen.

3 konservative Annahmen zu den effekten  
des Programms
alle Wirkungen, die auch ohne das Programm aufge-
treten wären oder die auf andere einflussfaktoren 
zurückgeführt werden könnten, wurden vergleichs-
weise hoch angesetzt (deadweight und attribution). 
darüber hinaus basiert die gesamte analyse auf der 
annahme, dass nur eine geringe anzahl an Beteiligten 
durch die teilnahme an Balu und du eine Veränderung 
erlebt. ausschließlich diese direkt Betroffenen wurden 
bei der Berechnung des sozialen Mehrwerts berück-
sichtigt. 

4 limitierte Dauer der wirkung
die auswirkungen des Programms können nicht ewig 
vorhalten. daher erfolgte die Prognose der Wirkun-
gen nur bis zum Jahr 2071. das ist der Zeitpunkt, an 
dem die Moglis der Jahreskohorte 2012 im alter von 
67 Jahren ihr arbeitsleben beenden.39 Bei Balus endet 
die Berechnung der Folgen dementsprechend früher, 
da sie älter sind. damit wird ein nicht zu hoch einge-
schätzter endwert sichergestellt. Zusätzlich wurde 
einberechnet, dass einige Wirkungen bereits vor dem 
Jahr 2071 nachlassen (drop-off). 

5 berücksichtigung negativer Folgen
schließlich wurden auch eventuelle negative Konse-
quenzen in Betracht gezogen, wie etwa Verlustgefühle 
bei Moglis und Balus nach dem ende des Programms, 
auch wenn solche bisher noch nicht durch evaluatio-
nen nachgewiesen wurden. sie mindern den sozialen 
Mehrwert von Balu und du.

39 Moglis sind zwischen 6 und 10 Jahren alt. die autoren gehen deshalb von einem 
durchschnittsalter von 8 Jahren aus.

m e t h o d i s c h e s  V o r g e h e n
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2.4 Inflationssatz und Diskontfaktor 
das Jahr 2014 dient für die gesamten Berechnungen 
als Basisjahr. Für geldwerte der Vergangenheit liegt 
ein inflationssatz von 1,5 % zugrunde. damit lassen 
sich geldbeträge auf den eurowert des Jahres 2014 
konvertieren. die investitionen des Jahres 2012 wur-
den mit diesem inflationssatz in heutige eurowerte 

umgerechnet. Mithilfe eines diskontfaktors von 3 % 
wiederum wurde der über die folgenden Jahre prognos-
tizierte soziale Mehrwert in den eurowert des Jahres 
2014 umgewandelt. diese Werte entsprechen den 
inflationssätzen und diskontfaktoren, die in anderen 
namhaften Publikationen40 verwendet wurden. 

40 Vgl. allmendinger, J. et al.: Unzureichende Bildung: Folgekosten für die öffentlichen 
Haushalte. 

die datenerhebung dieser sroi-analyse gliederte sich 
wie folgt:

 1 Zunächst erfolgte eine umfangreiche Bestands-
aufnahme bisheriger wissenschaftlicher studien 
zu Balu und du. so ließen sich die kurz-, mittel- und 
langfristigen Folgen des Programms eindeutig 
belegen. 

 1 diese Folgen des Programms wurden in einem Work-
shop mit den Verantwortlichen diskutiert und in 
eine Wirkungskette (impact Value Chain) überführt. 

 1 sekundärliteraturrecherchen zu vergleichbaren Pro-
grammen wiesen vor allem auf mögliche langfristige 
Folgen und Wirkungen von Balu und du hin. 

2.5 Datenerhebung 
 1 die reflexionsberichte der Balus und eine Umfrage 

mit aktuellen Moglis lieferten zusätzliches Material 
zu den kurz-, mittel- und langfristigen effekten für 
die teilnehmer des Programms. 

 1 in einer e-Mail-Umfrage und in telefoninterviews 
wurden die investitionen der lokalen Kooperations-
partner erfasst und verifiziert. 

 1 gespräche mit der Programmleitung und die durch-
sicht der Jahresabschlüsse gaben aufschluss über 
die laufenden Kosten des gemeinnützigen dachver-
eins Balu und du e. V. 

betrag in 

2012
betrag in 

2013
betrag in 

2014
betrag in 

2015
betrag in 

2016

abb. 8 basisjahr, Inflationssatz und Diskontfaktor der SROI-berechnung

inflationssatz 1,5 % disKontfaKtor 3 %

×
1,015

×
1,015

×
0,97

×
0,97



24

3
Kapitel
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Berechnung 
des sozialen 
Mehrwerts

die gesamtgesellschaftlichen Wirkungen auf 
die stakeholdergruppen werden definiert und 
in Wirkungsketten skizziert. so lässt sich der 
langfristige soziale Mehrwert identifizieren, 

quantifizieren und schließlich monetarisieren.
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3.1 Einführung 
ein wesentlicher Bestandteil der sroi-analyse ist 
die Monetarisierung der einzelnen Wirkungen eines 
Programms, um dessen sozialen Mehrwert in euro aus-
zudrücken. dazu ist jedoch zunächst zu klären, welche 
Wirkungen das Programm tatsächlich entfaltet.

Zahlreiche wissenschaftliche evaluationen von Balu 
und du – vor allem durch die Universität osnabrück –  
liefern Belege für die unmittelbare Wirksamkeit des 
Programms. die sroi-analyse baut auf diesen ergeb-
nissen auf. 

b e r e c h n u n g  d e s  s o z i a l e n  m e h r w e r t s

tab. 2 übersicht der bereits durchgeführten evaluationen von Balu und Du

A u TO R  S T u D I e
J A h R / 

z e I T R A u m

u n T e R S u C h u n g / 

b e F R A g u n g  VO n

1
B. Borrmann,  
s. drexler,  
H. Müller-Kohlenberg

Förderung von Kindern aus sozial 
benachteiligten Familien durch das 
Mentorenprojekt „Balu und du“

2009–2011

 1 141 Moglis
 1 158 Kontrollgruppenkinder
 1 2.772 tagebucheinträge der 
Balus

2
H. Bartl,  
s. drexler,  
C. Weniger,  
H. Müller-Kohlenberg

studie zur nachhaltigkeit der 
Wirkung des Mentorenprogramms 
„Balu und du“

2012

 1 403 Balus
 1 27 eltern (hauptsächlich 
Mütter)

 1 37 Moglis durch Lehrer beurteilt

3 H. angermann,  
L. ohlemann 

die Mentoringbeziehung im
Präventionsprojekt „Balu und du“: 
eine analyse des Zusammenhangs 
von inhaltsanalytisch erhobenen 
Beziehungsaspekten mit der 
Veränderung des Cortisolspiegels 
der Mentees

2011–2012 
 1 20 Moglis
 1 tagebücher von 20 Balus

4 M. schlüter,  
H. Müller-Kohlenberg

Feststellung der Wirksamkeit 
von Präventionsmaßnahmen am 
Beispiel des Mentorenprogramms 
„Balu und du“: effektstärken, net-
to-effektstärken und die Funktion 
von Kontrollgruppen

2008–2009 

 1 102 Moglis durch Lehrer 
evaluiert

 1 92 Moglis durch aggressionstest 
evaluiert

 1 2 verschiedene Kontrollgruppen: 
n=51 und n=36 durch Lehrer 
evaluiert

5
M. szczesny,  
g. goloborodko,  
H. Müller-Kohlenberg

Bürgerschaftliches engagement als 
„additives Modell“ zum erwerb von 
schlüsselkompetenzen: Welche 
Kompetenzen können im Mento-
renprojekt „Balu und du“ erworben 
werden?

2009
 1 74 Balus
 1 Kontrollgruppe: 208 nicht-Balus

6
d. esch,  
M. szczesny,  
H. Müller-Kohlenberg

„Balu und du“. ein Präventions-
programm zur Vermeidung von 
devianz, aggression und gewalt im 
Jugendalter

2002–2005 

 1 34 Moglis
 1 51 Lehrer
 1 14 eltern

7 H. Müller-Kohlenberg

the Mentoring Programme „Balu 
und du“: Compensation for 
Lacking early Competencies and 
development of Basic soft skills by 
informal Learning

2004  1 49 Moglis

FeSTgeSTellTe 
POSITIVe wIRkungen
(AuSwAhl)

 1 Höhere  
konzentrations-
fähigkeit

 1 stärkere  
unterrichts-
beteiligung

 1 Bessere  
Selbstorganisation

 1 Bereitschaft zur 
Annahme von 
kritik

 1 Bessere  
Alltags kompe-
tenzen

 1 Höhere  
konfliktbewälti-
gungskompetenz
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in einer sroi-analyse werden die Wirkungen zunächst 
in einer Wirkungskette (impact Value Chain) gegliedert. 
Für Balu und du wurde aus diesem grund mit verschie-
denen stakeholdergruppen ein Workshop initiiert. Ziel 
war es, gemeinsam die Vorgehensweise zu erarbeiten, 
mit der die sozialrendite ermittelt werden kann.41 

in diesem Workshop wurden sämtliche positiven wie 
negativen Folgen für die beiden berücksichtigten 
stakeholdergruppen (Moglis und Balus) erörtert und 
entlang einer Zeitschiene ausgelegt. 

41 Zu den teilnehmern des Workshops, der im Juni 2014 in osnabrück stattgefunden 
hat, gehörten Lehrer von Moglis, standortkoordinatoren, ehemalige Balus, die 
pädagogische Leitung des Programms, die geschäftsführung von Balu und du e. V. 
und Mitarbeiter der social impact Consulting gmbH.

die im Workshop erarbeiteten Wirkungsketten an 
kurz-, mittel- und langfristigen Folgen werden im Fol-
genden vorgestellt. sie veranschaulichen den entwick-
lungsweg der Moglis und Balus während und nach der 
teilnahme am Mentoring-Programm. Und sie stellen 
dar, welche Wirkungen Balu und du auf die Mentoren 
und die Kinder entfaltet. Für die Berechnung des sozi-
alen Mehrwerts werden ausschließlich diese Wirkun-
gen monetarisiert (wie bereits in Kapitel 2 erläutert, 
vgl. abb. 5). Um eine fundierte analyse zu gewährleis-
ten, werden sie mit einer logischen Wirkungskette 
und mit Forschungsergebnissen aus evaluationen und 
sekundärquellen hinterlegt. 

3.2 Die Wirkungskette von Balu und Du 

k u R z F R I S T I g e 
F O lg e n

m I T T e l F R I S T I g e 
F O lg e n

l A n g F R I S T I g e 
F O lg e n

Welche Folgen zeigen sich bereits unmittelbar 
nach beginn oder während des Programms?

Welche Folgen manifestieren sich während und 
bis spätestens zum ende des Programms?

Welche Folgen treten eher später auf, im Laufe 
des Lebens der Moglis oder Balus, als Konsequenz 
der kurz- und mittelfristigen Folgen?

Welche Veränderung tritt bei Moglis und Balus 
ein – und auf wen hat diese Veränderung einen 
einfluss? 

abb. 9 Die wirkungskette von Balu und Du

w I R k u n g



28

die gemeinsamen Unternehmungen mit den Mento-
ren können bereits kurzfristig das Leben der Moglis 
vielfältig verändern (vgl. abb. 10): 

 1 durch die wöchentlichen treffen mit dem Balu er-
halten sie für einen bestimmten Zeitraum zu 100 % 
individuelle Aufmerksamkeit. Vor allem für Moglis, 
die aus kinderreichen Familien stammen, ist das 
etwas ganz Besonderes.

 1 die Moglis verbringen mit ihrem Freund und Beglei-
ter aktive Freizeit, machen dabei positive erfahrun-
gen und entwickeln eine gesteigerte lebensfreude.

 1 der Balu, der meist aus einer höheren Bildungs-
schicht stammt, eröffnet dem Mogli einblicke in 
neue lebenswelten: ein Besuch im Zoo, im Museum 
oder gar in der Uni, im studentenwohnheim oder in 
der Wg des Balus zeigt dem Kind, was es da draußen 
noch alles zu entdecken gibt und wie ein verant-
wortliches erwachsenenleben aussehen kann. in ei-

nigen Fällen stellt der Balu dem Mogli seine Familie 
vor. der Mogli lernt so andere familiäre Verhältnisse 
kennen und merkt, dass seine eigene situation 
nicht unbedingt der norm entspricht.

 1 in den meisten Fällen entwickelt sich über den Zeit-
raum des Programms eine Freundschaft zwischen 
Mogli und Balu. diese neue Freundschaft erstreckt 
sich manchmal auch auf die Freunde des Balus.

 1 durch das „Hinausgehen“, das gemeinsame entde-
cken und die sportlichen aktivitäten (spaziergänge 
im Park, schwimmen, Fahrradfahren etc.) wird der 
Mogli aus der Wohnung der eltern heraus- und vom 
verführerischen Fernseher oder Computer wegge-
holt und bekommt so die Chance auf mehr körperli-
che (und auch geistige) bewegung (vgl. abb. 11). 

abb. 10 Die wirkungskette für moglis (mentees)

3.3 Die Wirkungskette für Moglis 

b e r e c h n u n g  d e s  s o z i a l e n  m e h r w e r t s

k u R z F R I S T I g e  
F O lg e n
(Outputs)

mITTelFRISTIge  
F O lg e n
(Outcomes)

l A n g F R I S T I g e  
F O lg e n
(Outcomes)

w I R k u n g
(Impact)

erhalt individueller 
aufmerksamkeit

Positive erfahrungen und 
gesteigerte Lebensfreude

einblicke in neue 
Lebenswelten

neue Freundschaft(en)

Mehr körperliche 
Bewegung

realistischere 
selbsteinschätzung

Positive einstellung zur 
eigenen Leistung

Positive Verhaltensweisen 
(toleranz, respekt)

Wissen über unbekannte 
Welten und Menschen

interesse, Motivation und 
Lernfreude

erfahrung mit 
Beziehungsaufbau

Physisches und 
psychisches Wohlbefinden

Verlustgefühle nach 
Programmende 

(negativ)

Weniger stress

empathie, Verständnis für 
andere

erlernen gesellschaftlich 
anerkannter Werte  

und normen

Konzentrations-
fähigkeit, mehr erfolg in 

der schule

soziale  
Vernetzung

Weniger aggression, 
Jugenddelinquenz und 

Kriminalität

Höherer Bildungsgrad und 
mehr Chancen auf dem 

arbeitsmarkt

Mehr bürgerschaftliches 
engagement

Bessere psychische und 
physische gesundheit
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diese kurzfristigen Folgen ziehen möglicherweise 
weitere Folgen nach sich, die mittelfristig, spätestens 
bei Programmende, eintreten können:

 1 Mehr aufmerksamkeit führt beim Mogli zu ei-
ner besseren selbstwahrnehmung und zu mehr 
selbstbewusstsein – die Folge ist eine realistischere 
Selbsteinschätzung. 

 1 durch die positiven erfahrungen, die er gemeinsam 
mit dem Balu macht – z. B. etwas tolles basteln 
oder bei einem spiel gewinnen –, erarbeitet sich der 
Mogli eine positive einstellung zur eigenen leistung 
und begegnet neuen Herausforderungen mit mehr 
selbstvertrauen.

 1 der Balu zeigt dem Mogli auf spielerische art und 
Weise, dass eine wohlwollende Haltung anderen 
gegenüber zu weniger komplizierten zwischen-
menschlichen interaktionen führt. dadurch erwirbt 
der Mogli positive Verhaltensweisen, sodass er in 
die Lage versetzt wird, seinen Mitmenschen (z. B. 
Klassenkameraden) mit toleranz und respekt zu 
begegnen.

 1 ausflüge u. Ä. erweitern den Horizont des Mog-
lis und vermitteln ihm wissen über unbekannte 
welten und menschen. so lernt der Mogli beispiels-
weise seine eigene stadt besser kennen und trifft 
andere Personen, die zu Vorbildern werden können.

 1 die neuen erfahrungen lösen bei dem jungen Men-
schen Interesse und motivation aus. in der schule 
zeigt sich dieser effekt ganz besonders in Form von 
erhöhter Lernfreude (vgl. abb. 12).42

42 Borrmann, B. et al.: Learning life skills strengthening basic competencies and 
health-related quality of life of socially disadvantaged elementary school children 
through the mentoring program „Balu und du“ („Baloo and you“). 

 1 durch die regelmäßigen treffen sammelt der Mogli 
erfahrungen mit dem Phänomen beziehungsauf-
bau. er lernt, sich einem Menschen schrittweise zu 
nähern, sich zu öffnen und Vertrauen zu gewinnen. 
die besondere struktur der Mentorenbeziehung 
zeigt ihm, dass zwischenmenschliche Beziehungen 
manchmal nicht „für immer“ sind, sondern auch nur 
bestimmten Zwecken dienen können. das ist oftmals 
neu für Kinder, die bisher nur den Familienverband 
und Freundschaften mit gleichaltrigen kannten. 

 1 die gemeinsamen erlebnisse mit dem Balu fördern 
das physische und psychische wohlbefinden des 
Moglis. durch die zusätzliche Bewegung an der 
frischen Luft wird er körperlich gestärkt, kann aber 
auch Frustrationen abbauen, was ihm auf psychi-
scher ebene guttut (vgl. abb. 13).

 1 in seltenen Fällen können beim Mogli nach Be-
treuungsende Verlustgefühle auftreten. deshalb 
versucht Balu und du, dem Mogli von anfang an klar-
zumachen, dass sein Balu ihn nur für eine begrenzte 
Zeit begleiten wird. ein abschlussfest soll den 
abschied erleichtern. nach Programmende haben 
die Kinder die Möglichkeit, ihren Balu weiterhin zu 
treffen. es liegt aber auch an ihnen, dies zu initiieren 
– eine weitere wichtige sozialkompetenz, die sie sich 
dabei aneignen können: Beziehungspflege. 

abb. 11 gemeinsame Aktivitäten von balus und moglis – ergebnisse einer evaluation42
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Langfristige positive Folgen manifestieren sich über 
die Jahre nach absolvieren des Programms, d. h. wäh-
rend der schul- und ausbildungszeit: 

 1 der Mogli empfindet weniger Stress, weil er sich 
selbst mehr zutraut, seine Fähigkeiten realistischer 
einschätzt und insgesamt eine positivere einstel-
lung zum Leben entwickelt hat. 

 1 das Kind hat von seinem älteren Begleiter Zu-
wendung und Verständnis erfahren, toleranz und 
respekt gegenüber anderen erlebt und einblicke 
in andere Lebensweisen erhalten. das führt dazu, 
dass der Mogli auf längere sicht mehr empathie und 
Verständnis für andere aufbringt und sich in seine 
Mitmenschen besser hineinversetzen kann. 

 1 auf diese Weise fügt der Mogli sich kontinuierlich 
in die gesellschaft ein und erlernt gesellschaftlich 
anerkannte werte und normen.

 1 eine gesteigerte Wissbegierde und Lernfreude 
erhöhen seine konzentrationsfähigkeit, das führt 
zu mehr erfolg in der Schule.

 1 im Laufe des Heranwachsens sammelt der Mogli 
weitere erfahrungen in Beziehungsaufbau, -führung 
und -pflege und profitiert schließlich von der enge-
ren sozialen Vernetzung.

 1 der Mogli kann besser mit Momenten der Frustrati-
on und enttäuschung umgehen, daher zeigt er weni-
ger Aggression, Jugenddelinquenz und kriminalität.

43

43 ebd. die „Mowgly extreme group“ umfasst jene Moglis (ca. 10–15% aller Moglis), die 
am anfang besonders schlechte Werte bei der Befragung von Lehrern hatten.

Letztlich können die langfristigen Folgen zu einer 
signifikanten positiven Wirkung auf das erwachsenen-
leben des Moglis führen:

 1 sein erfolg in der schule ermöglicht dem früheren 
Mogli einen höheren bildungsgrad und verschafft 
ihm so mehr Chancen auf dem arbeitsmarkt. seine 
integration in die gesellschaft führt zu einem bes-
seren Lebensgefühl und zu beruflichem erfolg.

 1 er übernimmt soziale Verantwortung und zeigt 
mehr bürgerschaftliches engagement, er erklärt 
sich z. B. zu einer ehrenamtlichen tätigkeit in einem 
Verein bereit oder erledigt den einkauf für die ältere 
nachbarin.

 1 eine gesündere Lebensweise, emotionale stabilität 
und robustheit führen zu besserer psychischer und 
physischer gesundheit. so fühlt sich der frühere 
Mogli in seiner Haut insgesamt wohler und tendiert 
weniger zu suchthandlungen und depressionen. 
Langfristig leidet er seltener an chronischen erkran-
kungen.

Zahlreiche evaluationen, Umfragen, wissenschaft-
liche studien und die sekundärliteratur belegen die 
genannten kurz-, mittel- und langfristigen Folgen und 
die endgültige Wirkung von Mentoring-Programmen 
im allgemeinen und von Balu und du im speziellen (vgl. 
anhang tab. 7 bis tab. 10).

44

44 ebd. die „Mowgly extreme group“ umfasst jene Moglis (ca. 10–15% aller Moglis), die 
am anfang besonders schlechte ergebnisse beim KidsCreen test hatten.

abb. 13 wirkung des Programms auf 
das wohlbefinden der moglis44

abb. 12 wirkung des Programms auf  
lernmotivation und schulischen erfolg43

Questions for the school teachers in reference to the children’s 
scholastic success and motivation (net effects)

Child’s general 
scholastic ability

Child was 
motivated to 

learn

Child took part 
in class

Child could 
complete tasks 
independently

Child was 
confident with 

new tasks

net effect Mowglis    net effect Mowgly extreme group

0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6 0,7 0,8

0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6 0,7 0,8

survey of the health-related quality of life of children with the 
KidsCreen test (net effects)

Physical 
wellbeing

Psychological 
wellbeing

social support 
and peers

autonomy and 
parents

school 
environment 

net effect Mowglis    net effect Mowgly extreme group

0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6 0,7 0,8 0,9 1,0 1,1 1,2

0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6 0,7 0,8 0,9 1,0 1,1 1,2

b e r e c h n u n g  d e s  s o z i a l e n  m e h r w e r t s
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Für Balus lässt sich ebenfalls eine Kette an Wirkungen 
skizzieren (vgl. abb. 14):

 1 die gemeinsamen Unternehmungen mit den 
Kindern bereiten den Balus Freude. sie merken, wie 
einfach sie Kinder für neues begeistern können. das 
verleiht ihnen mittelfristig mehr Selbstbewusstsein 
und eine höhere Selbsteinschätzung. 

 1 durch ihre regelmäßigen erlebnisse mit kindern 
entwickeln sie ein besseres Verständnis für die 
erfahrungswelt von kindern.

 1 die meisten Balus absolvieren das Programm im 
rahmen einer Lehrerausbildung, eines Psycholo-
gie- oder sozialpädadogikstudiums o. Ä. so können 
sie techniken, die sie im Unterricht erlernt haben, 
praktisch anwenden. sie erhalten am ende einen 
ehrenamts- bzw. Studiennachweis, der ihre zusätz-
liche Praxisqualifizierung belegt. Langfristig hilft 
dies den Balus, professionelle Kernkompetenzen für 
ihre späteren Berufe zu erwerben und die Weichen 
für ihre berufliche weiterentwicklung zu stellen. 

 1 die Balus organiseren die wöchentlichen treffen 
inhaltlich, zeitlich und finanziell. das monatliche 
Budget von 10 euro soll nicht überschritten werden. 

sie üben sich folglich in zeit- und geldmanagement 
und lernen, mit einem geringen Budget aktivitäten 
zu organisieren. Mittelfristig manifestiert sich das 
in besserer Planungsfähigkeit und budget-Verant-
wortung.

eine der wichtigsten erfahrungen, die Balus aus ihrer 
Mentorenzeit mitnehmen, ist die berührung mit 
anderen gesellschaftsschichten und Kulturen (33 % 
der Moglis haben einen Migrationshintergrund). Mit 
ihnen würden sie sonst kaum in Kontakt kommen – be-
sonders während eines studiums mit gesellschaftlich 
gleichgestellten Kommilitonen. Mittelfristig entwi-
ckeln die Balus dadurch ein besseres Verständnis für 
andere menschen und kulturen (vgl. abb. 15).

 1 nicht nur die Kinder, sondern auch ihre erwach-
senen Mentoren vermissen nach dem gemeinsam 
verbrachten Jahr nicht selten ihre Partner, zu denen 
sie eine enge Beziehung aufgebaut haben. Bisherige 
wissenschaftliche evaluationen von Balu und du 
belegen das noch nicht. die reflexionsberichte ei-
niger Balus deuten jedoch darauf hin, dass auch bei 
ihnen Verlustgefühle nach Programmende auftre-
ten können. 

abb. 14 Die wirkungskette für balus (mentoren)

3.4 Die Wirkungskette für Balus 

k u R z F R I S T I g e  
F O lg e n
(Outputs)

mITTelFRISTIge  
F O lg e n
(Outcomes)

l A n g F R I S T I g e  
F O lg e n
(Outcomes)

w I R k u n g
(Impact)

selbstbewusstsein

Höhere 
selbsteinschätzung

Verständnis für die 
erfahrungswelt von 

Kindern

Berufliche 
Weiterentwicklung

Planungsfähigkeit und 
Budget-Verantwortung

Verständnis für andere 
Menschen und Kulturen

Verlustgefühle nach 
Programmende 

(negativ)

Kohärenzsinn

empathie und 
achtsamkeit

Übernahme von 
Verantwortung für das 

gemeinwesen

Professionalisierung 
(zukünftiger Lehrer)

Besseres 
Konfliktmanagement

Freude

erlebnisse mit Kindern

ehrenamts- bzw. 
studiennachweis

erwerb neuer Kenntnisse

Zeit- und geld-
management

Berührung mit anderen 
gesellschaftsschichten

Mehr bürgerschaftliches 
engagement

Besseres psychisches 
Wohlbefinden und bessere 

gesundheit

Bessere pädagogische 
Fähigkeiten (bei 

zukünftigen Lehrern)

Bessere elterliche Fürsorge 
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Langfristig kann das Programm folgende positive 
auswirkungen für Balus haben:

 1 Balus entwickeln einen starken kohärenzsinn, also 
ein tiefes gefühl für die innere Verbundenheit mit 
sich selbst und der gesellschaft. damit sind sie gut 
gewappnet für die Herausforderungen des erwach-
senenlebens.

 1 sie begegnen Mitmenschen mit mehr empathie und 
Achtsamkeit (vgl. abb. 16). sie lernen zu erkennen, 
wenn andere Menschen besondere Zuwendung 
brauchen.

 1 die jungen Mentoren weiten ihr engagement für die 
allgemeinheit aus, d. h. sie übernehmen häufiger 
Verantwortung für das gemeinwesen und werden 
in ihrer Berufswahl (als zukünftige Lehrer, Psycho-
logen, sozialpädadgogen) bestätigt (Professionali-
sierung). 

 1 durch die vielfältigen interaktionen mit den Moglis 
und deren oft problematischen elternhäusern 
lernen sie besseres konfliktmanagement.

 
45

45 M. szczesny, et al.: Bürgerschaftliches engagement als „additives Modell“ zum erwerb von 
schlüsselkompetenzen: Welche Kompetenzen können im Mentorenprojekt „Balu und du“ 
erworben werden.

die eigentliche Wirkung des Programms kann im 
Leben der Balus zu tiefgreifenden Veränderungen 
führen:

 1 die wichtigste und gesellschaftlich relevanteste 
Wirkung, die schon mehrfach nachgewiesen wurde, 
ist der anhaltende impuls zu mehr bürgerschaftli-
chem engagement, der sich bei den Balus deutlich 
verankert. 

 1 die stimmige Verbundenheit mit sich selbst (Kohä-
renzsinn) bewirkt ein besseres psychisches wohlbe-
finden und eine bessere gesundheit bei den Balus.

 1 diejenigen Mentoren, die später soziale und erzie-
herische Berufe ergreifen, haben bessere pädago-
gische Fähigkeiten, nehmen ihre tätigkeit ernster 
und sind insgesamt motivierter und zufriedener in 
ihrem Job. 

 1 Balus, die selbst einmal Familie haben, geben ihren 
Kindern die notwendige aufmerksamkeit und 
Zuwendung. das ergebnis ist bessere elterliche 
Fürsorge.

Vielfältige wissenschaftliche studien, evaluationen, 
Umfragen u. v. m. haben diese auswirkungen der Men-
torentätigkeit auf Mentoren festgestellt (vgl. anhang, 
tab. 11 bis tab. 14).
46

46 ebd.

abb. 15 wirkung des Programms auf das  
interkulturelle Verständnis der balus45

abb. 16 wirkung des Programms auf die  
empathiefähigkeit der balus46

Balus, n=74    nicht-Balus, n=208 Balus, n=74    nicht-Balus, n=208

„ Es gelingt mir, Verständnis 
für Personen zu entwickeln, 
die mir in ihrer Art eigentlich 
fremd sind.“

„ Ich bemerke,  
wenn jemand ein  
bisschen Zuspruch  
benötigt.“

nach 1 semesteranfänger nach 2 semestern
studierende

nach 1 semesteranfänger nach 2 semestern
studierende

selbst-
einschätzung

auf einer skala 
von 1 bis 5

selbst-
einschätzung

auf einer skala 
von 1 bis 5

b e r e c h n u n g  d e s  s o z i a l e n  m e h r w e r t s
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abb. 17 Vier Szenarien zur berechnung des sozialen mehrwerts47

47 nach Berücksichtigung von deadweight und attribution.

3.5 Einführung in die Berechnung des  
sozialen Mehrwerts 

Jede monetarisierte Wirkung (deren finanzieller Wert 
teil der sroi-Berechnung ist) wurde in vier verschiede-
nen szenarien kalkuliert. die szenarien unterscheiden 
sich: 

 1 nach der Intensität des effekts (zwei stufen: mo-
derat/stark), d. h. welche Verbesserung (in Prozent) 
tritt auf 

 1 nach der Reichweite des effekts (zwei Varianten: 
klein/groß), d. h. bei wie viel Prozent der stakehol-
der tritt der effekt ein. 

in jedem dieser vier szenarien wurden zunächst die 
Faktoren deadweight und attribution (vgl. abb. 6) 
berücksichtigt. Bei manchen Wirkungen wurde zu-
sätzlich ein drop-off-Faktor hinzugerechnet, wenn die 
Wirkung über die Zeit abnimmt.

es reicht natürlich nicht, die positiven Wirkungen des 
Mentoring-Programms aufzuzählen. nun gilt es, sie zu 
quantifizieren. Für die Kohorte an Moglis und Balus 
des Jahres 2012 soll eine sroi-analyse die langfristige 
(positive) Veränderung prognostizieren (vgl. Wirkun-
gen in Kap. 3.3 und 3.4) und in einem monetären Wert, 
dem sozialen Mehrwert, ausdrücken. die auswirkun-
gen manifestieren sich jedoch nicht immer direkt und 
ausschließlich für den jeweiligen stakeholder. oftmals 
profitieren davon auch andere, indirekt Beteiligte, vor 
allem die öffentliche Hand oder die gesellschaft (z. B. 
bei erhöhtem gesellschaftlichem engagement). 

R e I C h w e I T e

moderate 
wirKung

starKe 
wirKung

weniger betroffene mehr betroffene

S z e n A R I O  1 S z e n A R I O  3

S z e n A R I O  2 S z e n A R I O  4

weniger betroffene + moderate wirkung mehr betroffene + moderate wirkung

weniger betroffene + starke wirkung mehr betroffene + starke wirkung

In
T

e
n

S
IT

Ä
T
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h Ö h e r e r  b i l d u n g s g r a d  u n d 
b e s s e r e  c h a n c e n  a u f  d e m 
a r b e i t s m a r K t

m e h r  b ü r g e r s c h a f t l i c h e s 
e n g a g e m e n t

b e s s e r e  p s yc h i s c h e  u n d  
p h y s i s c h e  g e s u n d h e i t 

V e r lu s tg e f ü h l e 48 

die Wirkungskette für den Mogli zeigt, dass er im Lau-
fe seines Lebens verschiedene positive und negative 
Veränderungen erfährt, weil er an Balu und du teilge-
nommen hat (vgl. abb. 10 und abb. 18). 

abb. 18 Der weg eines moglis

3.6 Berechnung des sozialen Mehrwerts 
durch die Programmteilnahme der Moglis

Will man den sozialen Mehrwert von Balu und du be-
stimmen, sind vier Folgen relevant: drei positive und 
eine negative.

48

48 eine mögliche negative Konsequenz, die allerdings nur kurzfristig und äußerst selten 
auftritt, sind die enttäuschung über das Programmende und damit einhergehende 
Verlustgefühle.

abb. 19 Die vier für den sozialen mehrwert relevanten Folgen

negatiVe folge

positiVe folgen

b e r e c h n u n g  d e s  s o z i a l e n  m e h r w e r t s

e R wA C h S e n e n A lT e R
18–67 Jahre

A u S b I l D u n g S z e I T
16–18 Jahre

J u g e n D
10–15 Jahre

k I n D h e I T
< 9 Jahre

Mit ca. 8 Jahren  
ist Mogli  

im Programm  
Balu und du

 1 größere Chancen auf einen  
schulabschluss

 1 schafft leichter den sprung aufs 
gymnasium oder die realschule

 1 findet schneller einen 
ausbildungsplatz 

 1 verbringt weniger oder gar keine Zeit 
im schulischen Übergangssystem

 1 erreicht einen höheren  
ausbildungsgrad

 1 erzielt ein höheres 
nettoeinkommen: höhere 
steuereinnahmen für den staat

 1 ist weniger bedroht von 
Langzeitarbeitslosigkeit: geringere 
Kosten für die gesellschaft

 1 engagiert sich eher in der schule, 
hilft bspw. anderen schülern bei den 
Hausaufgaben

 1 engagiert sich mit großer 
Wahrscheinlichkeit auch  
außerhalb der schule

 1 von seinem ehrenamtlichen  
engagement profitiert die 
gesellschaft

 1 ist insgesamt fröhlicher, emotional 
und psychisch stabiler

 1 ist besser gewappnet gegen 
delinquenz, tabakkonsum, alkohol- 
und drogenmissbrauch sowie 
depressionen

 1 lebt gesünder: mehr Bewegung und 
bessere ernährung

 1 ist weniger anfällig für 
suchtprobleme oder chronische 
erkrankungen: geringere 
gesundheitskosten

mehr bürgerschaftliches engagement

bessere psychische und physische gesundheit

höherer bildungsgrad und bessere chancen auf dem arbeitsmarkt

verlustgefühle

 1 Verlustgefühle nach abbruch durch 
den Balu bzw. nach Programmende 
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nun lässt sich annehmen, dass die extremgruppe 
normalerweise einen ähnlichen Bildungsweg durch-
laufen würde wie andere benachteiligte Jugendliche 
in deutschland. die „benachteiligten Jugendlichen“ 
bilden jedoch keine präzise demografische gruppe, zu 
ihnen gibt es keine gesonderten statistiken seriöser 
Quellen. daher wurde als approximationswert eine 
klar definierte gesellschaftliche gruppe gewählt: 
Menschen unter 18 Jahren mit Migrationshintergrund. 
das statistische Bundesamt liefert relativ aktuelle 
und detaillierte daten zu den erreichten ausbildungs-
graden und zur erwerbstätigkeit der Bundesbürger 
– aufgegliedert nach altersgruppen, geschlecht und 
Migrationshintergrund.50 Mit diesem datenmaterial 
kann simuliert werden, welche Veränderungen das 
Mentoring-Programm bei den Moglis hervorruft. auch 
hier lassen sich szenarien entwerfen, die sich bezüg-
lich ihrer intensität unterscheiden:

 1 moderate wirkung: statt wie Kinder aus einwande-
rerfamilien eine schulische und berufliche Laufbahn 
einzuschlagen, die bei einem niedrigen ausbil-
dungsstand endet, entwickelt sich der Mogli wie 
ein durchschnittlicher Jugendlicher in deutschland 
(gesamtdurchschnitt mit und ohne Migrationshin-
tergrund).

Starke wirkung: der schulische und berufliche Werde-
gang des Moglis verläuft wie bei einem durchschnitt-
lichen Jugendlichen ohne Migrationshintergrund in 
deutschland.

50 statistisches Bundesamt (destatis): Bevölkerung und erwerbstätigkeit. Bevölkerung 
mit Migrationshintergrund – ergebnisse des Mikrozensus 2011.

h ö h e R e R  b I l D u n g S g R A D  u n D  b e S S e R e  C h A n C e n  
A u F  D e m  A R b e I T S m A R k T

dass Moglis durch Balu und du einen höheren Bil-
dungsgrad erreichen und bessere Chancen auf dem 
arbeitsmarkt haben, verursacht vier spezifische 
Wirkungen. anhand dieser Wirkungen lässt sich der 
soziale Mehrwert berechnen:

1 weniger moglis im übergangssystem 
(einsparungen für die öffentliche Hand)

2 mehr nettoeinkommen (Mehrwert für 
ehemalige Moglis)

3 höhere Steuereinnahmen (zusätzliche 
einnahmen für die öffentliche Hand)

4 weniger Arbeitslosengeld II und Sozialausgaben 
(einsparungen für die öffentliche Hand)

die wissenschaftlichen studien zu Balu und du haben 
etwas interessantes zutage gefördert: Besonders die 
Moglis, die am anfang der evaluationen kaum am Un-
terricht teilnahmen oder besondere Konzentrations-
schwierigkeiten hatten, durchlebten bis Programm-
ende eine äußerst signifikante Veränderung, und zwar 
deutlicher als alle anderen.

dies betraf rund 10–15 % der untersuchten Moglis, 
die sogenannte extremgruppe.49 daher liegt der 
sroi-analyse die annahme zugrunde, dass nur diese 
extremgruppe einen „besseren Weg“ in Bezug auf 
schule, ausbildung und arbeitsmarkt einschlägt. die 
extremgruppe umfasst einmal 10 % und einmal 15 % 
der Moglis der Jahreskohorte 2012. die Prozentzahlen 
geben die prognostizierte reichweite der Wirkung an. 

49 evaluationen von Balu und du haben den Begriff „extremgruppe“ verwendet für 
diejenigen Moglis, die am anfang des Programms besonders schlechte Bewertungen 
der Lehrer bekamen – für diese gruppe wurden die statistisch signifikantesten 
Veränderungen durch das Programm beobachtet. Vgl. Müller-Kohlenberg, H.: ent-
wicklungsorientierte Prävention von devianz im Jugendalter: das Mentorenprojekt 
„Balu und du“, 12–15.
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w e n I g e R  m O g l I S  I m  ü b e R g A n g S S y S T e m 51

einsparungen für die öffentliche Hand nach abzug von deadweight und attribution

im sogenannten Übergangssystem sammeln sich schulabgänger und schulabbrecher, die 
noch keinen ausbildungsplatz gefunden haben. nach der Mentorenbetreuung im grund-
schulalter steigt die Chance der Moglis, einen schulabschluss zu erreichen und einen 
ausbildungsplatz zu finden. daher laufen sie viel weniger gefahr, nach dem schulabgang im 
Übergangssystem zu landen. das spart öffentliche gelder:

51 Mit Übergangssystem sind mehrere einjährige Bildungsangebote (Berufsgrundbildungsjahr, Berufsvorbereitungsjahr und Berufseinstiegs-
jahr) gemeint, die nach dem allgemeinbildenden schulabschluss die ausbildungsreife fördern und den Übergang in eine Berufsausbildung im 
dualen system erleichtern sollen. sie sind verpflichtend für alle schulabgänger, v. a. Hauptschulabgänger mit und ohne abschluss, die keinen 
ausbildungsplatz gefunden und ihre Pflichtschulzeit noch nicht erreicht haben. Wichtige anbieter des Übergangssystems sind die Berufs- und 
Berufsfachschulen, private anbieter sowie die Bundesagentur für arbeit.  
Vgl. auch: http://www.bildungsxperten.net/wissen/uebergangssysteme-die-alternative-zum-ausbildungsplatz/.

berechnungsgrundlage:

 1 die jährlichen durchschnittskosten für einen Jugendlichen ohne ausbildung im Über-
gangssystem betrugen im Jahre 2006 10.050,00 euro.52 

 1 insgesamt wurden zwischen 14 und 29 Monate Zeit im Übergangssystem (durch weniger 
schulabbrecher und mehr schulabgänger) gespart – die Kosten dafür wurden im Jahr 2020 
verrechnet.

 1 der Berechnung liegen die in der tab. 16 (anhang) aufgeführten annahmen hinsichtlich 
dauer und „Cluster-typ“ von Jugendlichen im Übergangssystem zugrunde.

52 aufstieg durch (aus-)Bildung – der schwierige Weg zum azubi, 132.

11.500 € 17.200 €

15.400 € 23.100 €

reichweite

mODeRATe wIRkung

das Programm hilft dem 
Mogli, sich in Bezug auf 

seine ausbildung wie ein 
durchschnittlicher Jugendlicher 

(gesamtdurchschnitt mit und 
ohne Migrationshintergrund) in 

deutschland zu entwickeln.

STARke wIRkung

das Programm hilft dem 
Mogli, sich in Bezug auf 

seine ausbildung wie ein 
durchschnittlicher Jugendlicher 
ohne migrationshintergrund zu 

entwickeln.

wenIgeR beTROFFene 

10 % der Moglis erreichen potenziell 
einen (höheren) schulabschluss; somit 
weniger Moglis im Übergangssytem.

mehR beTROFFene 

15 % der Moglis erreichen potenziell 
einen (höheren) schulabschluss; somit 

weniger Moglis im Übergangssytem.
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ä
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abb. 20

b e r e c h n u n g  d e s  s o z i a l e n  m e h r w e r t s
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m e h R  n e T T O e I n kO m m e n
Mehrwert für ehemalige Moglis nach abzug von deadweight und attribution

ein schul- oder studienabschluss verbessert die aussichten auf dem arbeitsmarkt und damit 
verbunden die Chance auf ein höheres Jahresnettoeinkommen. 

berechnungsgrundlage:

 1 da sich die Jahreskohorte 2012 aus 53 % männlichen und 47 % weiblichen Moglis zusammen-
setzte, bildeten die unterschiedlichen Bruttoeinkommen je Berufsbildungsabschluss und 
geschlecht die grundlage für die Berechnung (vgl. tab. 18 im anhang).

 1 Zu Beginn ist der effekt negativ, da jene Moglis, die sich in ausbildung befinden oder ein 
studium absolvieren, zunächst weniger verdienen bzw. nicht erwerbstätig sind. diese Ver-
luste wurden vollständig mit in die sroi-Kalkulation einberechnet. anschließend entsteht 
ein positiver effekt durch einen nach dem (aus-)Bildungsabschluss sofort einsetzenden 
erhöhten Verdienst.

 1 es wurde ein schrumpfender arbeitsmarkt (Fachkräftemangel) in der Berechnung ange-
nommen. d. h. die höhere erwerbstätigkeit von Moglis nimmt keinen arbeitsplatz anderer 
arbeitnehmer weg.

abb. 21

459.500 € 689.300 €

615.200 € 922.800 €

mODeRATe wIRkung

das Programm hilft dem 
Mogli, sich in Bezug auf 

seine ausbildung wie ein 
durchschnittlicher Jugendlicher 

(gesamtdurchschnitt mit und 
ohne Migrationshintergrund) in 

deutschland zu entwickeln.

STARke wIRkung

das Programm hilft dem 
Mogli, sich in Bezug auf 

seine ausbildung wie ein 
durchschnittlicher Jugendlicher 

ohne migrationshintergrund  
zu entwickeln.

wenIgeR beTROFFene 

10 % der Moglis erreichen potenziell 
einen höheren ausbildungsgrad und 
können dadurch im Berufsleben 
mehr verdienen. 

mehR beTROFFene

15 % der Moglis erreichen potenziell 
einen höheren ausbildungsgrad und 

können dadurch im Berufsleben 
mehr verdienen. 
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reichweite
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h ö h e R e  S T e u e R e I n n A h m e n
Zusätzliche einnahmen für die öffentliche Hand nach abzug von deadweight und attribution

ein höheres einkommen der ehemaligen betreuten grundschulkinder wirkt sich wiederum 
positiv auf die gelder der allgemeinheit aus: der staat bezieht mehr steuer- und sozialab-
gaben, die staatskassen werden gefüllt. dieser positive rückfluss kommt der gesamten 
gesellschaft zugute.

berechnungsgrundlage:

 1 Bei der Berechnung wurden dieselben einkommenszahlen wie für den nettoeinkommens-
effekt verwendet (vgl. tab. 18 im anhang). dazu wurden die im Jahr 2014 anfallenden 
Lohnsteuerabgaben und solidaritätszuschläge (in Prozentwerten) hinzugerechnet sowie 
die derzeit geltenden staatlichen Kranken-, Pflege-, renten- und arbeitslosenversiche-
rungsbeiträge. 

 1 die Kirchensteuer stellt keine Zusatzeinnahme für den staat dar, sie wurde als frei verfüg-
bares einkommen der Moglis angesehen.

reichweite

mODeRATe wIRkung

das Programm hilft dem 
Mogli, sich in Bezug auf 

seine ausbildung wie ein 
durchschnittlicher Jugendlicher 

(gesamtdurchschnitt mit und 
ohne Migrationshintergrund) in 

deutschland zu entwickeln.

STARke wIRkung

das Programm hilft dem 
Mogli, sich in Bezug auf 

seine ausbildung wie ein 
durchschnittlicher Jugendlicher 

ohne migrationshintergrund  
zu entwickeln.

wenIgeR beTROFFene 

10 % der Moglis erreichen potenziell 
einen höheren ausbildungsgrad und 
können dadurch im Berufsleben 
mehr verdienen.

mehR beTROFFene

15 % der Moglis erreichen potenziell 
einen höheren ausbildungsgrad und 

können dadurch im Berufsleben 
mehr verdienen.
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t

abb. 22

b e r e c h n u n g  d e s  s o z i a l e n  m e h r w e r t s

631.200 € 946.700 €

844.700 € 1.267.100 €



39S R O I -A n A ly S e  d e S  M e n tO R I n g - P R O g R A M M S  B a lu  u n d  d u

wenIgeR ARbeITSlOSengelD II unD SOzIAlAuSgAben 53

einsparungen für die öffentliche Hand nach abzug von deadweight und attribution

eine gute schulbildung führt in der regel zu weniger (Langzeit-)arbeitslosigkeit, wovon der 
staat durch höhere steuereinnahmen, aber auch durch einsparungen bei arbeitslosen- und 
sozialhilfe profitiert. ehemalige Moglis, die berufstätig sind, leben nicht von staatlicher 
Unterstützung. sie beziehen weniger staatliche Leistungen. stattdessen tragen sie durch 
ihre erwerbstätigkeit zu öffentlich verfügbaren geldern bei.

53 das arbeitslosengeld ii (aLg ii) ist eine im sozialgesetzbuch ii (sgB ii) verankerte sozialleistung für erwerbsfähige, das sozialgeld ist für nicht 
erwerbsfähige bestimmt, vgl. http://www.hartziv.org/sozialgeld.html.

berechnungsgrundlage:

 1 Bei der errechnung dieser Zahlen wurden die gesamtausgaben für Hartz iV (aLg ii und 
sozialgeld) im Jahr 201254 durch die geschätzte anzahl an empfängern55 geteilt, um die 
durchschnittskosten pro sozialhilfeempfänger zu berechnen: sie betragen 9.833,13 euro und 
bilden die Berechnungsbasis für die jährlichen öffentlichen ausgaben je Hartz-iV-empfänger.

 1 der anteil an geschätzten Hartz-iV-empfängern wurde anhand von daten des statisti-
schen Bundesamts kalkuliert. dabei wurde die altersgruppe 35–45 Jahre über alle Jahre 
der zu erwartenden sozialrendite verwendet, um möglichst konservativ zu rechnen (vgl. 
tab. 17 im anhang). die Berechnung der einsparungen von Hartz iV beginnt im Jahr 2029, 
d. h. wenn die Moglis 25 Jahre alt und somit zu sozialhilfeleistungen berechtigt sind. 
Hartz-iV-Zahlungen an eltern von Moglis wurden für die Jahre vor dem 25. Lebensjahr 
nicht mit einberechnet, um den sozialen Mehrwert für Moglis nach Möglichkeit konserva-
tiv einzuschätzen.

54 Bremer institut für arbeitsmarktforschung und Jugendberufshilfe (BiaJ): Hartz iV-ausgaben des Bundes 2012.

55 statistisches Bundesamt (destatis): Bevölkerung und erwerbstätigkeit. Bevölkerung mit Migrationshintergrund – ergebnisse des Mikrozensus 
2011.

reichweite

mODeRATe wIRkung

das Programm hilft dem 
Mogli, sich in Bezug auf 

seine ausbildung wie ein 
durchschnittlicher Jugendlicher 

(gesamtdurchschnitt mit und 
ohne Migrationshintergrund) in 

deutschland zu entwickeln.

STARke wIRkung

das Programm hilft dem 
Mogli, sich in Bezug auf 

seine ausbildung wie ein 
durchschnittlicher Jugendlicher 

ohne migrationshintergrund  
zu entwickeln.

wenIgeR beTROFFene 

10 % der Moglis erreichen potenziell einen 
höheren ausbildungsgrad und können 
dadurch im Berufsleben mehr verdienen.

mehR beTROFFene

15 % der Moglis erreichen potenziell einen 
höheren ausbildungsgrad und können 

dadurch im Berufsleben mehr verdienen.
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abb. 23

 318.800 € 478.200 €

416.800 € 625.100 €
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m e h R  b ü R g e R S C h A F T l I C h e S  e n g A g e m e n T
Zusätzliche einnahmen für die öffentliche Hand nach abzug von deadweight und attribution

in einer Umfrage unter ehemaligen Moglis im Juli 2014 haben 66 % bestätigt, sich aktuell 
ehrenamtlich zu engagieren oder in der Vergangenheit engagiert zu haben. davon meinten 
56 %, dass ihre teilnahme bei Balu und du sie angeregt hat, sich als erwachsene freiwillig für 
andere einzusetzen. durchschnittlich engagieren sich in deutschland 36% der Bevölkerung ab 
14 Jahren ehrenamtlich, mit geschätzten 2,8 stunden pro Woche.56 das bedeutet, Balu und du 
hat eine starke positive Wirkung auf das zukünftige engagement der Moglis.

56 ernste, d. et al.: erster engagementbericht 2010. Für eine Kultur der Mitverantwortung, 11, 15.

berechnungsgrundlage:

 1 der gesellschaftliche Mehrwert von zusätzlichem bürgerschaftlichen engagement wurde 
nur bis zum 67. Lebensjahr des Moglis berechnet, auch wenn sich viele Menschen nach 
ihrer Pensionierung weiterhin ehrenamtlich engagieren. 

 1 Hier liegen allgemein sehr konservative annahmen zugrunde: nur 5 bzw. 8 % der Kohorte 
von 2012 wurden in die Berechnung mit aufgenommen (das bedeutet ca. 37 bis 59 Moglis, 
die sich nun zusätzlich engagieren). Zudem wurde die durchschnittliche intensität des 
engagements für den „starken effekt“ mit nur 10 % mehr als bei der deutschen durch-
schnittsbevölkerung eingeschätzt. nicht der tatsächliche stundensatz eines Beschäftig-
ten im sozialbereich wurde verwendet, sondern eine niedriger angesetzte ehrenamtliche 
entlohnung in Höhe von 8,00 euro.57 

 1 ein zeitlicher abschlagsfaktor (drop-off) wurde berücksichtigt, d. h. der effekt des Pro-
gramms wurde über die Zeit hinweg prozentual reduziert. Für 2067 werden nur noch 40 % 
der ursprünglichen Wirkung angenommen.

57 Klie, t. et al.: Untersuchung zur Monetarisierung von ehrenamt und Bürgerschaftlichem engagement in Baden-Württemberg, 45.

reichweite

mODeRATe wIRkung

Moglis zeigen genauso viel
ehrenamtliches engagement 

wie der durchschnittliche
Bürger in deutschland (in 

stunden pro Woche).

STARke wIRkung

Moglis zeigen 10 % mehr
ehrenamtliches engagement 

als der durchschnittliche Bürger
in deutschland (in stunden pro 

Woche).

wenIgeR beTROFFene 

im Vergleich zum durchschnitt engagieren 
sich zusätzlich 5 % der Moglis, aufgrund  
ihrer erfahrung mit Balu und du.

mehR beTROFFene

im Vergleich zum durchschnitt engagieren 
sich zusätzlich 8 % der Moglis, aufgrund  

ihrer erfahrung mit Balu und du.
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abb. 24

b e r e c h n u n g  d e s  s o z i a l e n  m e h r w e r t s

 711.100 € 1.137.800 €

 782.300 € 1.251.600 €
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Wissenschaftliche studien belegen, dass Menschen, 
die während der Kindheit stabile Beziehungen mit 
erwachsenen Bezugspersonen erlebt haben, einen 
ausgeprägteren Kohärenzsinn im erwachsenenalter 
entwickeln und psychisch robuster sind.58 sie sind 
weniger anfällig für suchtprobleme59, insbesondere al-
koholabhängigkeit, und psychogene erkrankungen wie 
depressionen. damit verfügen sie über eine insgesamt 
bessere körperliche gesundheit. Langfristig drückt 
sich dies in einer gesünderen Lebensweise, weniger 
chronischen erkrankungen und einer höheren Lebens-
qualität aus.60 Psychische und physische gesundheit 
bedeutet einsparungen für den einzelnen wie auch 
für die gesellschaft. in der sroi-Berechnung wurden 
ersparnisse für das gesundheitswesen bei drei spezifi-
schen gesundheitlichen auswirkungen monetarisiert:

58 Bundeszentrale für gesundheitliche aufklärung: Was erhält Menschen gesund? 
antonovskys Modell der salutogenese – diskussionsstand und stellenwert.

59 Maggs, J. L. et al.: Childhood and adolescent predictors of alcohol use and problems 
in adolescence and adulthood in the national Child development study.

60 Power, C. und Matthews, s.: origins of health inequalities in a national population 
sample.

1  weniger Suchtprobleme (einsparungen für das 
gesundheitssystem)

2  geringere Depressionsgefahr (einsparungen für 
das gesundheitssystem)

3 gesündere lebensweise (einsparungen für das 
gesundheitssystem)

der Mehrwert für den Mogli, den er durch sein besse-
res körperliches und geistiges Wohlbefinden gewinnt, 
wurde nicht monetarisiert: dazugewonnene Lebens-
qualität in einem geldwert auszudrücken, erwies sich 
als zu schwierig.61 daher wurden nur die Wirkungen 
auf das gesundheitssystem als einsparungen moneta-
risiert.

61 da der positive einkommenseffekt für den Mogli, der sich natürlich auch auf das 
verbesserte geistige und körperliche Wohlbefinden zurückführen lässt, bereits be-
rechnet wurde (vgl. tab. 6), bestünde die gefahr, den Mehrwert für den Mogli doppelt 
zu berücksichtigen.

Wissenschaftliche Studien belegen, dass Menschen, 
die während der Kindheit stabile Beziehungen mit 
erwachsenen Bezugspersonen erlebt haben, einen 

ausgeprägteren Kohärenzsinn im Erwachsenenalter 
entwickeln und psychisch robuster sind.

b e S S e R e  P S yC h I S C h e  u n D  P h y S I S C h e  g e S u n D h e I T
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w e n I g e R  S u C h T P R O b l e m e
einsparungen für das gesundheitssystem nach abzug von deadweight und attribution

Bei suchtproblemen können mehrere risikofaktoren in der Kindheit und Jugend eine rolle 
spielen. entscheidend ist, in welcher Umgebung man aufwächst und welche schule man 
besucht. die Basis der Berechnung bildete wieder jener anteil der Moglis, der wegen der 
teilnahme am Mentoring-Programm einen besseren Bildungsweg beschreitet. 

berechnungsgrundlage:

 1 die Prävalenz von alkohol- oder drogenabhängigen in deutschland wurde mit 5 % ange-
nommen.62 

 1 die dauer einer durchschnittlichen stationären Behandlung wurde mit 4 Monaten ange-
setzt.63 

 1 die stationären Behandlungskosten wurden auf ca. 19.000 euro geschätzt.64 

 1 die Kosten wurden einmalig im 35. Lebensjahr der Moglis der 2012-Kohorte (im Jahr 2039) 
angerechnet. dies ist ungefähr das durchschnittsalter von Menschen, die sich wegen 
drogen- bzw. alkoholproblemen in stationärer Behandlung befinden.65

62 Kielstein, V.: Wie viel kostet alkoholismus? – Volkswirtschaftliche Betrachtung – therapie und rehabilitation.

63 Kreuzbund: das suchtproblem in deutschland.

64 Kielstein, V.: Wie viel kostet alkoholismus? – Volkswirtschaftliche Betrachtung – therapie und rehabilitation.

65 Kreuzbund: das suchtproblem in deutschland.

abb. 25

reichweite

mODeRATe wIRkung

durch das Programm 
kommt ein Mogli weniger in 

Berührung mit risikofaktoren: 
statt den Weg eines 

benachteiligten Jugendlichen 
zu beschreiten, geht er den 

weg eines durchschnittlichen 
Jugendlichen 

(gesamtdurchschnitt mit und 
ohne Migrationshintergrund) in 

deutschland.

STARke wIRkung

durch das Programm 
kommt ein Mogli weniger in 

Berührung mit risikofaktoren: 
statt den Weg eines 

benachteiligten Jugendlichen 
zu beschreiten, geht er den 

weg eines Jugendlichen ohne 
migrationshintergrund.

wenIgeR beTROFFene

5 % der kleineren extremgruppe,  
ca. 3,7 moglis, sind aufgrund ihrer 
erfahrung mit Balu und du nicht gefährdet, 
wegen suchtproblemen stationär 
behandelt werden zu müssen.

mehR beTROFFene

5 % der größeren extremgruppe,  
ca. 5,5 moglis, sind aufgrund ihrer 

erfahrung mit Balu und du nicht gefährdet, 
wegen suchtproblemen stationär 

behandelt werden zu müssen.
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b e r e c h n u n g  d e s  s o z i a l e n  m e h r w e r t s

4.000 € 5.900 €

5.300 €  7.900 €
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g e R I n g e R e  D e P R e S S I O n S g e FA h R
einsparungen für das gesundheitssystem nach abzug von deadweight und attribution

evaluationen von Balu und du zeigen, dass nach Programmende eine extremgruppe an Mog-
lis psychisch widerstandsfähiger war und sich in einem besseren psychischen gesundheits-
zustand befand als zu Beginn des Programms. dies kann lebenslängliche positive Folgen 
nicht nur für das gesundheitssystem, sondern auch für die zukünftigen arbeitgeber haben, 
die mit weniger ausfällen rechnen müssen. studien weisen darauf hin, dass Personen mit 
niedrigem sozioökonomischen status in deutschland doppelt so häufig an depressionen lei-
den wie die durchschnittsbevölkerung.66 Wenn das Mentoring-Programm Balu und du nach-
weisbar einer extremgruppe dazu verhilft, sich psychisch so stabil wie die durchschnittsbe-
völkerung zu entwickeln, dann können die Kosteneinsparungen auch monetarisiert werden. 
an dieser stelle werden jedoch nur die gesundheitseinsparungen monetarisiert, nicht die 
auswirkungen auf den arbeitsmarkt (ausfälle wegen Krankheit etc.).67

66 Psychotherapeutenkammer nrW: Zahlen & Fakten: depression.

67 grund hierfür sind die bereits berücksichtigten besseren Chancen auf dem arbeitsmarkt.

berechnungsgrundlage:

 1 annahme: der anteil jener Moglis, die ohne teilnahme an Balu und du unter depressionen 
leiden würden, ist doppelt so hoch wie jener der durchschnittsbevölkerung, da hier ein 
niedriger sozioökonomischer status angenommen wurde.68 

 1 durchschnittlicher anteil der deutschen Bevölkerung mit depression: 8,3 %,69  
durchschnittliche gesundheitskosten pro Person pro Jahr mit depression: 839,50 euro70 –  
der Wert ist niedrig, da ein großteil der erkrankungen nie behandelt wird.

68 Psychotherapeutenkammer nrW: Zahlen & Fakten: depression.

69 ebd.

70 im eurowert des Jahres 2014 ausgedrückt und basierend auf den Kosten des Jahres 2008, mit Berücksichtigung eines inflationssatzes von 1,5 %. 
Vgl. statistisches Bundesamt (destatis): gesundheitsausgaben 2012 übersteigen 300 Milliarden euro.

reichweite

mODeRATe wIRkung

Bei den Betroffenen verringert 
sich die Wahrscheinlichkeit, 

depressiv zu werden (für 
Personen mit niedrigem 

sozioökonomischen status) 
um 25 %.

STARke wIRkung

Bei den Betroffenen verringert 
sich die Wahrscheinlichkeit, 

depressiv zu werden (für 
Personen mit niedrigem 

sozioökonomischen status) 
um 50 %.

wenIgeR beTROFFene

5 % der Moglis sind dank Balu 
und du psychisch stabiler und 
leiden nicht an depressionen.

mehR beTROFFene

8 % der Moglis sind dank Balu 
und du psychisch stabiler und 
leiden nicht an depressionen.
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abb. 26

36.500 € 58.300 €

 72.900 € 116.700 €
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g e S ü n D e R e  l e b e n S w e I S e
einsparungen für das gesundheitssystem nach abzug von deadweight und attribution

Balu und du ist ein Programm der Primärprävention (vgl. Kap. 1.2). es verhilft den jungen 
teilnehmern früh zu einer gesünderen Lebensweise. Viele studien belegen, dass eine aus-
geglichene Lebensführung langfristige positive gesundheitsfolgen im Jugend- und jungen 
erwachsenenalter mit sich bringt: durch bessere ernährung, weniger tabak- und alkoholkon-
sum, mehr Bewegung usw. sie verringert das risiko von Herzerkrankungen, Lungenkrebs, 
diabetes und Bluthochdruck.71

71 Walter, J.: Verhaltensprävention: ein Weg zur Kostendämpfung im gesundheitswesen?, 711–716.

berechnungsgrundlage:

 1 die durchschnittlichen gesundheitskosten pro Person pro Jahr wurden auf 3.850 euro 
geschätzt (basierend auf den ausgaben des Jahres 2012 und mit einem inflationssatz von 
1,5 %). ab dem 60. Lebensjahr steigen die Kosten um ca. 50 % an.72 

 1 Mehreren Quellen zufolge liegen potenzielle einsparungen durch Präventionsmaßnahmen 
im deutschen gesundheitswesen bei 25–30 %.73 

 1 die einsparungen wurden erst ab dem 40. Lebensjahr angerechnet, da die meisten chro-
nischen erkrankungen erst ab diesem alter auftreten.74 Wie bei allen anderen Wirkungen 
wurden die monetären Werte maximal bis zum 67. Lebensjahr des Moglis angerechnet.

72 statistisches Bundesamt (destatis): gesundheitsausgaben 2012 übersteigen 300 Milliarden euro.

73 Fietz, M.: Koalition will Übergewicht den Kampf ansagen; deutsche gesellschaft für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde (dgZMK) e. V. : Falsche 
Versorgung und Mangel an Prävention belasten das gesundheitswesen jährlich mit Milliardensummen.

74 sommer, K.: Lungenkrebs – eine immer häufiger vorkommende Krebserkrankung; Levecke, B.: diabetes typ 2 ohne Medikamente behandeln; 
deutsches grünes Kreuz (dgK) e. V.: Bluthochdruck im alter.

reichweite

mODeRATe wIRkung

durch das Programm achten 
die Moglis mehr auf ihre 

gesundheit und erzeugen 
dadurch 25 % weniger 

gesundheitskosten.

STARke wIRkung

durch das Programm achten 
die Moglis mehr auf ihre 

gesundheit und erzeugen 
dadurch 30 % weniger 

gesundheitskosten.

wenIgeR beTROFFene

1 % der Moglis lebt gesünder aufgrund 
ihrer teilnahme am Programm Balu und du.

mehR beTROFFene

2 % der Moglis leben gesünder aufgrund 
ihrer teilnahme am Programm Balu und du.
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abb. 27

b e r e c h n u n g  d e s  s o z i a l e n  m e h r w e r t s

59.500 € 119.100 €

 71.500 € 142.900 €
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V e R lu S T g e F ü h l e
Zusätzliche Kosten für Moglis bzw. für ihre eltern nach abzug von deadweight und attribution

die einzige negative Folge, die durch Berichte von eltern75 bekannt wurde, ist ein gefühl von 
Verlust, das beim Mogli eintreten kann. anlass hierfür kann das ende des Programms sein 
oder ein frühzeitiger abbruch vonseiten des Balus. auch ein unzuverlässiger Mentor, der 
kurzfristig treffen absagt, kann ein derartiges gefühl auslösen. Wissenschaftliche evaluatio-
nen von Balu und du haben zwar keine akuten Verlustgefühle nach Programmende ermittelt. 
trotzdem wurden sie in vorliegender sroi-analyse in Form von Beratungssitzungen beim 
Psychotherapeuten einberechnet, zumal andere Untersuchungen von Mentoring-Program-
men auf dieses Phänomen gestoßen sind.76

75 Weniger, C.: Kompetenzen und Wohlbefinden langfristig stärken: Zur nachhaltigkeit des Mentorenprogrammes „Balu und du“ im spiegel von 
Lehrerurteilen, 12.

76 tierney, J. und grossmann, J.: Making a difference – an impact study of Big Brothers Big sisters, 30.

berechnungsgrundlage:

 1 als monetäre approximation des Wertes wurden die Kosten von psychotherapeutischen 
Beratungsgesprächen herangezogen (angesetzt mit 75,00 euro pro sitzung).77 dabei wur-
de angenommen, dass diese in den meisten Fällen nicht von der Krankenkasse gedeckt, 
sondern von den eltern des Moglis getragen werden müssen. 

 1 Wegen der kurzfristigen erscheinung derartiger enttäuschungsgefühle wurden sie ledig-
lich für ein Jahr kalkuliert.

77 dies entspricht dem durchschnittlichen Kostensatz einer 45- bis 50-minütigen sitzung bei einem Psychotherapeuten im Jahr 2013.

reichweite

STARke wIRkung

erhöhte Verlustgefühle – das 
Programm kann die negativen 
effekte nur mäßig auffangen.

Max. 4 sitzungen mit einem 
Psychotherapeuten.

mODeRATe wIRkung

milde Verlustgefühle – das 
Programm kann die negativen 

effekte gut auffangen.
Max. 2 sitzungen mit einem 

Psychotherapeuten.

mehR beTROFFene DeR  
negATIVen wIRkung 

2 % der Moglis haben Verlustgefühle und 
benötigen psychotherapeutische Betreuung.

wenIgeR beTROFFene DeR  
negATIVen wIRkung

1 % der Moglis hat Verlustgefühle und 
benötigt psychotherapeutische Betreuung.
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abb. 28

– 4.400 € – 2.200 €

– 2.200 € – 1.100 €
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die Wirkungskette in abb. 14 skizziert, wie sich der 
Weg eines Balus verändern kann. auch er erlebt positi-
ve und in geringem ausmaß negative Veränderungen, 
nachdem er an Balu und du teilgenommen hat (vgl. 
abb. 29). allerdings sind viele der prognostizierten 
effekte schwer einzuschätzen und deshalb schlecht 
monetarisierbar. ein Beispiel hierfür ist die annahme, 
dass ehemalige Balus später bessere erzieher oder 
Lehrer werden. solche Veränderungen werden auch 
durch andere erfahrungen mit Kindern, etwa während 
des referendariats oder beim Babysitten, beeinflusst. 
Ähnlich verhält es sich mit dem einfluss auf die elterli-
che Fürsorge. es gibt noch keine evaluationen, die die 
positive Wirkung des Programms auf diesen aspekt 
wissenschaftlich belegen. aus diesem grund wurden 
solche effekte aus der sroi-Berechnung ausgeschlos-
sen.

es gibt zwar wissenschaftliche studien, die nachwei-
sen, dass das ehrenamt die physische und psychische 
Verfassung des Mentors beeinflusst.78 aber diese 
Untersuchungen beziehen sich nicht auf Balu und du. 
einsparungen des gesundheitssystems müssten 
demnach rein hypothetisch prognostiziert werden. 
deshalb fand auch diese Wirkung keinen eingang in 
die sroi-analyse.

so wurden für die stakeholdergruppe der Balus nur 
zwei relevante Wirkungen für die sroi-Berechnung 
berücksichtigt: das erhöhte bürgerschaftliche engage-
ment der Balus, das auch in der nachhaltigkeitsstudie 
zu Balu und du79 dokumentiert wird, und – analog zur 
entwicklung beim Mogli – die emotionale Verstrickung 
bzw. der negative effekt von Beziehungsabbrüchen. 

78 die Welt online: Wer anderen selbstlos hilft, hält sein Herz gesund.

79 Bartl, H. et al.: studie zur nachhaltigkeit der Wirkung des Mentorenprogramms „Balu 
und du“.

abb. 29 Der weg eines balus

3.7 Berechnung des sozialen Mehrwerts 
durch die Programmteilnahme der Balus

D A n A C h
18–67 Jahre

m e n T O R I n g
17–30 Jahre

der Balu studiert  
bereits oder er  

ist noch  
oberstufenschüler

 1 bleibt oft noch 6 Monate oder länger 
in Kontakt mit dem früheren Mogli

 1 engagiert sich häufig weiterhin 
ehrenamtlich

 1 von seinem ehrenamtlichen  
engagement profitiert die 
gesellschaft

 1 ist glücklicher 

 1 und dadurch auch weniger anfällig für erkrankungen 

 1 ist insgesamt gesünder: das spart gesundheitskosten

 1 geht als junge Lehrkraft besser mit Kindern um – besonders 
mit den „schwierigen“ Fällen, die viel aufmerksamkeit 
brauchen

 1 hat als Lehrer einen positiven Bildungseinfluss auf viele 
schüler, die er unterrichtet

besseres psychisches wohlbefinden und bessere gesundheit

bessere pädagogische fähigkeiten (bei zukünftigen lehrern)

mehr bürgerschaftliches engagement

verlustgefühle

 1 Verlustgefühle nach abbruch durch 
den Mogli bzw. nach Programmende 

 1 hat gelernt, wie er Kinder begeistern und motivieren kann  1 fördert durch zahlreiche aktivitäten und durch 
Begegnungen mit anderen Menschen das informelle Lernen 
bei seinen eigenen Kindern 

bessere elterliche fürsorge 

n I C h T  m O n e T A R I S I e R T

n I C h T  m O n e T A R I S I e R T

n I C h T  m O n e T A R I S I e R T

b e r e c h n u n g  d e s  s o z i a l e n  m e h r w e r t s
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m e h R  b ü R g e R S C h A F T l I C h e S  e n g A g e m e n T
Mehrwert für die gesellschaft nach abzug von deadweight und attribution

eine teilnahme an Balu und du führt bei den erwachsenen Mentoren im allgemeinen zu einer 
Fortsetzung ihrer ehrenamtlichen tätigkeit. die studie zur nachhaltigkeit des Programms 
aus dem Jahr 2012 hat gezeigt, dass mehr als 50 % der Balus sogar 6 Monate nach Programm-
ende die Beziehung mit dem Mogli aufrechterhalten.80 die autoren jener Untersuchung 
haben versucht, mit allen Balus Kontakt aufzunehmen, die sich seit 2002 engagiert hatten. 
20 % derjenigen, die 10 Jahre zuvor an dem Programm teilgenommen hatten, beantworteten 
die Fragen der autoren. allein das zeugt bereits von hohem engagement. teilweise bauten 
ehemalige Balus sogar neue standorte auf bzw. arbeiten mittlerweile ehrenamtlich als 
standortkoordinatoren oder in der geschäftsstelle Köln für Balu und du. nichtsdestotrotz 
wurde der positive effekt auf die Balus konservativ eingeschätzt. 

80 ebd., 5.

berechnungsgrundlage:

 1 auch hier wurde ein stündliches ehrenamtsentgelt von 8,00 euro pro stunde angesetzt.81 
der effekt wurde nur bis zum 67. Lebensjahr des Balus (bis 2061) einberechnet – obwohl 
viele Menschen ihre Zeit gegen Lebensende vermehrt ehrenamtlich verbringen.

 1 erneut verringert ein abschlagsfaktor den effekt auf das engagement über die Zeit hin-
weg in 5-jährigen abstufungen ab 2023 (100 % bis auf 30 % im Jahr 2061).

81 Klie, t. et al.: Untersuchung zur Monetarisierung von ehrenamt und Bürgerschaftlichem engagement in Baden-Württemberg, 45.

reichweite

mODeRATe wIRkung

Balus zeigen genauso viel 
ehrenamtliches engagement 

wie der durchschnittliche 
Bürger in deutschland (in 

stunden pro Woche).

STARke wIRkung

Balus zeigen 10 % mehr 
ehrenamtliches engagement 

als der durchschnittliche Bürger 
in deutschland (in stunden pro 

Woche).

wenIgeR beTROFFene

im Vergleich zum durchschnitt engagieren 
sich zusätzlich 5 % der Balus, aufgrund 
ihrer erfahrungen mit Balu und du.

mehR beTROFFene

im Vergleich zum durchschnitt engagieren 
sich zusätzlich 8 % der Balus, aufgrund 

ihrer erfahrungen mit Balu und du.

in
t

e
n

s
it

ä
t

abb. 30

919.800 € 1.471.600 €

1.011.700 € 1.618,800 €
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V e R lu S T g e F ü h l e
Zusätzliche Kosten für Balus bzw. ihre eltern nach abzug von deadweight und attribution

der Umgang mit einem Kind aus schwierigen Familienverhältnissen kann zu einer Last für 
den Mentor werden. die wöchentlichen seminare sollen dabei helfen, diese gefühle zu ver-
arbeiten. nach ende des Programms werden die Balus deshalb weiterhin eingeladen, an den 
Begleitsitzungen teilzunehmen, sofern sie sich noch mit dem Mogli treffen. ihnen werden 
auch die Kosten erstattet und sie sind versichert. Besonders wenn das betreute grund-
schulkind den Kontakt nicht mehr aufrechterhalten möchte, kann beim Balu ein gefühl der 
enttäuschung und des Verlustes einsetzen – ein gefühl, das auch den Mogli treffen kann. 
Keines dieser negativen gefühle ist offiziell in einer studie des Programms evaluiert worden. 
sie wurden aber anekdotisch von Balus genannt. deswegen wurden diese Folgen mit in die 
Kalkulation eingebaut. 

berechnungsgrundlage:

 1 Wie bei den Moglis stellen die psychotherapeutischen Beratungsgespräche die monetäre 
approximation der Kosten von den erwähnten Verlustgefühlen dar. 

 1 auch hier wurde angenommen, dass die Kosten nicht von den Krankenkassen übernom-
men werden, sondern vom Balu selbst getragen werden müssen. 

 1 sie wurden – analog zu der Berechnung beim Mogli – für die 12 Monate nach Programmen-
de mit einem durchschnittlichen sitzungspreis von 75,00 euro kalkuliert.82

82 dies entspricht dem durchschnittlichen Kostensatz einer 45- bis 50-minütigen sitzung bei einem Psychotherapeuten im Jahr 2013.

reichweite

STARke wIRkung

erhöhte Verlustgefühle – das 
Programm kann die negativen 
effekte nur mäßig auffangen.

Max. 3 sitzungen mit einem 
Psychotherapeuten.

mODeRATe wIRkung

milde Verlustgefühle – das 
Programm kann die negativen 

effekte gut auffangen.
Max. 1 sitzung mit einem 

Psychotherapeuten.

mehR beTROFFene  
DeR negATIVen wIRkung

1,5 % der Balus haben 
Verlustgefühle und benötigen 
psychotherapeutische Betreuung.

wenIgeR beTROFFene  
DeR negATIVen wIRkung

0,5 % der Balus haben 
Verlustgefühle und benötigen 

psychotherapeutische Betreuung.

in
t

e
n

s
it

ä
t

abb. 31

b e r e c h n u n g  d e s  s o z i a l e n  m e h r w e r t s

– 2.500 € – 800 €

– 800 € – 300 €
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Weniger  
suchtprobleme 

geringere 
depressionsgefahr

gesündere  
Lebensweise

Weniger Moglis im 
Übergangssystem 

Mehr  
nettoeinkommen

 Höhere  
steuereinnahmen 

Weniger  
arbeitslosengeld ii  

und sozialausgaben

abb. 32 zusammenfassung: Der soziale mehrwert von Balu und Du

h ö h e R e R  b I l D u n g S g R A D  u n D  b e S S e R e 
C h A n C e n  A u F  D e m  A R b e I T S m A R k T

m e h R  b ü R g e R S C h A F T l I C h e S  
e n g A g e m e n T

b e S S e R e  P S yC h I S C h e  u n D  
P h y S I S C h e  g e S u n D h e I T

V e R lu S T g e F ü h l e
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Investitionen 
des Mentoring-

Programms  
Balu und Du

sämtliche investitionen eines Programms 
werden erhoben. Hierzu zählen sowohl 

direkte investitionen als auch indirekte und 
unentgeltliche. 
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Balu und du ist ein effizientes Programm. Mit wenig 
geldmitteln wird es an mehr als 60 standorten mit 
aktuell jährlich rund 750 Balu-Mogli-gespannen ange-
boten.

im Jahr 2012 wurden insgesamt 738.600 euro in das 
Programm investiert: das waren ungefähr 1.000 euro 
pro gespann, um die Betreuung der Balus in seminaren, 
die standortkoordination, die Kosten der geschäfts-
stelle in Köln, ausgaben für Veranstaltungen wie z. B. 
abschlussfeste usw. bundesweit zu ermöglichen.

Mit dieser summe wurden alle Kosten des gemeinnüt-
zigen Vereins (209.000 euro) und der 60 netzwerk-
partner an den standorten (529.600 euro) gedeckt, 
die zum großteil aus Personalkosten bestehen. sie 
werden als direkte investitionen in das Programm 
Balu und du bezeichnet. Je standort wurden also ca. 
8.825 euro an direkten investitionen benötigt, um das 
Programm vor ort über ein ganzes Jahr durchzuführen. 

4.1 Direkte Investitionen83 

83 die Kostenanalyse bezieht die direkten und indirekten Kosten des trägervereins 
Balu und du e. V. und der netzwerkpartner des geschäftsjahres 2012 ein. sie wurden 
mit einem inflationssatz von 1,5 % angesetzt und in den eurowert des Jahres 2014 
hochgerechnet.

4.2 Indirekte und unentgeltliche  
Investitionen83 

Personalkosten als ausgaben, die von der einrichtung 
auch ohne teilnahme am Mentoring-Programm getätigt 
worden wären. sie zählen also zu den sogenannten in-
direkten investitionen. so stellen beispielsweise Lehrer 
zwei stunden ihres regulären Unterrichts pro Woche 
zur Verfügung, und die arbeitskräfte in Vereinen wen-
den eine festgelegte anzahl an wöchentlichen stun-
den für das Programm auf. ohne Balu und du würden 
diese stunden einfach anderweitig genutzt. Weitere 
indirekte investitionen sind die bereits existierenden 
seminar- und Veranstaltungsräume und Büros, die für 
Balu und du genutzt werden. 

im geschäftsjahr 2012 beliefen sich diese indirekten 
investitionen in das Programm auf 569.000 euro.

das Programm benötigt nur wenig geldinvestitionen, 
weil Balu und du auf zahlreiche ressourcen zurückgrei-
fen kann. Hierzu gehören:

Auch ohne Balu und Du anfallende Investitionen  
(indirekte Investitionen)
Bei den Bildungseinrichtungen und gemeinnützigen 
trägern, die Balu und du unterstützen, muss das 
Personal bezahlt werden, das seine Zeit dem Programm 
widmet, vor allem der jeweilige standortkoordinator. 
an vielen gymnasien, berufsbildenden schulen, Univer-
sitäten und Hochschulen ist das Programm Balu und du 
jedoch teil des regulären Curriculums und die durch-
führung und organisation wird von den Mitarbeitern in 
der regulären arbeitszeit erbracht. daher gelten diese 

abb. 33 Direkte Investitionen im Jahr 2012

i n V e s t i t i o n e n

Verein (e. V.) standorte

149.900 €
sachKosten

taschengeld für gespanne
spiele und didaktisches Material
Büroausstattung/-materialien
Veranstaltungen

379.700 €
personalKosten

eigens für Balu und du geschaffene stellen

47.000 €
sachKosten

Öffentlichkeitsarbeit
Versicherungskosten der gespanne
ausgaben für didaktisches Material

sonstige Kosten 

162.000 €
personalKosten

geschäftsstelle Köln
assistenz in osnabrück

gesamt

738.600 €

529.600 €209.000 €
196.900 €

sachKosten gesamt

541.700 €
personalKosten gesamt
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4.3 Der Hebeleffekt von Balu und Du 
das bedeutet: Wer 1 euro in Balu und du investiert, 
bewirkt damit, dass 1,58 euro zusätzlich in das Pro-
gramm fließen. davon sind 0,77 euro indirekte und 
0,81 euro unentgeltliche investitionen. Zusammen 
ergibt das 2,58 euro – ein signifikanter Hebeleffekt!

abb. 34 Der hebeleffekt von Balu und Du

ehrenamtliche/unbezahlte leistungen  
(unentgeltliche Investitionen)
die effizienz des Mentoring-Programms ist zum 
großen teil den vielen ehrenamtlichen stunden zu 
verdanken, die die Balus den Moglis widmen. Würde 
man dieser Zeit einen monetären Wert zuweisen (z. B. 
8 euro pro stunde – ein durchaus üblicher stunden-
satz für Kinderbetreuung), käme man auf eine summe 
in Höhe von ca. 528.100 euro.84 Zusätzlich leisten 
grundschullehrer außerhalb des regulären Unterrichts 
unbezahlte Überstunden, um Moglis zu rekrutieren 
und deren eltern zu überzeugen. das geschieht in 
Form von telefonaten und persönlichen gesprächen, 
die vorwiegend abends stattfinden. ebenso wenden 
die Koordinatoren beim Balu und du e. V. und an den 
einzelnen standorten oft zusätzliche unbezahlte Zeit 

84 Bei den Balus, die an dem Programm im rahmen eines Lernangebots zur erlangung 
eines Zertifikats teilnahmen, wurde nur die mit den Moglis verbrachte Zeit 
einberechnet, zumal sie die stunden, die sie für seminare und fürs Verfassen der 
tagebücher aufwendeten, zum Lernen oder für ein alternatives Lehrangebot genutzt 
hätten.

auf, um das Programm weiterzuentwickeln oder 
Veranstaltungen zu organisieren. all diese freiwillig 
investierte Zeit ließe sich bei einem stundensatz 
von pauschal 8 euro zu einem Wert in Höhe von 
58.400 euro summieren. dazu kommen sachspenden, 
mit denen der Verein unterstützt wird, z. B. spiele 
oder didaktisches Material, die 2012 zusammenge-
rechnet einen Wert von 9.000 euro erreichten. alle 
ehrenamtlichen stunden und tage bilden gemeinsam 
mit den sachspenden die sogenannten unentgeltli-
chen investitionen.

der durch Balu und du generierte Wert an unentgelt-
lichen investitionen betrug im Jahre 2012 demnach 
geschätzte 595.500 euro.

im Jahr 2012 konnten direkte investitionen in Höhe 
von 738.600 euro zusätzlich insgesamt 569.000 euro 
an indirekten investitionen von Bildungseinrichtun-
gen und gemeinnützigen trägern und 595.500 euro an 
ehrenamtlichen/unbezahlten Leistungen (unentgeltli-
chen investitionen) auslösen. 

1€ 2,58€
SPenDe In Balu unD Du FühRT zu ...

1 €
Direkte 

Investition

1 €
Direkte 

Investition

1,58 €
Indirekte  

und  
unentgeltliche  
Investitionen

direkte Kosten des Vereins direkte Kosten der standorte

räumlichkeiten für  
seminare &  

Koordinatoren

Programmentwicklung

Zeit von Balus

Zeit von Lehrern

Unbezahlte Zeit von 
standortkoordinatoren

geSAmTInVeSTITIOnen In  Balu unD Du
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Die  
Sozialrendite 

von  
Balu und Du 

Um das Programm beurteilen zu können, werden 
der soziale Mehrwert und die investitionen 
ins Verhältnis gesetzt: das ergebnis ist die 

sozialrendite. der errechnete sroi-Koeffizient 
drückt aus, welcher gesamtgesellschaftliche 

rückfluss entsteht, wenn 1 euro in das Programm 
investiert wird. 
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b A l u S

m O g l I S

tab. 3 Der berechnete soziale mehrwert pro Stakeholder

Für die einzelnen stakeholder lässt sich der vorausgesagte soziale Mehrwert folgendermaßen zusammenfassen:

SzenARIO 1 SzenARIO 2 SzenARIO 3 SzenARIO 4

höherer bildungsgrad und bessere 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt

 
460.000 €

 
615.000 €

 
689.000 €

 
923.000 €

mehr bürgerschaftliches  
engagement 

 711.000 €  782.000 € 1.138.000 €  1.252.000 €

Verlustgefühle nach  
Programmende – 4.400 €  – 2.200 € – 2.200 €  – 1.100 €

g e s a M t

1.166.600 € 1.394.800 €  1.824.800 € 2.173.900 €

SzenARIO 1 SzenARIO 2 SzenARIO 3 SzenARIO 4

mehr bürgerschaftliches  
engagement 

920.000 €  1.012.000 €  1.472.000 €  1.619.000 €

Verlustgefühle nach  
Programmende  – 2.500 €  – 800 € – 800 €  – 300 €

g e s a M t

 917.500 €  1.011.200 €  1.471.200 € 1.618.700 € 

d i e   s o z i a l r e n d i t e
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SzenARIO 1 SzenARIO 2 SzenARIO 3 SzenARIO 4

einsparungen durch weniger ehem. 
moglis im übergangssystem  11.000 €  15.000 €  17.000 €  23.000 €

einsparungen durch weniger  
Arbeitslosigkeit unter ehem. 
moglis

 319.000 €  417.000 €  478.000 € 625.000 €

Mehr steuereinnahmen durch  
höhere einkommen von ehem. 
moglis

 631.000 €  845.000 €  947.000 €  1.267.000 €

einsparungen durch bessere psy-
chische und physische gesundheit 
von ehem. moglis  100.000 €  150.000 €  183.000 €  268.000 €

g e s a M t

 1.061.000 €  1.427.000 €  1.625.000 €  2.183.000 €

ö F F e n T l I C h e  h A n D

tab. 4 Der soziale mehrwert je wirkungsfeld

SzenARIO 1 SzenARIO 2 SzenARIO 3 SzenARIO 4

bildung
Positive Wirkung des Programms 
auf moglis in Bezug auf Schule, 
Ausbildung, berufstätigkeit

1.421.000 € 1.892.000 € 2.131.000 €  2.838.000 €

engagement
Positive Wirkung des Programms auf 
das bürgerschaftliche engagement 
von moglis und balus

 1.631.000 € 1.794.00 2.610.000 €

 

2.871.000 €

gesundheit
Positive Wirkung des Programms 
auf die psychische und physische 
gesundheit von moglis 100.000 €  150.000 €  183.000 €  268.000 €

Verlustgefühle

negative Wirkung des Programms auf 
moglis und balus bei abbruch durch 
eines der gespannmitglieder oder bei 
Programmende  – 6.900 € – 3.000 €  – 3.000 €  – 1.400 €
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der berechnete soziale Mehrwert anhand der vier szenarien liegt zwischen 3,1 und 6 millionen euro.

daraus ergibt sich für jeden euro, der im Jahr 2012 in das Programm Balu und du investiert wurde, für 
die stakeholder (Moglis, Balus, öffentliche Hand und gesellschaft) bis zum Jahr 2071 eine Sozialrendite 
(Social Return on Investment) in höhe von 4,25 bis 8,08 euro.85 

der Koeffizient variiert abhängig davon, ob man die effektstärke (intensität) der Wirkung höher an-
setzt oder den anteil der Beteiligten (reichweite), die von dem prognostizierten effekt betroffen sind, 
verändert. 

85 geschätzt; eurowert von 2014.

tab. 5  gesamter mehrwert des Programms Balu und Du

den abschluss der sroi-analyse bildet die Berechnung des sroi-Koeffizienten. er ergibt sich, wenn der soziale Mehrwert 
zu den direkten investitionen ins Verhältnis gesetzt wird:

S z e n A R I O  1 S z e n A R I O  2 S z e n A R I O  3 S z e n A R I O  4

3.145.100 € 3.833.000 € 4.921.000 € 5.975.600 €

tab. 6 berechnung des SROI-koeffizienten

S z e n A R I O  1 S z e n A R I O  2 S z e n A R I O  3 S z e n A R I O  4

sozialer  
mehrwert  3.145.100 €  3.833.000 €  4.921.000 €  5.975.600 €

direKte  
inVestitionen  740.000 €  740.000 €  740.000 €  740.000 €

= = = =

4,25 5,18 6,66 8,08

d i e   s o z i a l r e n d i t e
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Alternativszenario

in sroi-analysen ist es durchaus üblich, eine sozialrendite 
aus gesamtgesellschaftlicher sicht zu berechnen, d. h. alle 
tatsächlich anfallenden Kosten zu berücksichtigen. Bezogen 
auf die Berechnung von Balu und du bedeutet das: Welche 
sozialrendite entstünde, wenn Balu und du alle Kosten 
tragen müsste und es keinen signifikanten Hebeleffekt durch 
die anbindung an schulen und Universitäten gäbe? 

Für eine solche Berechnung müssen sämtliche indirekten 
investitionen, die auch ohne das Programm anfallen würden, 
mit addiert werden: Personalkosten von Lehrern etc., die eine 
anzahl an stunden jede Unterrichtswoche dem Programm 
widmen, und der Wert von sachgegenständen (vor allem 
räumlichkeiten), die für Balu und du zur Verfügung stehen. 

diese Kosten belaufen sich auf zusätzliche 569.000 euro. also 
sind hier gesamtinvestitionen von 1.307.600 euro notwendig. 

die berechnete sozialrendite liegt damit immer noch 
zwischen 2,39 und 4,54 euro je investiertem euro. diese 
Werte sprechen für die hohe Wirksamkeit des Programms. 
der zuvor beschriebene Hebeleffekt durch den geschickten 
einsatz von Fremdressourcen und die Verankerung an 
schulen und Hochschulen führt jedoch zu einer deutlich 
höheren sozialrendite. das unterstreicht noch einmal, dass 
Balu und du nicht nur wirksam ist, sondern die Potenziale 
fremder ressourcen auch geschickt nutzt, um die eigene 
effizienz zu erhöhen. 

einberechnung der indirekten Investitionen

Fazit:  
Jeder heute in das Programm Balu und Du investierte 
Euro bringt mindestens 4,25 Euro87 zurück – das ergibt 
eine Sozialrendite in Höhe von mindestens 425 % der 
ursprünglichen Investitionen. 

87 eurowert des Jahres 2014.

abb. 35  Aufteilung des sozialen mehrwerts nach wirkungsfeld86 

86 durchschnitt der 4 szenarien

engagement
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1 Balu und Du sollte unterstützt werden.
eine weitere Unterstützung des Mentoring-Programms 
Balu und du würde zu einer weiteren Verbreitung dieses 
sehr erfolgreichen Programms führen. Jeder weitere 
standort würde einen langfristigen sozialen Mehrwert 
für grundschulkinder, junge erwachsene, die Kommu-
nen und die jeweiligen Bundesländer erzielen. ande-
rerseits würden zusätzliche geldmittel helfen, weitere 
indirekte und untgeltliche Leistungen für das Pro-
gramm zu gewinnen, denn jede spende an Balu und du 
hat einen starken Hebeleffekt: Jeder gespendete euro 
generiert weitere 1,58 euro an zusätzlichen indirekten 
investitionen und unentgeltlichen Leistungen. 

2 Präventivprogramme rechnen sich.
es lohnt sich, Präventivprogramme zu unterstützen, 
weil sie eine besonders sichere und hohe sozialrendite 
erbringen. Programme, die im Kindesalter ansetzen, 
können ganze Lebenswege formen und haben dadurch 
enormen einfluss auf das gesellschaftliche Zusam-
menleben. das Programm Balu und du generiert einen 
hohen sozialen Mehrwert, weil es über die ganze 
Lebenszeit der teilnehmer hinweg positiv wirken 
kann. ein früh eingesetzter euro bringt so langfristig 
gesehen eine satte rendite. damit einher geht die 
Überlegung, ob nicht grundsätzlich mehr öffentliche 
und private Fördergelder in Präventivmaßnahmen 
fließen sollten.

Ausblick
Welcher langfristige gesellschaftliche gesamtnutzen 
ergibt sich aus einem in Balu und du investierten euro? 
diese Frage stand am anfang der vorliegenden Unter-
suchung und kann nun, nach der sroi-analyse, folgen-
dermaßen beantwortet werden: Jeder in das Mento-
ring-Programm investierte euro hat das Potenzial, 
einen Mehrwert von 4,25 bis 8,08 euro88 für relevante 
stakeholder (betreute Kinder, Mentoren, öffentliche 
Hand und gesellschaft) zu generieren.

aus dieser antwort kann man gleich die nächste Frage 
ableiten: Was lässt sich daraus für die künftige Förde-
rung von sozialen Maßnahmen und gemeinnützigen 
Programmen schlussfolgern? 

88 eurowert des Jahres 2014.
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3 Die wirkung von sozialen Programmen kann 
monetarisiert werden.
es gibt in deutschland unzählige Publikationen und 
studien zu gesellschaftlichen Kosten und öffentlichen 
ausgaben sowie valide statistische daten, anhand 
derer man sozialen Wirkungen monetäre Werte zuord-
nen kann. eine sroi-analyse ermöglicht eine solche 
Monetarisierung. diese studie ist ein gutes Beispiel 
dafür, dass sozialrenditen für die Zukunft prognos-
tiziert werden können. Monetarisierungen basieren 
jedoch stets auf annahmen – und die brauchen ein so-
lides Fundament. Je häufiger ein Programm evaluiert 
wird (wie beispielsweise das Programm Balu und du), 
desto stärker ist diese Basis. 

4 monetarisierung schafft bessere 
entscheidungsgrundlagen.
transparenz fördert Vertrauen. deshalb ist es sinnvoll, 
den Mehrwert eines sozialen Programms zu moneta-
risiseren. das hilft Förderern und investoren bei der 
entscheidung über die beste nutzung ihrer Mittel. 
eine konservativ angesetzte Monetarisierung legt 
anhand eines Koeffizienten offen, was eine investition 
in ein soziales Programm langfristig bewirken kann. 
sie erleichtert damit die Beurteilung von gemeinnüt-
zigen Programmen. denn selbst begrenzte finanzielle 
Zuschüsse können oft bemerkenswerte resultate 
erzielen.
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indien (neu-delhi) und arbeitete an verschiedenen sta-
tionen für den Flüchtlingsdienst in ostafrika (Kenia, 
Äthiopien, djibouti). anschließend war Clara Péron in 
unterschiedlichen Feldern tätig: 2007 arbeitete sie als 
persönliche Beraterin eines amerikanischen impact 
investors in Kambodscha. Von 2008 bis 2012 war sie als 
Beraterin für das Berliner Büro der Boston Consulting 
group tätig, wo sie auf Führungsebene Unternehmen 
verschiedener Branchen in europa, Ägypten und in 
südafrika betreute. Während ihrer Zeit bei BCg führte 
sie mehrere Projekte für Un-organisationen durch, ins-
besondere zu den themen Performance Management 
und Monitoring & evaluation. 2012 und 2013 arbeitete 
sie als Philanthropie-Beraterin für stiftungen in Berlin, 
bevor sie die Value for good gmbH gründete. Clara 
Péron hat ihren Bachelor of arts (honours) in inter-
nationalen Beziehungen an der Mcgill University in 
Montréal und einen Master in Public Policy (MPP) an 
der Harvard Kennedy school of government erworben.

Valentina baldauf ist Co-autorin dieser studie und 
freie Mitarbeiterin der Value for good gmbH. sie lebt 
in Pittsburgh (Usa) und ist gerade dabei, ihr eigenes 
Unternehmen im Kultur- und Bildungsbereich zu 
gründen. 2013 stand sie für ein Jahr lang als Projektma-
nagerin in den diensten von active Philanthropy, einer 
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tig. Von 2008 bis 2012 arbeitete sie für die sammlung 
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 Über die Autoren 

[SIC] (social impact Consulting) berät non-Profit-orga-
nisationen, stiftungen, freie Wohlfahrt und die öffent-
liche Hand, um die Wirksamkeit im sozialen sektor zu 
erhöhen. Hierfür liefert das Unternehmen analytik, 
strategie und Umsetzungsbegleitung.
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tab. 7  kurzfristige Folgen für moglis

kurzfristige Folgen untersuchungs- 
objekt effekt/größe: kurzfristige Folgen Quelle: kurzfristige Folgen

Erhalt  
individueller 
Aufmerksamkeit
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die meisten gespanne halten das ganze Jahr 
lang durch. 11,1 % abbruchquote für das Mento-
renprogramm Balu und du. (s. 192)

H. Müller-Kohlenberg (2012): My home is my castle – Wel-
che Zugangswege gibt es zu benachteiligten Familien? 
in: Forschung und Praxis der gesundheitsförderung. 
Bd. 41: gesund aufwachsen in Kita, schule, Familie und 
Quartier. nutzen und Praxis verhaltens- und verhältnis-
bezogener Prävention. KnP-tagung am 18. und 19. Mai 
2011 in Bonn. Köln: BZga, s. 191–201.

Positive 
Erfahrungen 
und gesteigerte 
Lebensfreude 

Balu & du 
„die drei schülerinnen meiner Klasse ..., die bis 
jetzt einen ‚Balu‘ hatten, sind sehr glücklich ...“ 
(s. 196)

interviews mit Lehrern, e-Mails von Lehrern, zitiert in: H. 
Müller-Kohlenberg (2012): My home is my castle – Welche 
Zugangswege gibt es zu benachteiligten Familien? in: 
Forschung und Praxis der gesundheitsförderung. Bd. 41: 
gesund aufwachsen in Kita, schule, Familie und Quar-
tier. nutzen und Praxis verhaltens- und verhältnisbezo-
gener Prävention. KnP-tagung am 18. und 19. Mai 2011 in 
Bonn. Köln: BZga, s. 191–201.

Balu & du 

„er/sie hat eine fröhliche grundstimmung“, ef-
fektstärke (Cohens d =) 0,55 (Kontrollgr. 0,04). 
Bewertung des effekts: mittel. aber auch: „Zu 
Beginn des Projekts verzeichneten die Lehre-
rinnen eine leicht negative grundstimmung.“ 
(s. 13)

H. Müller-Kohlenberg (2008): entwicklungsorientierte 
Prävention von devianz im Jugendalter: das Mentoren-
projekt „Balu und du“. in: Bundesministerium des innern 
(Hrsg.): theorie und Praxis gesellschaftlichen Zusam-
menhalts. texte zur inneren sicherheit, gesellschaftli-
cher Zusammenhalt.

Balu & du 

Beobachtungen von 27 eltern über die Verän-
derung des Kindes: die vierthäufigste nen-
nung der eltern war: „sie (die Moglis) werden 
fröhlicher“. (s. 15)

H. Bartl, s. drexler, C. Weniger, H. Müller-Kohlenberg 
(2012): studie zur nachhaltigkeit der Wirkung des Men-
torenprogramms „Balu und du“. osnabrück.

Einblicke in 
neue  
Lebenswelten

Balu & du

„durch Besuche der ‚Moglis‘ in der Wg des 
‚Balus‘ oder im studentenwohnheim lernen 
die Kinder manchmal eine neue Lebenswelt 
kennen. Begegnungen mit anderen kulturellen 
Milieus lassen die Besonderheit – vielleicht 
auch Begrenztheit – des eigenen settings 
erkennen.“ (s. 197)

auswertung von tagebucheinträgen laut H. Müller-Koh-
lenberg (2012): My home is my castle – Welche Zugangs-
wege gibt es zu benachteiligten Familien? in: Forschung 
und Praxis der gesundheitsförderung. Bd. 41: gesund 
aufwachsen in Kita, schule, Familie und Quartier. 
nutzen und Praxis verhaltens- und verhältnisbezogener 
Prävention. KnP-tagung am 18. und 19. Mai 2011 in Bonn. 
Köln: BZga, s. 191–201. 

Neue  
Freundschaft(en)

Balu & du 

die Beziehung zwischen Mogli und Balu 
besteht oft auch nach Programmende – das 
kann als Hinweis auf eine echte Freundschaft 
gewertet werden. 

die Kohorten 1–12 hatten zu knapp 40 % 6 Mo-
nate oder länger Kontakt nach Projektende; 
die Kohorten 13–20 hatten zu 54 % 6 Monate 
oder länger Kontakt nach Projektende. (s. 6) 

H. Bartl, s. drexler, C. Weniger, H. Müller-Kohlenberg 
(2012): studie zur nachhaltigkeit der Wirkung des Men-
torenprogramms „Balu und du“. osnabrück.

Mehr  
körperliche 
Bewegung 

Balu & du 

die tagebücher der Balus zeigen, dass die 
„entwicklung motorischer Kompetenzen“ beim 
Mogli ein wichtiger effekt des Programms ist 
(ca. 95 nennungen). (s. 60)

d. esch, M. szczesny, H. Müller-Kohlenberg (2006): „Balu 
und du“. ein Präventionsprogramm. in: gesicht zeigen! 
aktion weltoffenes deutschland e. V. (Hrsg.): netzwer-
ken – gewusst wie. dokumentation der Fachtagung.

 Wissenschaftliche Belege für Folgen und 
Wirkungen bei Moglis und Balus

a n h a n g
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tab. 8 mittelfristige Folgen für moglis

mittelfristige 
Folgen

untersuchungs- 
objekt effekt/größe: mittelfristige Folgen Quelle: mittelfristige Folgen

Realistischere 
Selbsteinschät­
zung

Balu & du 

table 3. realistic self-assessment

„Child appraises his/her athletic ability reali-
stically“: low progress overall (net effect size: 
total group 0.27); within extreme group: high 
progress (net effect size: 0.92) (s. 115)

H. Müller-Kohlenberg, s. drexler (2013): Balu und du 
(„Baloo and You“) – a Mentoring Program: Conception 
and evaluation results. in: M. s. shaughnessy (Hrsg.): 
Mentoring: Practices, Potential Challenges and Benefits. 
new York, s. 107–123.

Balu & du 

„Vergleiche der Mittelwerte von 37 schülerinnen 
und schülern zwischen drei erhebungszeit-
punkten (zu Projektbeginn, zu Projektende und 
etwa zwei Jahre nach abschluss des Projektes) 
lassen auf stabile Veränderungen schließen. 
insbesondere der effekt einer realistischeren 
einschätzung der eigenen sportlichen Leistung 
bleibt über einen Zeitraum von 21–27 Monaten 
nach Projektende bestehen.“ (s. ii)

C. Weniger (2013): Kompetenzen und Wohlbefinden 
langfristig stärken: Zur nachhaltigkeit des Mentorenpro-
grammes „Balu und du“ im spiegel von Lehrerurteilen. 
diplomarbeit eingereicht am institut für Psychologie der 
Universität osnabrück. 

Balu & du 

Beurteilung von 37 Kindern durch Lehrer auf 
einer 5-stufigen skala: schätzte das Kind seine 
sportlichen Leistungen im allgemeinen realis-
tisch ein? t1: 3,1389 bis t3: 3,7027. (s. 20) 

H. Bartl, s. drexler, C. Weniger, H. Müller-Kohlenberg 
(2012): studie zur nachhaltigkeit der Wirkung des Men-
torenprogramms „Balu und du“. osnabrück. 

Positive  
Einstellung zur 
eigenen  
Leistungs­
fähigkeit

Balu & du 
„er/sie kann Kritik annehmen“, effektstärke 
(Cohens d =) 0,65 (Kontrollgr. 0,37). Bewertung 
des effekts: mittel. n=102/51. (s. 253)

H. Müller-Kohlenberg (2008): entwicklungsorientierte 
Prävention von devianz im Jugendalter: das Mentoren-
projekt „Balu und du“. in: Bundesministerium des innern 
(Hrsg.): theorie und Praxis gesellschaftlichen Zusam-
menhalts. texte zur inneren sicherheit, gesellschaftli-
cher Zusammenhalt 2008.

Balu & du 

Beobachtungen von 27 eltern über die Ver-
änderung des Kindes: in der reihenfolge der 
Häufigkeit der nennungen verändern sich die 
Moglis, sie werden selbständiger, selbstsiche-
rer, selbstbewusster. (s. 15)

H. Bartl, s. drexler, C. Weniger, H. Müller-Kohlenberg 
(2012): studie zur nachhaltigkeit der Wirkung des Men-
torenprogramms „Balu und du“. osnabrück. 

Balu & du 
Beurteilung von 37 Kindern durch Lehrer auf 
einer 5-stufigen skala: War das Kind unsicher bei 
neuen aufgaben? t1: 3,6897 bis t3: 3,2162. (s. 20) 

Positive  
Verhaltens­
weisen  
(Toleranz,  
Respekt)

Balu & du 

„er/sie zeigt Kommunikationsfreude verbaler 
art“, effektstärke (Cohens d =) 0,92 (Kontrollgr. 
0,24). Bewertung des effekts: hoch. n=102/51. 
(s. 253)

„er/sie ist beim spielen in der Pause gut 
integriert“, effektstärke (Cohens d =) 0,90 
(Kontrollgr. 0,74). Bewertung des effekts: hoch. 
„im Hinblick auf eine pos. weitere entwicklung 
darf die integration in der Kindergruppe als 
wichtiges signal gelten“, n=102/51. (s. 253)

H. Müller-Kohlenberg (2008): entwicklungsorientierte 
Prävention von devianz im Jugendalter: das Mentoren-
projekt „Balu und du“. in: Bundesministerium des innern 
(Hrsg.): theorie und Praxis gesellschaftlichen Zusam-
menhalts. texte zur inneren sicherheit, gesellschaftli-
cher Zusammenhalt.

Balu & du 

Beobachtungen von 27 eltern über die Ver-
änderung des Kindes: in der reihenfolge der 
Häufigkeit der nennungen verändern sich die 
Moglis, sie werden offener. (s. 15)

H. Bartl, s. drexler, C. Weniger, H. Müller-Kohlenberg 
(2012): studie zur nachhaltigkeit der Wirkung des Men-
torenprogramms „Balu und du“. osnabrück. 

Balu & du 

Vergleich der effektstärken von interventions-
gruppe (ig) (n=51) mit Kontrollgruppe 2 (Kg) 
(n=36): 

er/sie ist hilfsbereit gegenüber anderen schü-
lerinnen: ig: 0,41/Kg: 0,02 
er/sie zeigt Kommunikationsfreude verbaler 
art: ig: 0,92/Kg: -0,1. (s. 35)

M. schlüter, H. Müller-Kohlenberg (2010): Feststel-
lung der Wirksamkeit von Präventionsmaßnahmen 
am Beispiel des Mentorenprogramms „Balu und du“: 
effektstärken, netto-effektstärken und die Funktion 
von Kontrollgruppen. in: stiftung deutsches Forum für 
Kriminalprävention (Hrsg.): forum kriminalprävention. 
3/2010, s. 34–36.

Balu & du 

Während der Projektzeit nimmt das sozial 
akzeptierte Verhalten zu (zu Hause, in schule 
und Freizeit sozial besser angepasst – Freizeit 
ist signifikant); aggressives Verhalten nimmt 
ab (zu Hause, in schule und Freizeit nehmen 
soziale auffälligkeiten ab – Freizeit signifikant 
hoch) – darstellung 1, ergebnisse des eas-
tests, n=34. (s. 34)

d. esch, M. szczesny, H. Müller-Kohlenberg (2005): „Balu 
und du“. ein Präventionsprogramm zur Vermeidung 
von devianz, aggression und gewalt im Jugendalter. 
in: Festschrift anlässlich der Verleihung des deutschen 
Förderpreises Kriminalprävention 2005. schriftenreihe 
der Polizei-Führungsakademie, 4/2005, s. 21–51.
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mittelfristige 
Folgen

untersuchungs- 
objekt effekt/größe: mittelfristige Folgen Quelle: mittelfristige Folgen

Wissen über 
unbekannte 
Welten und 
Menschen

Balu & du 

ergebnisse der osKar-skalen für Lehrerinnen, 
n=51: er/sie hat vielfältige alltagskompeten-
zen: effekt: 0,44 (Cohen‘s d).

darstellung 9: Codehäufigkeiten bei den ta-
gebüchern von Balus in Bezug auf informelles 
Lernen: „Verständnis für naturphänomene“ = 
ca. 75 nennungen. (s. 58, 60)

d. esch, M. szczesny, H. Müller-Kohlenberg (2006): „Balu 
und du“. ein Präventionsprogramm in: gesicht zeigen! 
aktion weltoffenes deutschland e. V. (Hrsg.): netzwer-
ken – gewusst wie. dokumentation der Fachtagung. 
Berlin, s. 51–64.

Interesse, 
Motivation und 
Lernfreude

Balu & du 

„er/sie beteiligt sich rege im Unterricht“, 
effektstärke (Cohens d =) 0,50 (Kontrollgr. 
0,09). Bewertung des effekts: mittel. „der 
Wert nach einem Jahr Projektzeit entspricht 
dem durchschnitt aller schüler der Klasse“, 
n=102/51. (s. 253)

H. Müller-Kohlenberg (2008): entwicklungsorientierte 
Prävention von devianz im Jugendalter: das Mentoren-
projekt „Balu und du“. in: Bundesministerium des innern 
(Hrsg.): theorie und Praxis gesellschaftlichen Zusam-
menhalts. texte zur inneren sicherheit, gesellschaftli-
cher Zusammenhalt.

Balu & du 

table 2. Motivation and participation (s. 114)

„Child was motivated to learn“: low progress 
overall (net effect size: total group 0.43);  
within extreme group: high progress (net 
effect size: 0.86)

„Child took part in class“: low progress overall 
(net effect size: total group 0.26); within 
extreme group: moderate progress (net effect 
size: 0.70)

table 4. ability to concentrate (s. 116)

„Willingness of the child to make an effort“: 
low progress overall (net effect size: total 
group 0.14); within extreme group: high pro-
gress (net effect size: 0.87)

H. Müller-Kohlenberg, s. drexler (2013): Balu und du 
(„Baloo and You“) – a Mentoring Program: Conception 
and evaluation results. in: M. s. shaughnessy (Hrsg.): 
Mentoring: Practices, Potential Challenges and Benefits.
new York, s. 107–123.

Balu & du 

Vergleiche der Mittelwerte von 37 schüle-
rinnen und schülern zwischen drei erhe-
bungszeitpunkten – zu Projektbeginn, zu 
Projektende und etwa zwei Jahre nach 
abschluss des Projektes – lassen auf stabile 
Veränderungen schließen. es gibt weiterhin 
Hinweise darauf, dass die durch das Projekt 
gesteigerte Lernmotivation sowie die zuneh-
mende Beteiligung im Unterricht langfristig 
bestehen bleiben. (s. ii)

C. Weniger (2013): Kompetenzen und Wohlbefinden 
langfristig stärken: Zur nachhaltigkeit des Mentorenpro-
grammes „Balu und du“ im spiegel von Lehrerurteilen. 
diplomarbeit eingereicht am institut für Psychologie der 
Universität osnabrück.

Balu & du 

Vergleich der effektstärken von interventions-
gruppe (ig) (n=51) mit Kontrollgruppe 2 (Kg) 
(n=36): 

er/sie ist bereit, kleine extra-aufgaben zu 
übernehmen: ig: 0,48/Kg: 0,08. (s. 35)

M. schlüter, H. Müller-Kohlenberg (2010): Feststel-
lung der Wirksamkeit von Präventionsmaßnahmen 
am Beispiel des Mentorenprogramms „Balu und du“: 
effektstärken, netto-effektstärken und die Funktion 
von Kontrollgruppen. in: stiftung deutsches Forum für 
Kriminalprävention (Hrsg.): forum kriminalprävention. 
3/2010, s. 34–36.

Erfahrung mit 
Beziehungs­
aufbau

Balu & du 

„er/sie ist beim spielen in der Pause gut 
integriert“, effektstärke (Cohens d =) 0,90 
(Kontrollgr. 0,74). Bewertung des effekts: 
hoch. „im Hinblick auf eine positive weitere 
entwicklung darf die integration in der 
Kindergruppe als wichtiges signal gelten“, 
n=102/51. (s. 253)

H. Müller-Kohlenberg (2008): entwicklungsorientierte 
Prävention von devianz im Jugendalter: das Mentoren-
projekt „Balu und du“. in: Bundesministerium des innern 
(Hrsg.): theorie und Praxis gesellschaftlichen Zusam-
menhalts. texte zur inneren sicherheit, gesellschaftli-
cher Zusammenhalt.

Balu & du 

Vergleiche der Mittelwerte von 37 schüle-
rinnen und schülern zwischen drei erhe-
bungszeitpunkten – zu Projektbeginn, zu 
Projektende und etwa zwei Jahre nach 
abschluss des Projektes – lassen auf stabile 
Veränderungen schließen. insbesondere der 
effekt einer vermehrten Freude am Kontakt 
mit anderen Kindern bleibt über einen Zeit-
raum von 21–27 Monaten nach Projektende 
bestehen. (s. ii)

C. Weniger (2013): Kompetenzen und Wohlbefinden 
langfristig stärken: Zur nachhaltigkeit des Mentorenpro-
grammes „Balu und du“ im spiegel von Lehrerurteilen. 
diplomarbeit eingereicht am institut für Psychologie der 
Universität osnabrück.

a n h a n g
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mittelfristige 
Folgen

untersuchungs- 
objekt effekt/größe: mittelfristige Folgen Quelle: mittelfristige Folgen

Besseres 
physisches und 
psychisches 
Wohlbefinden

Balu & du 

table 5. Health-related quality of life (Kid-
sCreen) (s. 116)

„Physical well-being“: low progress overall (net 
effect size: total group 0.16); within extreme 
group: very high progress (net effect size: 1.19)

„Psychological well-being“: low progress overall 
(net effect size: total group 0.09); within 
extreme group: moderate progress (net effect 
size: 0.54)

H. Müller-Kohlenberg, s. drexler (2013): Balu und du 
(„Baloo and You“) – a Mentoring Program: Conception 
and evaluation results. in: M. s. shaughnessy (Hrsg.): 
Mentoring: Practices, Potential Challenges and Benefits. 
new York, s. 107–123.

Balu & du 

Vergleiche der Mittelwerte von 37 schülerinnen 
und schülern zwischen drei erhebungszeitpunk-
ten – zu Projektbeginn, zu Projektende und 
etwa zwei Jahre nach abschluss des Projektes – 
lassen auf stabile Veränderungen schließen. ins-
besondere der effekt einer besseren ernährung 
bleibt über einen Zeitraum von 21–27 Monaten 
nach Projektende bestehen und für die allgemei-
ne gesundheit bleibt der effekt stabil. (s. ii)

C. Weniger (2013): Kompetenzen und Wohlbefinden 
langfristig stärken: Zur nachhaltigkeit des Mentorenpro-
grammes „Balu und du“ im spiegel von Lehrerurteilen. 
diplomarbeit eingereicht am institut für Psychologie der 
Universität osnabrück.

Balu & du 

Beurteilung von 37 Kindern durch Lehrer 
auf einer 5-stufigen skala: Wie würden sie 
die gesundheit des Kindes im allgemeinen 
beschreiben? t1: 2,8378 bis t3: 3,1667. (s. 18) 

H. Bartl, s. drexler, C. Weniger, H. Müller-Kohlenberg 
(2012): studie zur nachhaltigkeit der Wirkung des Men-
torenprogramms „Balu und du“. osnabrück. 

Verlustgefühle 
nach  
Programmende

Balu & du

Befragte eltern haben ein paar „tiefen“ des 
Programms geschildert: „tiefen? Höchstens, 
wenn Balu nicht konnte, wenn er gesagt, nee, 
er ist jetzt krank ...“ (B 14/117); „Viel kurzfristige 
absagen der studentinnen!!“; „die Kinder 
fühlen sich dann verarscht, auf gut deutsch 
gesagt.“ (B 16/187); „Mehr Zeit als eine stunde“ 
(B 17/16) – geärgert: „ne, ne ... das einzige, was 
ärgerlich is ... nachdem das Projekt zu ende 
war, war der Kontakt vorbei.“ (B 17/114) (s. 12)

C. Weniger (2013): Kompetenzen und Wohlbefinden 
langfristig stärken: Zur nachhaltigkeit des Mentorenpro-
grammes „Balu und du“ im spiegel von Lehrerurteilen. 
diplomarbeit eingereicht am institut für Psychologie der 
Universität osnabrück.

extern

should the relationship with the mentor 
deteriorate, these youth would be at risk of 
becoming significantly more isolated from 
adult support. (s. 30)

J. P. tierney, J. B. grossman, n. L. resch (2000): Making a 
difference: an impact study of Big Brothers Big sisters. 
Philadelphia, 71 seiten.

tab. 9 langfristige Folgen für moglis

langfristige Folgen untersuchungs- 
objekt effekt/größe: langfristige Folgen Quelle: langfristige Folgen

Generelle Infor­
mationen über 
Nachhaltigkeit 
von mittelfristi­
gen Folgen

Balu & du 

Vergleiche der Mittelwerte von 37 schülerinnen 
und schülern zwischen drei erhebungszeitpunk-
ten – zu Projektbeginn, zu Projektende und etwa 
zwei Jahre nach abschluss des Projektes – lassen 
auf stabile Veränderungen schließen. (s. ii)

C. Weniger (2013): Kompetenzen und Wohlbefinden 
langfristig stärken: Zur nachhaltigkeit des Mentorenpro-
grammes „Balu und du“ im spiegel von Lehrerurteilen. 
diplomarbeit eingereicht am institut für Psychologie der 
Universität osnabrück. 

Weniger Stress

Balu & du 

schlechtes Mentoring von Balus korreliert mit 
höherem Cortisolspiegel bei den Moglis.

„obwohl es keine signifikanten Mittelwerts-
unterschiede des Haarcortisols zu den beiden 
Messzeitpunkten gab (n=20), wurden zwei 
Beziehungsaspekte identifiziert, die einen 
signifikanten Zusammenhang mit der Cortisol-
veränderung haben: nondirektives Lenkungs-
verhalten (0,55) und unsichere reaktion in 
schwierigen situationen (0,45).“ (s. 1)

H. angermann, L. ohlemann (2012): die Mentoringbezie-
hung im Präventionsprojekt „Balu und du“: eine analyse 
des Zusammenhangs von inhaltsanalytisch erhobenen 
Beziehungsaspekten mit der Veränderung des Cortisol-
spiegels der Mentees. Forschungskolloquium zu „Balu 
und du“, osnabrück, nicht veröffentlicht. 

Balu & du 

Beobachtungen von 27 eltern über die Verände-
rung des Kindes: in der reihenfolge der Häufig-
keit der nennungen verändern sich die Moglis. 
sie werden entspannter und ruhiger. (s. 15)

H. Bartl, s. drexler, C. Weniger, H. Müller-Kohlenberg 
(2012): studie zur nachhaltigkeit der Wirkung des Men-
torenprogramms „Balu und du“. osnabrück. 



70

langfristige Folgen untersuchungs- 
objekt effekt/größe: langfristige Folgen Quelle: langfristige Folgen

Empathie/
Verständnis für 
andere

Balu & du 

darstellung der nettoeffektstärken des 
Programms auf die empathiefähigkeit: Bei den 
Jungen der extremgruppe von Moglis war die 
nettoeffektstärke des Zugewinns an empathie 
am stärksten: ca. 0,8 (iVe-test). (s. 17)

n. schomborg, H. Müller-Kohlenberg (2012): „Balu und 
du“ – ein außerschulisches Mentorenprogramm für 
benachteiligte grundschulkinder. in: Handbuch für 
erzieherinnen. 67. ausgabe, 40/teil 5, s. 1–21.

Erlernen 
gesellschaftlich 
anerkannter 
Werte und 
Normen

Balu & du 

„Positive results are reported in the following 
areas: ... personal hygiene (e.g. washing hands 
after toilet); low progress overall (net effect 
size: total group 0.25); within extreme group: 
very high progress (net effect size 1.24)

(n.B. each single ‘extreme group’ of unfavor-
able beginners includes only those who are 
disadvantaged in this particular field. the 
term ‘extreme group’ refers to the percentage 
of cases that demonstrates particularly low 
or undesirable results at the time of the first 
survey).“ Children‘s self-assessment of their 
personal hygiene (progress after one year of 
mentoring)“ (s. 117)

H. Müller-Kohlenberg, s. drexler (2013): Balu und du 
(„Baloo and You“) – a Mentoring Program: Conception 
and evaluation results. in: M. s. shaughnessy (Hrsg.): 
Mentoring: Practices, Potential Challenges and Benefits. 
new York, s. 107– 123.

Balu & du 

darstellung 9: Codehäufigkeiten bei den 
tagebüchern von Balus: „Vermittlung von 
Maßstäben und normen“ = ca. 150 nennungen. 
(s. 60)

d. esch, M. szczesny, H. Müller-Kohlenberg (2006): „Balu 
und du“. ein Präventionsprogramm in: gesicht zeigen! 
aktion weltoffenes deutschland e. V. (Hrsg.): netzwerken 
– gewusst wie. dokumentation der Fachtagung. Berlin, 
s. 51– 64.

Konzentrations­
fähigkeit,  
mehr Erfolg in 
der Schule

Balu & du 

„er/sie hat eine gute mündliche ausdrucksfä-
higkeit“, effektstärke (Cohens d =) 0,38 (Kon-
trollgr. 0,17). Bewertung des effekts: mittel. 
„aufgrund der intensiven mündl. Kommunika-
tion im Projekt lagen die erwartungen höher“, 
n=102/51. (s. 253)

„er/sie kann sich gut konzentrieren“, effekt-
stärke (Cohens d =) 0,37 (Kontrollgr. 0,36). 
Bewertung des effekts: mittel. „aus sicht der 
eltern ist der Zuwachs an Konzentrationsfä-
higkeit die deutliche Leistung des Projekts“, 
n=102/51. (s. 253)

H. Müller-Kohlenberg (2008): entwicklungsorientierte 
Prävention von devianz im Jugendalter: das Mentoren-
projekt „Balu und du“. in: Bundesministerium des innern 
(Hrsg.): theorie und Praxis gesellschaftlichen Zusam-
menhalts. texte zur inneren sicherheit, gesellschaftli-
cher Zusammenhalt.

Balu & du 

table 1. self-organization (s. 114)

„Child wrote down homework, if homework 
was given“: moderate progress overall (net 
effect size: total group 0.54); within extreme 
group: very high progress (net effect size: 1.46)

„Child brought his/her classroom materials 
(books...) to school“: moderate progress overall 
(net effect size: total group 0.41); within 
extreme group: moderate progress (net effect 
size: 0.55)

„Child could complete homework, because he/
she took material home“: moderate progress 
overall (net effect size: total group 0.65); 
within extreme group: very high progress (net 
effect size: 1.79)

table 2. Motivation and participation (s. 114) 
„Child‘s general scholastic ability“: low pro-
gress overall (net effect size: total group 0.29); 
within extreme group: moderate progress (net 
effect size: 0.52)

table 4. ability to concentrate (s. 116) 
„Kaseler Concentration test (modified)“: low 
progress overall (net effect size: total group 
0.21); within extreme group: very high progress 
(net effect size: 1.25)

H. Müller-Kohlenberg, s. drexler (2013): Balu und du 
(„Baloo and You“) – a Mentoring Program: Conception 
and evaluation results. in: M. s. shaughnessy (Hrsg.): 
Mentoring: Practices, Potential Challenges and Benefits. 
new York, s. 107–123.

Balu & du 

Vergleiche der Mittelwerte von 37 schülerinnen 
und schülern zwischen drei erhebungszeitpunk-
ten – zu Projektbeginn, zu Projektende und 
etwa zwei Jahre nach abschluss des Projektes – 
lassen auf stabile Veränderungen schließen. Bei 
der steigerung der Konzentration im Unterricht 
lassen sich stabile effekte beobachten. (s. ii)

C. Weniger (2013): Kompetenzen und Wohlbefinden 
langfristig stärken: Zur nachhaltigkeit des Mentorenpro-
grammes „Balu und du“ im spiegel von Lehrerurteilen. 
diplomarbeit eingereicht am institut für Psychologie der 
Universität osnabrück. 

a n h a n g
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langfristige Folgen untersuchungs- 
objekt effekt/größe: langfristige Folgen Quelle: langfristige Folgen

Soziale 
Vernetzung

Balu & du 

„er/sie hat zahlreiche Kontakte außerhalb der 
Familie“, effektstärke (Cohens d =) 0,98 (Kon-
trollgr. 0,26). Bewertung des effekts: hoch. 
„insbesondere im Vergleich zur Kontrollgruppe 
ist der Zuwachs deutlich“, n=102/51. (s. 253)

H. Müller-Kohlenberg (2008): entwicklungsorientierte 
Prävention von devianz im Jugendalter: das Mentoren-
projekt „Balu und du“. in: Bundesministerium des innern 
(Hrsg.): theorie und Praxis gesellschaftlichen Zusam-
menhalts. texte zur inneren sicherheit, gesellschaftli-
cher Zusammenhalt.

Balu & du 

Vergleich der effektstärken von interventions-
gruppe (ig) (n=51) mit Kontrollgruppe 2 (Kg) 
(n=36): 

er/sie ist beim spielen in der Pause gut integ-
riert: ig: 0,90 / Kg: 0,10

er/sie hat zahlreiche Kontakte außerhalb der 
Familie: ig: 0,98 / Kg: -0,08. (s. 35)

M. schlüter, H. Müller-Kohlenberg (2010): Feststel-
lung der Wirksamkeit von Präventionsmaßnahmen 
am Beispiel des Mentorenprogramms „Balu und du“: 
effektstärken, netto-effektstärken und die Funktion 
von Kontrollgruppen. in: stiftung deutsches Forum für 
Kriminalprävention (Hrsg.): forum kriminalprävention. 
3/2010, s. 34–36.

Weniger  
Aggression,  
Jugend­
delinquenz  
und  
Kriminalität

Balu & du 

„er/sie kann Konflikte zwischen schülerinnen 
kompetent bewältigen“, effektstärke (Cohens 
d =) 0,95 (Kontrollgr. 0,75). Bewertung des 
effekts: hoch. „Präventionstheoretisch ist die 
Konfliktbewältigungskompetenz eine bedeut-
same Kategorie“, n=102/51. (s. 253)

H. Müller-Kohlenberg (2008): entwicklungsorientierte 
Prävention von devianz im Jugendalter: das Mentoren-
projekt „Balu und du“. in: Bundesministerium des innern 
(Hrsg.): theorie und Praxis gesellschaftlichen Zusam-
menhalts. texte zur inneren sicherheit, gesellschaftli-
cher Zusammenhalt.

Balu & du 

Beobachtungen von 27 eltern über die Verände-
rung des Kindes: in der reihenfolge der Häufig-
keit der nennungen verändern sich die Moglis. 
sie werden entspannter und ruhiger. (s. 15)

H. Bartl, s. drexler, C. Weniger, H. Müller-Kohlenberg 
(2012): studie zur nachhaltigkeit der Wirkung des Men-
torenprogramms „Balu und du“. osnabrück 

Balu & du 

Vergleich der effektstärken von interventions-
gruppe (ig) (n=51) mit Kontrollgruppe 2 (Kg) 
(n=36): 

seine/ihre verbale aggressionsbereitschaft ist 
gering: ig: 0,21/Kg: -0,19

seine/ihre neigung zu gewaltanwendung ist 
gering: ig: 0,22 /Kg: -0,17

er/sie kann Konflikte zwischen schülerinnen 
gut und kompetent bewältigen: ig: 0,95/Kg: 
-0,05. (s. 35)

M. schlüter, H. Müller-Kohlenberg (2010): Feststel-
lung der Wirksamkeit von Präventionsmaßnahmen 
am Beispiel des Mentorenprogramms „Balu und du“: 
effektstärken, netto-effektstärken und die Funktion 
von Kontrollgruppen. in: stiftung deutsches Forum für 
Kriminalprävention (Hrsg.): forum kriminalprävention. 
3/2010, s. 34–36.

extern
Fehlende Charaktereigenschaften führen zu 
höherer Jugenddelinquenz. dieser Zusammen-
hang wurde wissenschaftlich bewiesen. 

J. J. Heckman, t. Kautz (2013): Fostering and measuring 
skills: interventions that improve character and cogniti-
on. Working Paper 19656. national Bureau of economic 
research, Cambridge, Ma, november 2013, s. 28.

tab. 10 wirkung für moglis

wirkung untersuchungs- 
objekt effekt/größe wirkung Quelle: wirkung

Generelle positi­
ve Entwicklung 
eines Kindes 
durch Mentoring

extern

ein Kind aus schwierigen Familiensituationen 
wird in seiner Persönlichkeitsbildung am 
besten durch einen erwachsenen außerhalb 
der Familie beeinflusst.

e. e. Werner (2007): entwicklung zwischen risiko und 
resilienz. in: opp, g., Frigerle, M., Bender, d. (Hrsg): Was 
Kinder stärkt – erziehung zwischen risiko und resilienz. 
München, Basel, s. 21–31.

Höherer Bil­
dungsgrad und 
bessere Chancen 
auf dem Arbeits­
markt 

extern

eine gefestigte Persönlichkeit durchläuft eine 
höhere anzahl an Bildungsjahren. diese Korre-
lation konnte wissenschaftlich untermauert 
werden. 

J. J. Heckman, t. Kautz (2013): Fostering and measuring 
skills: interventions that improve character and cogniti-
on. Working Paper 19656. national Bureau of economic 
research, Cambridge, Ma, november 2013, s. 23–24.

extern

grundlegende eigenschaften wie durchhalte-
vermögen oder Pflichtbewusstsein befähigen 
die Kinder, stärker von der schule und den dort 
gelehrten Fächern zu profitieren. Jene Kinder, 
die die nötige ausdauer für umfangreichere 
aufgaben haben, sind insgesamt erfolgreicher, 
selbst wenn das Fach langweilig ist. (s. 76)

P. tough (2012): How Children succeed, grit, Curiosity, 
and the Hidden Power of Character. Boston, new York.

extern

Charakterliche eigenschaften, die durch Men-
toring-Programme gefördert werden, führen 
zu besseren Leistungen im Berufsleben. diese 
Korrelation wurde wissenschaftlich belegt. 

J. J. Heckman, t. Kautz (2013): Fostering and measuring 
skills: interventions that improve character and cogniti-
on. Working Paper 19656. national Bureau of economic 
research, Cambridge, Ma, november 2013, s. 24–26.
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wirkung untersuchungs- 
objekt effekt/größe wirkung Quelle: wirkung

Mehr bürger­
schaftliches 
Engagement

Balu & du

66 % der befragten ehemaligen Moglis haben 
sich nach Programmende ehrenamtlich enga-
giert – davon gaben 56 % an, die Zeit mit dem 
Balu habe sie angeregt, selbst ehrenamtlich 
tätig zu werden.

Umfrage von ehemaligen Moglis, die im Juli 2014 online 
stattgefunden hat (n=20).

Bessere 
psychische 
und physische 
Gesundheit 

extern

Mit einer Längsschnittstudie zum thema 
risiko und resilienz bei Kindern aus proble-
matischen Milieus wurde festgestellt, dass die 
weniger verhaltensauffälligen Kinder diese 
Belastungen durch Unterstützung anderer 
Menschen („zumindest eine Person in ihrem 
Leben ..., die sie bedingungslos akzeptierte“) 
aus dem sozialen Umfeld kompensieren 
konnten.

e. e. Werner (1990): Protective factors and individual re-
silience. in: s. J. Meisels, J. P. shonkoff (Hrsg.): Handbook 
of early childhood intervention. Cambridge.

extern
Fehlende Charaktereigenschaften führen zu 
höherer Mortalität. diese Korrelation wurde 
wissenschaftlich belegt.

J. J. Heckman, t. Kautz (2013): Fostering and measuring 
skills: interventions that improve character and cogniti-
on. Working Paper 19656. national Bureau of economic 
research, Cambridge, Ma, november 2013, s. 32.

extern

Wenn jemand stabile, positive Bezugsperso-
nen im frühkindlichen alter hat, ist die Wahr-
scheinlichkeit niedriger, im erwachsenenalter 
psychogene störungen zu bekommen.

W. tress (1986): das rätsel der seelischen gesundheit. 
traumatische Kindheit und früher schutz gegen psycho-
gene störungen. göttingen.

tab. 11 kurzfristige Folgen für balus

kurzfristige Folgen untersuchungs- 
objekt effekt/größe: kurzfristige Folgen Quelle: kurzfristige Folgen

Freude Balu und du
78 % der Balus haben durch das Programm 
Freude erlebt, laut einer auswertung von  
102 reflexionsberichten.

auswertung von 102 reflexionsberichten von Balus, 
die auswertung erfolgte im august 2014 von Berichten 
desselben Jahres.

Erlebnisse mit 
Kindern

Balu und du

„das Projekt setzt sich aus drei Komponenten 
zusammen: die gemeinsam verbrachte Zeit mit 
dem Kind, dem „Mogli ...“

„den Kindern soll dabei einmal in der Woche 
ein bis drei stunden Zeit gewidmet werden 
für gespräche, Hausaufgabenhilfe, sport und 
spiele, gemeinsame Unternehmungen oder 
sonstige Hilfen im alltag.“ (s. 160)

H. Müller-Kohlenberg (2009): „Mogli“ blüht auf und 
„Balu“ erwirbt schlüsselkompetenzen. die Win-Win-si-
tuation im Projekt „Balu und du“. in: K. altenschmidt, 
J. Miller, W. stark (Hrsg.): raus aus dem elfenbeinturm? 
entwicklungen in service Learning und bürgerschaft-
lichem engagement an deutschen Hochschulen. 
Weinheim, Basel, s. 160ff.

Ehrenamts­ 
bzw. Studien­
nachweis

Balu und du

„die studierenden können Leistungsnachwei-
se entsprechend der jeweiligen studienord-
nung erwerben und erhalten zusätzlich ein 
Zertifikat für ehrenamtliche tätigkeit.“ (s. 160)

H. Müller-Kohlenberg (2009): „Mogli“ blüht auf und 
„Balu“ erwirbt schlüsselkompetenzen. die Win-Win-si-
tuation im Projekt „Balu und du“. in: K. altenschmidt, 
J. Miller, W. stark (Hrsg.): raus aus dem elfenbeinturm? 
entwicklungen in service Learning und bürgerschaft-
lichem engagement an deutschen Hochschulen. 
Weinheim/Basel, s. 160ff.

Erwerb neuer 
Kenntnisse

Balu und du

„in den Begleitseminaren für die ‚Balus‘ 
passiert Wichtiges: (...) erfahrungsaustausch, 
(...) supervision, (...) praktische Beratung, (...) 
pädagogische seminararbeit.“ 

„Fast in jeder sitzung wird ein ‚Memo‘ verteilt 
und besprochen. diese Blätter enthalten 
thematisch verdichtete informationen zu 
häufig wiederkehrenden Fragen des Projekts: 
Was kann ich tun, wenn mein ‚Mogli‘ gemobbt 
wird? (...) Wie organisiere ich die Zeit der 
Ferien, damit der Kontakt nicht abreißt? Mein 
‚Mogli‘ hat Läuse – was soll ich tun?“ (s. 161)

H. Müller-Kohlenberg (2009): „Mogli“ blüht auf und 
„Balu“ erwirbt schlüsselkompetenzen. die Win-Win-si-
tuation im Projekt „Balu und du“. in: K. altenschmidt, 
J. Miller, W. stark (Hrsg.): raus aus dem elfenbeinturm? 
entwicklungen in service Learning und bürgerschaft-
lichem engagement an deutschen Hochschulen. 
Weinheim/Basel, s. 160ff.

Zeit­ und Geld­
management

Balu und du

Ca. 25 % der Balus haben durch das Programm 
mehr über Koordination, Zeit- und Budgetma-
nagement gelernt, laut einer auswertung von 
102 reflexionsberichten.

auswertung von 102 reflexionsberichten von Balus, 
die auswertung erfolgte im august 2014 von Berichten 
desselben Jahres.

a n h a n g
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kurzfristige Folgen untersuchungs- 
objekt effekt/größe: kurzfristige Folgen Quelle: kurzfristige Folgen

Berührung 
mit anderen 
Gesellschafts­
schichten 

Balu und du
„studierende begleiten ein Jahr als Mentorin-
nen und Mentoren ein benachteiligtes grund-
schulkind (6 bis 10 Jahre) ...“ (s. 160)

H. Müller-Kohlenberg (2009): „Mogli“ blüht auf und 
„Balu“ erwirbt schlüsselkompetenzen. die Win-Win-si-
tuation im Projekt „Balu und du“. in: K. altenschmidt, 
J. Miller, W. stark (Hrsg.): raus aus dem elfenbeinturm? 
entwicklungen in service Learning und bürgerschaft-
lichem engagement an deutschen Hochschulen. 
Weinheim/Basel, s. 160ff.

Selbstreflexion 
zusätzlich

Balu und du

„in den Begleitseminaren für die ‚Balus‘ pas-
siert Wichtiges: natürlich berichtet jeder über 
die erlebnisse, die Highlights und Probleme 
der zurückliegenden Woche. Man könnte 
diese runden als (...) ‚kasuistische reflexion‘ 
(bezeichnen).“ (s. 161) 

H. Müller-Kohlenberg (2009): „Mogli“ blüht auf und 
„Balu“ erwirbt schlüsselkompetenzen. die Win-Win-si-
tuation im Projekt „Balu und du“. in: K. altenschmidt, 
J. Miller, W. stark (Hrsg.): raus aus dem elfenbeinturm? 
entwicklungen in service Learning und bürgerschaft-
lichem engagement an deutschen Hochschulen. 
Weinheim/Basel, s. 160ff.

Balu und du
Mehr als 10 % der Balus haben durch das Pro-
gramm mehr über sich selbst reflektiert, laut 
einer auswertung von 102 reflexionsberichten.

auswertung von 102 reflexionsberichten von Balus, 
die auswertung erfolgte im august 2014 von Berichten 
desselben Jahres.

tab. 12 mittelfristige Folgen für balus

mittelfristige 
Folgen

untersuchungs-
objekt effekt/größe: mittelfristige Folgen Quelle: mittelfristige Folgen

Selbstbewusst­
sein & höhere 
Selbsteinschät­
zung

Balu und du

65 % der Balus haben durch das Programm 
eine höhere selbsteinschätzung und mehr 
selbstbewusstsein, laut einer auswertung von 
102 reflexionsberichten.

auswertung von 102 reflexionsberichten von Balus, 
die auswertung erfolgte im august 2014 von Berichten 
desselben Jahres.

Besseres Ver­
ständnis für die 
Erfahrungswelt 
von Kindern

Balu und du

64 % der Balus haben durch das Programm ein 
besseres Verständnis für die erfahrungswelt 
von Kindern, laut einer auswertung von  
102 reflexionsberichten.

auswertung von 102 reflexionsberichten von Balus, 
die auswertung erfolgte im august 2014 von Berichten 
desselben Jahres.

Berufliche Wei­
terentwicklung

Balu und du

48 % der Balus finden, dass sie sich durch das 
Programm beruflich weiterentwickelt haben, 
laut einer auswertung von 102 reflexionsbe-
richten.

auswertung von 102 reflexionsberichten von Balus, 
die auswertung erfolgte im august 2014 von Berichten 
desselben Jahres.

Planungsfähig­
keit und Budget­
verantwortung

Balu und du

Balus (n=74) vs. nicht-Balus (n=208): in der 
gruppe der Balus ergab sich zusätzlich die 
Komponente der „arbeitshaltung und selbst-
disziplin“, die sich u. a. aus folgenden erlernten 
Fähigkeiten zusammensetzt:

Meine Zeitplanung lässt sich meistens reali-
sieren.

ich habe techniken entwickelt, wie ich den 
„inneren schweinehund“ (der gern etwas auf 
die lange Bank schiebt) überwinde.

ich weiß im allgemeinen, welche arbeits-
schritte und aufgaben ich am nächsten tag 
erledigen werde. (s. 116–117)

M. szczesny, g. goloborodko, H. Müller-Kohlenberg 
(2009): Bürgerschaftliches engagement als „additives 
Modell“ zum erwerb von schlüsselkompetenzen: Welche 
Kompetenzen können im Mentorenprojekt „Balu und 
du“ erworben werden? in: sQ-Forum. schlüsselqualifika-
tionen in Lehre, Forschung und Praxis. 1/2009, s. 111–124.

Verständnis 
für andere 
Menschen und 
Kulturen

Balu und du

„es gelingt mir, Verständnis für Personen zu 
entwickeln, die mir in ihrer art eigentlich fern 
sind.“ Balus (n=74): ca. 3,5 vs. nicht-Balus 
(n=208): ca. 2 (auf einer 5-stufigen skala).  
(s. 120)

M. szczesny, g. goloborodko, H. Müller-Kohlenberg 
(2009): Bürgerschaftliches engagement als „additives 
Modell“ zum erwerb von schlüsselkompetenzen: Welche 
Kompetenzen können im Mentorenprojekt „Balu und 
du“ erworben werden? in: sQ-Forum. schlüsselqualifika-
tionen in Lehre, Forschung und Praxis. 1/2009, s. 111–124.

Verlustgefühle 
nach 
Programmende

Balu und du

Ca. 13 % der Balus haben angedeutet, traurig-
keitsgefühle gegen Programmende zu empfin-
den, laut einer auswertung von  
102 reflexionsberichten.

auswertung von 102 reflexionsberichten von Balus, 
die auswertung erfolgte im august 2014 von Berichten 
desselben Jahres.
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tab. 13 langfristige Folgen für balus

langfristige Folgen untersuchungs-
objekt effekt/größe: langfristige Folgen Quelle: langfristige Folgen

Kohärenzsinn extern

soziale arbeit als identitätsarbeit:

„gerade für Heranwachsende liefert das 
Freiwilligenengagement nicht nur gelegen-
heitsstrukturen für die identitätsfindung als 
Bürger, sondern auch ein experimentierfeld 
für die eigene identitätsarbeit und den erwerb 
von Lebenskompetenzen, die in der reichweite 
und nachhaltigkeit der Lernprozesse oft weit 
über das hinausreichen, was formelle Lernorte 
vermitteln.“ (s. 128–129)

M. Brandstetter, M. Vyslouzil (Hrsg.) (2010): soziale 
arbeit im Wissenschaftssystem. Wiesbaden, s. 128–129.

Empathie und 
Achtsamkeit

Balu und du

„ich bemerke, wenn jemand ein bisschen 
Zuspruch benötigt.“ Balus (n=74): ca. 3,5 vs. 
nicht-Balus (n=208): ca. 1,9 (auf einer 5-stufi-
gen skala). (s. 118)

M. szczesny, g. goloborodko, H. Müller-Kohlenberg 
(2009): Bürgerschaftliches engagement als „additives 
Modell“ zum erwerb von schlüsselkompetenzen: Welche 
Kompetenzen können im Mentorenprojekt „Balu und 
du“ erworben werden? in: sQ-Forum. schlüsselqualifika-
tionen in Lehre, Forschung und Praxis. 1/2009, s. 111–124.

Übernahme von 
Verantwortung 
für das Gemein­
wesen (Werte 
und Normen)

Balu und du

„es geht um das engagement für das gemein-
wesen, für Hilfsbedürftige oder jedenfalls 
adressaten außerhalb des eigenen selbst. die 
erfahrung, dass der sinn des Lernens nicht nur 
im eigenen Fortkommen oder in der Karriere 
besteht, sondern in einem Beitrag für das sozi-
ale gefüge (hier: im näheren Umfeld), fördert 
höchstwahrscheinlich die Bereitschaft zur 
Verantwortungsübernahme – auch in späteren 
beruflichen Kontexten.“ (s. 122)

M. szczesny, g. goloborodko, H. Müller-Kohlenberg 
(2009): Bürgerschaftliches engagement als „additives 
Modell“ zum erwerb von schlüsselkompetenzen: Welche 
Kompetenzen können im Mentorenprojekt „Balu und 
du“ erworben werden? in: sQ-Forum. schlüsselqualifika-
tionen in Lehre, Forschung und Praxis. 1/2009, s. 111–124.

Professionalisie­
rung (zukünfti­
ger Lehrer)

Balu und du

„es gelingt mir, mit Funktionsträgern Kontakt 
zu knüpfen, um Pläne in die tat umzusetzen.“ 
Balus (n=74): ca. 3,0 vs. nicht-Balus (n=208): 
ca. 1,0 (auf einer 5-stufigen skala). (s. 119)

M. szczesny, g. goloborodko, H. Müller-Kohlenberg 
(2009): Bürgerschaftliches engagement als „additives 
Modell“ zum erwerb von schlüsselkompetenzen: Welche 
Kompetenzen können im Mentorenprojekt „Balu und 
du“ erworben werden? in: sQ-Forum. schlüsselqualifika-
tionen in Lehre, Forschung und Praxis. 1/2009, s. 111–124.

Besseres 
Konfliktmanage­
ment

Balu und du

„ich habe erlebt, dass sich im Umgang mit 
verschlossenen Personen durchhaltevermögen 
lohnt.“ Balus (n=74): ca. 4,0 vs. nicht-Balus 
(n=208): ca. 1,8 (auf einer 5-stufigen skala).  
(s. 120)

M. szczesny, g. goloborodko, H. Müller-Kohlenberg 
(2009): Bürgerschaftliches engagement als „additives 
Modell“ zum erwerb von schlüsselkompetenzen: Welche 
Kompetenzen können im Mentorenprojekt „Balu und 
du“ erworben werden? in: sQ-Forum. schlüsselqualifika-
tionen in Lehre, Forschung und Praxis. 1/2009, s. 111–124.

Balu und du

Balus (n=74) vs. nicht-Balus (n=208): in der 
gruppe der Balus ergab sich zusätzlich die 
Komponente der „Kommunikation in schwie-
rigen situationen/Krisenmanagement“, die 
sich u. a. aus folgenden erlernten Fähigkeiten 
zusammensetzt:

Wenn in einer arbeitsgruppe unterschiedliche 
Meinungen aufeinandertreffen, gelingt es mir, 
meine Vorstellungen durchzusetzen

ich erkenne frühzeitig, wenn in einem arbeits-
entwurf ein risiko steckt. (s. 117)

a n h a n g
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tab. 14 wirkung für balus

wirkung untersuchungs-
objekt effekt/größe wirkung Quelle: wirkung

Mehr bürger­
schaftliches 
Engagement

Balu und du
Ca. 15 Balus sind standortkoordinatoren 
geworden.

Bericht der geschäftsstelle Köln, Balu und du e. V.

Balu und du
die meisten Balus (ca. 53 %) bleiben mindes-
tens 6 Monate nach offiziellem Programmende 
Mentoren für ihre Moglis.

H. Bartl, s. drexler, C. Weniger, H. Müller-Kohlenberg 
(2012): studie zur nachhaltigkeit der Wirkung des Men-
torenprogramms „Balu und du“. osnabrück.

Besseres 
psychisches 
Wohlbefinden 
und bessere 
Gesundheit

extern

„ehrenamtlich tätige junge erwachsene 
wiesen demnach nach zehn Wochen geringere 
entzündungs- und Cholesterinwerte sowie 
weniger Körperfett auf als die oberschüler der 
Kontrollgruppe.“ 

studie von 53 gymnasiasten durchgeführt von 
Forschern an der University of British Columbia und ver-
öffentlicht im Us-Fachmagazin „Journal of the american 
Medical association“ (JaMa).  
Zitiert in: Wer anderen selbstlos hilft, hält sein Herz 
gesund. in: die Welt online.

extern

„Menschen, die im vergangenen Jahr 40 stun-
den ehrenamtlich tätig waren, hatten eine 
geringere Wahrscheinlichkeit, in den kommen-
den siebeneinhalb Jahren zu sterben.“

studie der Universität von Michigan: a little voluntee-
ring can prolong your life im „Journal of gerontology: 
social sciences“.  
Zitiert in: „Wer anderen selbstlos hilft, hält sein Herz 
gesund“. in: die Welt online.

Bessere 
pädagogische 
Fähigkeiten (bei 
zukünftigen 
Lehrern)

Balu und du

Balus lernen, dass man Wissen auch im alltag 
vermitteln kann und dass ein schlauer Päda-
goge versucht, nicht „lehrerhaft“ zu arbeiten: 
„Man kann auch etwas lernen, ohne dass es 
bewusst wird.“ Balus (n=74): ca. 4,0 vs. nicht-
Balus (n=208): ca. 2,2 (auf einer 5-stufigen 
skala). (s. 119)

M. szczesny, g. goloborodko, H. Müller-Kohlenberg 
(2009): Bürgerschaftliches engagement als „additives 
Modell“ zum erwerb von schlüsselkompetenzen: Welche 
Kompetenzen können im Mentorenprojekt „Balu und 
du“ erworben werden? in: sQ-Forum. schlüsselqualifika-
tionen in Lehre, Forschung und Praxis. 1/2009, s. 111–124.

Bessere elterli­
che Fürsorge 

Balu und du

„ich bemerke, wenn jemand ein bisschen 
Zuspruch benötigt.“ Balus (n=74): ca. 3,5 vs. 
nicht-Balus (n=208): ca. 1,9 (auf einer 5-stufi-
gen skala). (s. 118)

M. szczesny, g. goloborodko, H. Müller-Kohlenberg 
(2009): Bürgerschaftliches engagement als „additives 
Modell“ zum erwerb von schlüsselkompetenzen: Welche 
Kompetenzen können im Mentorenprojekt „Balu und 
du“ erworben werden? in: sQ-Forum. schlüsselqualifika-
tionen in Lehre, Forschung und Praxis. 1/2009, s. 111–124.
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tab. 15  beispiel für eine Simulation der besseren (berufs-)Ausbildung eines moglis89

männer mit  
migrationshintergrund 
= kein effekt von Balu und du für 
extremgruppe an Betroffenen

männer  
gesamt 
= moderater effekt von Balu und du 
für extremgruppe an Betroffenen

männer ohne  
migrationshintergrund
= starker effekt von Balu und du 
für extremgruppe an Betroffenen

Ohne  
hauptschulabschluss 
und ohne beruflichen 
Abschluss
anteil der männlichen Bevölke-
rung im alter zwischen 25 und  
35 Jahren der jeweiligen gruppe

8 % 4 % 2 %

tab. 16 Daten für berechnungen zum übergangssystem90

Verbleib nichtstudienberechtigter absolventen aus allgemeinbildenden schulen im Zeitraum vom 3. bis 36. Monat nach schulende

Beschreibung der Cluster

unmittelbarer 
übergang in 
betriebliche 
Ausbildung

Relativ rascher 
übergang in 

nichtbetriebli-
che Ausbildung

Problematische, 
langwierige bzw. 

nicht geglückte 
übergangs verläufe

Schulische 
höherqualifi-

zierung

Verzögerter, 
aber letztlich 
erfolgreicher 

übergang

Anteil  
nichtstudienberechtigter 
Absolventen je Cluster

38 % 18 % 20 % 10 % 14 %

dauer im Übergangssystem 0 Monate 2,2 Monate 16 Monate 1,2 Monate 10,4 Monate

tab. 17 Daten zu den in der berechnung berücksichtigten empfängern von  
Arbeitslosengeld II (hartz IV) und Sozialhilfe91

Ohne positiven effekt: 
Hartz-iV-durchschnitt von  

Personen mit Migrationshintergrund

mit moderatem effekt: 
Hartz-iV-durchschnitt der  

gesamtbevölkerung

mit starkem effekt: 
Hartz-iV-durchschnitt von Perso-
nen ohne Migrationshintergrund

altersgruppe
anteil männer
 Hartz-iV- emp-

fänger

anteil Frauen 
 Hartz-iV- emp-

fänger

anteil männer
 Hartz-iV- emp-

fänger

anteil Frauen 
 Hartz-iV- emp-

fänger

anteil männer
 Hartz-iV- emp-

fänger

anteil Frauen 
 Hartz-iV- emp-

fänger

35–45 Jahre 9,35 % 9,81 % 5,60 % 5,65 % 4,49 % 4,34 %

45–55 Jahre 10,19 % 9,16 % 5,71 % 4,76 % 4,81 % 3,91 %

55–65 Jahre 13,00 % 10,42 % 6,06 % 4,58 % 4,80 % 3,47 %

89 Quelle: statistisches Bundesamt (destatis): Bevölkerung und erwerbstätigkeit. Bevölkerung mit Migrationshintergrund – ergebnisse des Mikrozensus 2011.

90 Quelle: Ulrich, J. g.: Jugendliche im Übergangssystem – eine Bestandsaufnahme, 17.

91 Quelle: statistisches Bundesamt (destatis): Bevölkerung und erwerbstätigkeit. Bevölkerung mit Migrationshintergrund – ergebnisse des Mikrozensus 2011.

 Zusätzliche Daten für die  
SROI-Berechnung

a n h a n g
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tab. 18 In die berechnung einbezogene einkommensdaten92

Monatliches Bruttoeinkommen nach Bildungsabschluss (2010)

Berufsbildungsgruppen mÄnneR FRAuen

Ohne hauptschulabschluss und ohne beruflichen Abschluss  2.300,00 €  1.500,00 € 

mit hauptschulabschluss und ohne beruflichen Abschluss  2.450,00 €  1.800,00 € 

mit hauptschulabschluss und beruflichem Abschluss  2.600,00 €  2.100,00 € 

mit mittlerem Schulabschluss  2.320,00 €  1.643,00 € 

mit mittlerem Schulabschluss und beruflichem Abschluss  2.700,00 €  2.138,00 € 

mit (Fach-)hochschulreife  2.500,00 €  2.185,00 € 

mit (Fach-)hochschulreife und beruflichem Abschluss  3.200,00 €  2.400,00 € 

mit (Fach-)hochschulabschluss  4.185,00 €  3.105,50 € 

abb. 36 berechnung der indirekten und unentgeltlichen Investitionen

92 Quelle: Bildung in deutschland 2012 – ein indikatorengestützter Bericht mit einer 
analyse zur kulturellen Bildung im Lebenslauf, 205, tab. i2–1: „Mittleres monatliches 
Bruttoeinkommen vollzeitbeschäftigter erwerbstätiger im alter von 25 bis unter 65 
Jahren nach allgemeinbildendem und beruflichem abschluss und geschlecht (2010)“.

I n D I R e k T e  I n V e S T I T I O n e n
Auch ohne Balu und Du anfallende Investitionen

u n e n T g e lT l I C h e  I n V e S T I T I O n e n
ehrenamtliche/unbezahlte leistungen

569.000 € 595.500 €

Personalkosten, die auch 
ohne Balu und Du entstehen 
würden
Kosten der Programmentwicklung in 
osnabrück

Kosten der standorte, die die Zeit 
von standortkoordinatoren zur 
Verfügung stellen:

 1 gymnasien
 1 Berufsbildende schulen
 1 Universitäten
 1 Hochschulen

w e R T:

stunden-
honorare  
der jeweili-
gen stellen

407.000 €

Sachkosten
räumlichkeiten an allen standorten 
(seminare, Koordinatoren)

162.000 €

unbezahlte überstunden
 1 Unbezahlte Überstunden an den 

standorten
 1 Überstunden der Lehrer von  

Moglis, die rekrutierungsgesprä-
che mit eltern führen

 1 Überstunden bei der  
Programmentwicklung

58.400 €

zeit der balus
 1 Lehrer: nur die Zeit, die über ein 

vergleichbares angebot hinaus-
geht, wird als ehrenamtliche Zeit 
angerechnet

 1 ehrenamtliche Balus: die gesamte 
Zeit wird angerechnet

58.400 €

Sachspenden
gespendete spiele, didaktisches 
Material

9.000 €

w e R T:

Marktwert 
der  
gegenstände

w e R T:

Wert der 
„Kinder-
betreuung“:
8,00 € pro 
stunde

w e R T:

Marktwert 
der  
gegenstände
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Stakeholder Investitionen wirkung Szenario Sozialer 
mehrwert 
in 2014 euro

Direkte Investitionen Indirekte/unentgeltliche Investitionen
ausgaben. die extra wegen des 
Programms anfallen

auch ohne Balu und du 
anfallende investitionen

ehrenamtliche/ unbezahl-
te Leistungen 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035 2036 2037 2038 2039 2040 2041 2042 2043 2044 2045 2046 2047 2048 2049 2050 2051 2052 2053 2054 2055 2056 2057 2058 2059 2060 2061 2062 2063 2064 2065 2066 2067 2068 2069 2070 2071

mOglIS

— — —

Mehr  
nettoeinkommen

sZenario 1 459.500 –117.900 –22.600 –5.300 –5.100 –5.000 24.500 23.800 23.000 22.400 21.700 21.000 20.400 19.800 19.200 18.600 18.100 17.500 17.000 16.500 16.000 15.500 15.000 14.600 14.200 13.700 13.300 12.900 12.500 12.200 11.800 11.400 11.100 10.800 10.400 10.100 9.800 9.500 9.200 9.000 8.700 8.400 8.200 7.900 7.700 7.500 7.200 7.000 6.800 6.600 6.400 6.200 

sZenario 2 615.200 –157.700 –30.200 –7.100 –6.900 –6.700 32.800 31.800 30.800 29.900 29.000 28.200 27.300 26.500 25.700 24.900 24.200 23.500 22.700 22.100 21.400 20.800 20.100 19.500 18.900 18.400 17.800 17.300 16.800 16.300 15.800 15.300 14.900 14.400 14.000 13.600 13.100 12.800 12.400 12.000 11.600 11.300 11.000 10.600 10.300 10.000 9.700 9.400 9.100 8.800 8.600 8.300 

sZenario 3 689.300 –176.900 –33.900 –7.900 –7.700 –7.500 36.700 35.600 34.600 33.500 32.500 31.600 30.600 29.700 28.800 27.900 27.100 26.300 25.500 24.700 24.000 23.300 22.600 21.900 21.200 20.600 20.000 19.400 18.800 18.200 17.700 17.200 16.600 16.100 15.700 15.200 14.700 14.300 13.900 13.400 13.000 12.700 12.300 11.900 11.500 11.200 10.900 10.500 10.200 9.900 9.600 9.300 

sZenario 4 922.800 –236.500 –45.300 –10.600 –10.300 –10.000 49.200 47.700 46.300 44.900 43.500 42.200 41.000 39.700 38.500 37.400 36.300 35.200 34.100 33.100 32.100 31.100 30.200 29.300 28.400 27.600 26.700 25.900 25.200 24.400 23.700 23.000 22.300 21.600 21.000 20.300 19.700 19.100 18.600 18.000 17.500 16.900 16.400 15.900 15.500 15.000 14.500 14.100 13.700 13.300 12.900 12.500 

Mehr bürgerschaftli-
ches engagement

Drop-off-Faktor 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 80% 80% 80% 80% 80% 70% 70% 70% 70% 70% 60% 60% 60% 60% 60% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 40% 40% 40% 40% 40%

sZenario 1 711.100 33.400 32.400 31.500 30.500 29.600 28.700 27.900 27.000 26.200 25.400 22.200 21.500 20.900 20.300 19.600 19.100 18.500 17.900 17.400 16.900 14.500 14.100 13.700 13.300 12.900 10.900 10.600 10.300 10.000 9.700 8.000 7.800 7.600 7.300 7.100 5.800 5.600 5.400 5.300 5.100 4.900 4.800 4.700 4.500 4.400 3.400 3.300 3.200 3.100 3.000 

sZenario 2 782.300 36.800 35.700 34.600 33.600 32.600 31.600 30.600 29.700 28.800 28.000 24.400 23.700 23.000 22.300 21.600 21.000 20.300 19.700 19.100 18.600 16.000 15.500 15.100 14.600 14.200 12.000 11.700 11.300 11.000 10.600 8.800 8.600 8.300 8.100 7.800 6.300 6.100 6.000 5.800 5.600 5.400 5.300 5.100 5.000 4.800 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 

sZenario 3 1.137.800 53.500 51.900 50.300 48.800 47.400 45.900 44.600 43.200 41.900 40.700 35.500 34.400 33.400 32.400 31.400 30.500 29.600 28.700 27.800 27.000 23.300 22.600 21.900 21.200 20.600 17.500 17.000 16.500 16.000 15.500 12.900 12.500 12.100 11.700 11.400 9.200 8.900 8.700 8.400 8.200 7.900 7.700 7.400 7.200 7.000 5.400 5.300 5.100 5.000 4.800 

sZenario 4 1.251.600 58.900 57.100 55.400 53.700 52.100 50.500 49.000 47.600 46.100 44.700 39.100 37.900 36.800 35.600 34.600 33.500 32.500 31.600 30.600 29.700 25.600 24.800 24.100 23.400 22.700 19.200 18.700 18.100 17.600 17.000 14.200 13.700 13.300 12.900 12.500 10.100 9.800 9.500 9.200 9.000 8.700 8.400 8.200 7.900 7.700 6.000 5.800 5.600 5.500 5.300 

Verlustgefühle nach 
Programmende

sZenario 1 –4.400 –4.400

sZenario 2 –2.200 –2.200

sZenario 3 –2.200 –2.200

sZenario 4 –1.100 –1.100

bAluS

— — 528.100 

Mehr bürgerschaftli-
ches engagement

Drop-off Faktor 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 80% 80% 80% 80% 80% 70% 70% 70% 70% 70% 60% 60% 60% 60% 60% 50% 50% 50% 50% 50% 40% 40% 40% 40% 40% 30% 30% 30% 30%

sZenario 1 919.800 42.700 42.700 41.400 40.100 38.900 37.800 36.600 35.500 34.500 33.400 29.200 28.300 27.500 26.600 25.800 25.100 24.300 23.600 22.900 22.200 19.100 18.600 18.000 17.500 16.900 14.400 13.900 13.500 13.100 12.700 10.600 10.300 10.000 9.700 9.400 7.600 7.300 7.100 6.900 6.700 5.200 5.000 4.900 4.700 4.600 3.400 3.300 3.200 3.100 

sZenario 2 1.011.700 46.900 46.900 45.500 44.200 42.800 41.500 40.300 39.100 37.900 36.800 32.100 31.100 30.200 29.300 28.400 27.600 26.700 25.900 25.200 24.400 21.000 20.400 19.800 19.200 18.600 15.800 15.300 14.900 14.400 14.000 11.600 11.300 11.000 10.600 10.300 8.300 8.100 7.800 7.600 7.400 5.700 5.600 5.400 5.200 5.100 3.700 3.600 3.500 3.400 

sZenario 3 1.471.600 68.300 68.300 66.200 64.200 62.300 60.400 58.600 56.900 55.200 53.500 46.700 45.300 43.900 42.600 41.300 40.100 38.900 37.700 36.600 35.500 30.600 29.700 28.800 27.900 27.100 23.000 22.300 21.600 21.000 20.400 16.900 16.400 15.900 15.500 15.000 12.100 11.800 11.400 11.100 10.700 8.300 8.100 7.800 7.600 7.400 5.400 5.200 5.000 4.900 

sZenario 4 1.618.800 75.100 75.100 72.800 70.700 68.500 66.500 64.500 62.500 60.700 58.900 51.400 49.800 48.300 46.900 45.500 44.100 42.800 41.500 40.300 39.100 33.700 32.700 31.700 30.700 29.800 25.300 24.500 23.800 23.100 22.400 18.600 18.100 17.500 17.000 16.500 13.300 12.900 12.500 12.200 11.800 9.200 8.900 8.600 8.400 8.100 5.900 5.700 5.500 5.400 

Verlustgefühle nach 
Programmende

sZenario 1 –2.500 –2.500

sZenario 2 –800 –800

sZenario 3 –800 –800

sZenario 4 –300 –300

öFFenTlIChe hAnD

— — —

Weniger Moglis im 
Übergangssystem

sZenario 1 11.500 11.500 

sZenario 2 15.400 15.400 

sZenario 3 17.200 17.200 

sZenario 4 23.100 23.100 

Weniger  
arbeitslosengeld ii 
und sozialausgaben

Drop-Off Faktor 100% 100% 100% 100% 100% 90% 90% 90% 90% 90% 80% 80% 80% 80% 80% 70% 70% 70% 70% 70% 60% 60% 60% 60% 60% 50% 50% 50% 50% 50% 40% 40% 40% 40% 40% 30% 30% 30% 30% 30% 20% 20% 20%

sZenario 1 318.800 18.500 17.900 17.400 16.900 16.300 14.300 13.800 13.400 13.000 12.600 10.900 10.600 10.300 9.900 9.600 8.200 7.900 7.700 7.500 7.200 6.000 5.800 5.700 5.500 5.300 4.300 4.200 4.100 3.900 3.800 3.000 2.900 2.800 2.700 2.600 1.900 1.900 1.800 1.700 1.700 1.100 1.100 1.000 

sZenario 2 416.800 24.100 23.400 22.700 22.000 21.400 18.700 18.100 17.600 17.000 16.500 14.200 13.800 13.400 13.000 12.600 10.700 10.400 10.100 9.800 9.500 7.900 7.600 7.400 7.200 7.000 5.600 5.500 5.300 5.100 5.000 3.900 3.800 3.600 3.500 3.400 2.500 2.400 2.300 2.300 2.200 1.400 1.400 1.300 

sZenario 3 478.200 27.700 26.900 26.100 25.300 24.500 21.400 20.800 20.100 19.500 19.000 16.300 15.900 15.400 14.900 14.500 12.300 11.900 11.600 11.200 10.900 9.000 8.800 8.500 8.200 8.000 6.500 6.300 6.100 5.900 5.700 4.400 4.300 4.200 4.100 3.900 2.900 2.800 2.700 2.600 2.500 1.600 1.600 1.500 

sZenario 4 625.100 36.200 35.100 34.100 33.000 32.100 28.000 27.100 26.300 25.500 24.800 21.400 20.700 20.100 19.500 18.900 16.100 15.600 15.100 14.700 14.200 11.800 11.500 11.100 10.800 10.500 8.500 8.200 8.000 7.700 7.500 5.800 5.600 5.500 5.300 5.100 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 2.100 2.100 2.000 

Höhere  
steuereinnahmen

sZenario 1 631.200 –90.500 –13.600 1.000 1.000 1.000 29.100 28.300 27.400 26.600 25.800 25.000 24.300 23.500 22.800 22.200 21.500 20.800 20.200 19.600 19.000 18.500 17.900 17.400 16.800 16.300 15.800 15.400 14.900 14.500 14.000 13.600 13.200 12.800 12.400 12.000 11.700 11.300 11.000 10.700 10.300 10.000 9.700 9.400 9.200 8.900 8.600 8.400 8.100 7.900 7.600 7.400 

sZenario 2 844.700 –120.900 –18.100 1.400 1.400 1.300 39.000 37.800 36.700 35.600 34.500 33.500 32.500 31.500 30.600 29.600 28.800 27.900 27.100 26.200 25.500 24.700 24.000 23.200 22.500 21.900 21.200 20.600 20.000 19.400 18.800 18.200 17.700 17.100 16.600 16.100 15.600 15.200 14.700 14.300 13.800 13.400 13.000 12.600 12.300 11.900 11.500 11.200 10.800 10.500 10.200 9.900 

sZenario 3 946.700 –135.700 –20.300 1.500 1.500 1.500 43.700 42.400 41.100 39.900 38.700 37.500 36.400 35.300 34.300 33.200 32.200 31.300 30.300 29.400 28.500 27.700 26.900 26.000 25.300 24.500 23.800 23.100 22.400 21.700 21.000 20.400 19.800 19.200 18.600 18.100 17.500 17.000 16.500 16.000 15.500 15.100 14.600 14.200 13.700 13.300 12.900 12.500 12.200 11.800 11.400 11.100 

sZenario 4 1.267.100 –181.400 –27.200 2.100 2.000 2.000 58.500 56.700 55.000 53.400 51.800 50.200 48.700 47.300 45.800 44.500 43.100 41.800 40.600 39.400 38.200 37.000 35.900 34.900 33.800 32.800 31.800 30.900 29.900 29.000 28.200 27.300 26.500 25.700 24.900 24.200 23.500 22.800 22.100 21.400 20.800 20.100 19.500 19.000 18.400 17.800 17.300 16.800 16.300 15.800 15.300 14.900 

Weniger  
suchtprobleme

sZenario 1 4.000 4.000 

sZenario 2 5.300 5.300 

sZenario 3 5.900 5.900 

sZenario 4 7.900 7.900 

geringere  
depressionsgefahr

sZenario 1 36.500 1.300 1.300 1.200 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 900 900 900 900 800 800 800 800 700 700 700 700 700 600 600 600 600 600 500 500 500 500 500 500 500 400 400 400 400 400 400 400 400 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 200 200 200 200 

sZenario 2 72.900 2.500 2.500 2.500 2.400 2.300 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 1.900 1.900 1.800 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 1.500 1.500 1.400 1.400 1.300 1.300 1.300 1.200 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 900 900 900 900 800 800 800 800 700 700 700 700 600 600 600 600 600 600 500 500 500 500 500 500 400 

sZenario 3 58.300 2.000 2.000 2.000 1.900 1.900 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 1.500 1.500 1.500 1.400 1.400 1.300 1.300 1.300 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 1.000 900 900 900 800 800 800 800 700 700 700 700 700 600 600 600 600 600 500 500 500 500 500 500 500 400 400 400 400 400 400 400 400 

sZenario 4 116.700 4.100 4.100 4.000 3.800 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 3.200 3.100 3.000 2.900 2.800 2.700 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 2.000 1.900 1.800 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 1.500 1.500 1.400 1.400 1.400 1.300 1.300 1.200 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 900 900 900 900 800 800 800 800 700 700 

gesündere  
Lebensweise

sZenario 1 59.500 2.800 2.700 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 2.000 1.900 1.800 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 2.300 2.200 2.200 2.100 2.000 2.000 1.900 1.900 

sZenario 2 71.500 3.400 3.300 3.200 3.100 3.000 2.900 2.800 2.700 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 2.000 1.900 2.800 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 

sZenario 3 119.100 5.600 5.500 5.300 5.200 5.000 4.800 4.700 4.600 4.400 4.300 4.200 4.000 3.900 3.800 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 3.200 4.600 4.500 4.300 4.200 4.100 4.000 3.800 3.700 

sZenario 4 142.900 6.800 6.600 6.400 6.200 6.000 5.800 5.600 5.500 5.300 5.200 5.000 4.800 4.700 4.600 4.400 4.300 4.200 4.000 3.900 3.800 5.500 5.400 5.200 5.000 4.900 4.700 4.600 4.500 

STAnDORTe 529.600 493.500 57.900 

SOzIAleR  
mehRweRT  

geSAmT

sZenario 1 3.145.000 

Balu unD Du e. V. 209.000 75.400 6.100 sZenario 2 3.832.700 

lehReR von moglis 3.400 sZenario 3 4.921.300 

geSAmTInVeSTITIOnen 738.600 569.000 595.500 sZenario 4 5.974.600 

Detaillierte SROI-Berechnung (Übersicht)
tab. 19

detaillierte ansicht der investitionen und Wertschöpfung je stakeholder

a n h a n g
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Stakeholder Investitionen Wirkung Szenario Sozialer 
Mehrwert 
in 2014 Euro

Direkte Investitionen Indirekte/unentgeltliche Investitionen
Ausgaben. die extra wegen des 
Programms anfallen

Auch ohne Balu und du 
anfallende Investitionen

ehrenamtliche/ unbezahl-
te leistungen 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035 2036 2037 2038 2039 2040 2041 2042 2043 2044 2045 2046 2047 2048 2049 2050 2051 2052 2053 2054 2055 2056 2057 2058 2059 2060 2061 2062 2063 2064 2065 2066 2067 2068 2069 2070 2071

MOGLIS

— — —

Mehr  
nettoeinkommen

SZenARIO 1 459.500 –117.900 –22.600 –5.300 –5.100 –5.000 24.500 23.800 23.000 22.400 21.700 21.000 20.400 19.800 19.200 18.600 18.100 17.500 17.000 16.500 16.000 15.500 15.000 14.600 14.200 13.700 13.300 12.900 12.500 12.200 11.800 11.400 11.100 10.800 10.400 10.100 9.800 9.500 9.200 9.000 8.700 8.400 8.200 7.900 7.700 7.500 7.200 7.000 6.800 6.600 6.400 6.200 

SZenARIO 2 615.200 –157.700 –30.200 –7.100 –6.900 –6.700 32.800 31.800 30.800 29.900 29.000 28.200 27.300 26.500 25.700 24.900 24.200 23.500 22.700 22.100 21.400 20.800 20.100 19.500 18.900 18.400 17.800 17.300 16.800 16.300 15.800 15.300 14.900 14.400 14.000 13.600 13.100 12.800 12.400 12.000 11.600 11.300 11.000 10.600 10.300 10.000 9.700 9.400 9.100 8.800 8.600 8.300 

SZenARIO 3 689.300 –176.900 –33.900 –7.900 –7.700 –7.500 36.700 35.600 34.600 33.500 32.500 31.600 30.600 29.700 28.800 27.900 27.100 26.300 25.500 24.700 24.000 23.300 22.600 21.900 21.200 20.600 20.000 19.400 18.800 18.200 17.700 17.200 16.600 16.100 15.700 15.200 14.700 14.300 13.900 13.400 13.000 12.700 12.300 11.900 11.500 11.200 10.900 10.500 10.200 9.900 9.600 9.300 

SZenARIO 4 922.800 –236.500 –45.300 –10.600 –10.300 –10.000 49.200 47.700 46.300 44.900 43.500 42.200 41.000 39.700 38.500 37.400 36.300 35.200 34.100 33.100 32.100 31.100 30.200 29.300 28.400 27.600 26.700 25.900 25.200 24.400 23.700 23.000 22.300 21.600 21.000 20.300 19.700 19.100 18.600 18.000 17.500 16.900 16.400 15.900 15.500 15.000 14.500 14.100 13.700 13.300 12.900 12.500 

Mehr bürgerschaftli-
ches engagement

Drop-off-Faktor 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 80% 80% 80% 80% 80% 70% 70% 70% 70% 70% 60% 60% 60% 60% 60% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 40% 40% 40% 40% 40%

SZenARIO 1 711.100 33.400 32.400 31.500 30.500 29.600 28.700 27.900 27.000 26.200 25.400 22.200 21.500 20.900 20.300 19.600 19.100 18.500 17.900 17.400 16.900 14.500 14.100 13.700 13.300 12.900 10.900 10.600 10.300 10.000 9.700 8.000 7.800 7.600 7.300 7.100 5.800 5.600 5.400 5.300 5.100 4.900 4.800 4.700 4.500 4.400 3.400 3.300 3.200 3.100 3.000 

SZenARIO 2 782.300 36.800 35.700 34.600 33.600 32.600 31.600 30.600 29.700 28.800 28.000 24.400 23.700 23.000 22.300 21.600 21.000 20.300 19.700 19.100 18.600 16.000 15.500 15.100 14.600 14.200 12.000 11.700 11.300 11.000 10.600 8.800 8.600 8.300 8.100 7.800 6.300 6.100 6.000 5.800 5.600 5.400 5.300 5.100 5.000 4.800 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 

SZenARIO 3 1.137.800 53.500 51.900 50.300 48.800 47.400 45.900 44.600 43.200 41.900 40.700 35.500 34.400 33.400 32.400 31.400 30.500 29.600 28.700 27.800 27.000 23.300 22.600 21.900 21.200 20.600 17.500 17.000 16.500 16.000 15.500 12.900 12.500 12.100 11.700 11.400 9.200 8.900 8.700 8.400 8.200 7.900 7.700 7.400 7.200 7.000 5.400 5.300 5.100 5.000 4.800 

SZenARIO 4 1.251.600 58.900 57.100 55.400 53.700 52.100 50.500 49.000 47.600 46.100 44.700 39.100 37.900 36.800 35.600 34.600 33.500 32.500 31.600 30.600 29.700 25.600 24.800 24.100 23.400 22.700 19.200 18.700 18.100 17.600 17.000 14.200 13.700 13.300 12.900 12.500 10.100 9.800 9.500 9.200 9.000 8.700 8.400 8.200 7.900 7.700 6.000 5.800 5.600 5.500 5.300 

Verlustgefühle nach 
Programmende

SZenARIO 1 –4.400 –4.400

SZenARIO 2 –2.200 –2.200

SZenARIO 3 –2.200 –2.200

SZenARIO 4 –1.100 –1.100

BALUS

— — 528.100 

Mehr bürgerschaftli-
ches engagement

Drop-off Faktor 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 80% 80% 80% 80% 80% 70% 70% 70% 70% 70% 60% 60% 60% 60% 60% 50% 50% 50% 50% 50% 40% 40% 40% 40% 40% 30% 30% 30% 30%

SZenARIO 1 919.800 42.700 42.700 41.400 40.100 38.900 37.800 36.600 35.500 34.500 33.400 29.200 28.300 27.500 26.600 25.800 25.100 24.300 23.600 22.900 22.200 19.100 18.600 18.000 17.500 16.900 14.400 13.900 13.500 13.100 12.700 10.600 10.300 10.000 9.700 9.400 7.600 7.300 7.100 6.900 6.700 5.200 5.000 4.900 4.700 4.600 3.400 3.300 3.200 3.100 

SZenARIO 2 1.011.700 46.900 46.900 45.500 44.200 42.800 41.500 40.300 39.100 37.900 36.800 32.100 31.100 30.200 29.300 28.400 27.600 26.700 25.900 25.200 24.400 21.000 20.400 19.800 19.200 18.600 15.800 15.300 14.900 14.400 14.000 11.600 11.300 11.000 10.600 10.300 8.300 8.100 7.800 7.600 7.400 5.700 5.600 5.400 5.200 5.100 3.700 3.600 3.500 3.400 

SZenARIO 3 1.471.600 68.300 68.300 66.200 64.200 62.300 60.400 58.600 56.900 55.200 53.500 46.700 45.300 43.900 42.600 41.300 40.100 38.900 37.700 36.600 35.500 30.600 29.700 28.800 27.900 27.100 23.000 22.300 21.600 21.000 20.400 16.900 16.400 15.900 15.500 15.000 12.100 11.800 11.400 11.100 10.700 8.300 8.100 7.800 7.600 7.400 5.400 5.200 5.000 4.900 

SZenARIO 4 1.618.800 75.100 75.100 72.800 70.700 68.500 66.500 64.500 62.500 60.700 58.900 51.400 49.800 48.300 46.900 45.500 44.100 42.800 41.500 40.300 39.100 33.700 32.700 31.700 30.700 29.800 25.300 24.500 23.800 23.100 22.400 18.600 18.100 17.500 17.000 16.500 13.300 12.900 12.500 12.200 11.800 9.200 8.900 8.600 8.400 8.100 5.900 5.700 5.500 5.400 

Verlustgefühle nach 
Programmende

SZenARIO 1 –2.500 –2.500

SZenARIO 2 –800 –800

SZenARIO 3 –800 –800

SZenARIO 4 –300 –300

ÖFFENTLICHE HAND

— — —

Weniger Moglis im 
Übergangssystem

SZenARIO 1 11.500 11.500 

SZenARIO 2 15.400 15.400 

SZenARIO 3 17.200 17.200 

SZenARIO 4 23.100 23.100 

Weniger  
Arbeitslosengeld II 
und Sozialausgaben

Drop-Off Faktor 100% 100% 100% 100% 100% 90% 90% 90% 90% 90% 80% 80% 80% 80% 80% 70% 70% 70% 70% 70% 60% 60% 60% 60% 60% 50% 50% 50% 50% 50% 40% 40% 40% 40% 40% 30% 30% 30% 30% 30% 20% 20% 20%

SZenARIO 1 318.800 18.500 17.900 17.400 16.900 16.300 14.300 13.800 13.400 13.000 12.600 10.900 10.600 10.300 9.900 9.600 8.200 7.900 7.700 7.500 7.200 6.000 5.800 5.700 5.500 5.300 4.300 4.200 4.100 3.900 3.800 3.000 2.900 2.800 2.700 2.600 1.900 1.900 1.800 1.700 1.700 1.100 1.100 1.000 

SZenARIO 2 416.800 24.100 23.400 22.700 22.000 21.400 18.700 18.100 17.600 17.000 16.500 14.200 13.800 13.400 13.000 12.600 10.700 10.400 10.100 9.800 9.500 7.900 7.600 7.400 7.200 7.000 5.600 5.500 5.300 5.100 5.000 3.900 3.800 3.600 3.500 3.400 2.500 2.400 2.300 2.300 2.200 1.400 1.400 1.300 

SZenARIO 3 478.200 27.700 26.900 26.100 25.300 24.500 21.400 20.800 20.100 19.500 19.000 16.300 15.900 15.400 14.900 14.500 12.300 11.900 11.600 11.200 10.900 9.000 8.800 8.500 8.200 8.000 6.500 6.300 6.100 5.900 5.700 4.400 4.300 4.200 4.100 3.900 2.900 2.800 2.700 2.600 2.500 1.600 1.600 1.500 

SZenARIO 4 625.100 36.200 35.100 34.100 33.000 32.100 28.000 27.100 26.300 25.500 24.800 21.400 20.700 20.100 19.500 18.900 16.100 15.600 15.100 14.700 14.200 11.800 11.500 11.100 10.800 10.500 8.500 8.200 8.000 7.700 7.500 5.800 5.600 5.500 5.300 5.100 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 2.100 2.100 2.000 

Höhere  
Steuereinnahmen

SZenARIO 1 631.200 –90.500 –13.600 1.000 1.000 1.000 29.100 28.300 27.400 26.600 25.800 25.000 24.300 23.500 22.800 22.200 21.500 20.800 20.200 19.600 19.000 18.500 17.900 17.400 16.800 16.300 15.800 15.400 14.900 14.500 14.000 13.600 13.200 12.800 12.400 12.000 11.700 11.300 11.000 10.700 10.300 10.000 9.700 9.400 9.200 8.900 8.600 8.400 8.100 7.900 7.600 7.400 

SZenARIO 2 844.700 –120.900 –18.100 1.400 1.400 1.300 39.000 37.800 36.700 35.600 34.500 33.500 32.500 31.500 30.600 29.600 28.800 27.900 27.100 26.200 25.500 24.700 24.000 23.200 22.500 21.900 21.200 20.600 20.000 19.400 18.800 18.200 17.700 17.100 16.600 16.100 15.600 15.200 14.700 14.300 13.800 13.400 13.000 12.600 12.300 11.900 11.500 11.200 10.800 10.500 10.200 9.900 

SZenARIO 3 946.700 –135.700 –20.300 1.500 1.500 1.500 43.700 42.400 41.100 39.900 38.700 37.500 36.400 35.300 34.300 33.200 32.200 31.300 30.300 29.400 28.500 27.700 26.900 26.000 25.300 24.500 23.800 23.100 22.400 21.700 21.000 20.400 19.800 19.200 18.600 18.100 17.500 17.000 16.500 16.000 15.500 15.100 14.600 14.200 13.700 13.300 12.900 12.500 12.200 11.800 11.400 11.100 

SZenARIO 4 1.267.100 –181.400 –27.200 2.100 2.000 2.000 58.500 56.700 55.000 53.400 51.800 50.200 48.700 47.300 45.800 44.500 43.100 41.800 40.600 39.400 38.200 37.000 35.900 34.900 33.800 32.800 31.800 30.900 29.900 29.000 28.200 27.300 26.500 25.700 24.900 24.200 23.500 22.800 22.100 21.400 20.800 20.100 19.500 19.000 18.400 17.800 17.300 16.800 16.300 15.800 15.300 14.900 

Weniger  
Suchtprobleme

SZenARIO 1 4.000 4.000 

SZenARIO 2 5.300 5.300 

SZenARIO 3 5.900 5.900 

SZenARIO 4 7.900 7.900 

geringere  
depressionsgefahr

SZenARIO 1 36.500 1.300 1.300 1.200 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 900 900 900 900 800 800 800 800 700 700 700 700 700 600 600 600 600 600 500 500 500 500 500 500 500 400 400 400 400 400 400 400 400 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 200 200 200 200 

SZenARIO 2 72.900 2.500 2.500 2.500 2.400 2.300 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 1.900 1.900 1.800 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 1.500 1.500 1.400 1.400 1.300 1.300 1.300 1.200 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 900 900 900 900 800 800 800 800 700 700 700 700 600 600 600 600 600 600 500 500 500 500 500 500 400 

SZenARIO 3 58.300 2.000 2.000 2.000 1.900 1.900 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 1.500 1.500 1.500 1.400 1.400 1.300 1.300 1.300 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 1.000 900 900 900 800 800 800 800 700 700 700 700 700 600 600 600 600 600 500 500 500 500 500 500 500 400 400 400 400 400 400 400 400 

SZenARIO 4 116.700 4.100 4.100 4.000 3.800 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 3.200 3.100 3.000 2.900 2.800 2.700 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 2.000 1.900 1.800 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 1.500 1.500 1.400 1.400 1.400 1.300 1.300 1.200 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 900 900 900 900 800 800 800 800 700 700 

gesündere  
lebensweise

SZenARIO 1 59.500 2.800 2.700 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 2.000 1.900 1.800 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 2.300 2.200 2.200 2.100 2.000 2.000 1.900 1.900 

SZenARIO 2 71.500 3.400 3.300 3.200 3.100 3.000 2.900 2.800 2.700 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 2.000 1.900 2.800 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 

SZenARIO 3 119.100 5.600 5.500 5.300 5.200 5.000 4.800 4.700 4.600 4.400 4.300 4.200 4.000 3.900 3.800 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 3.200 4.600 4.500 4.300 4.200 4.100 4.000 3.800 3.700 

SZenARIO 4 142.900 6.800 6.600 6.400 6.200 6.000 5.800 5.600 5.500 5.300 5.200 5.000 4.800 4.700 4.600 4.400 4.300 4.200 4.000 3.900 3.800 5.500 5.400 5.200 5.000 4.900 4.700 4.600 4.500 

STANDORTE 529.600 493.500 57.900 

SOZIALER  
MEHRWERT  

GESAMT

SZenARIO 1 3.145.000 

BALU UND DU e. V. 209.000 75.400 6.100 SZenARIO 2 3.832.700 

LEHRER von Moglis 3.400 SZenARIO 3 4.921.300 

GESAMTINVESTITIONEN 738.600 569.000 595.500 SZenARIO 4 5.974.600 
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Stakeholder Investitionen Wirkung Szenario Sozialer 
Mehrwert 
in 2014 Euro

Direkte Investitionen Indirekte/unentgeltliche Investitionen
Ausgaben. die extra wegen des 
Programms anfallen

Auch ohne Balu und du 
anfallende Investitionen

ehrenamtliche/ unbezahl-
te leistungen 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035 2036 2037 2038 2039 2040 2041 2042 2043 2044 2045 2046 2047 2048 2049 2050 2051 2052 2053 2054 2055 2056 2057 2058 2059 2060 2061 2062 2063 2064 2065 2066 2067 2068 2069 2070 2071

MOGLIS

— — —

Mehr  
nettoeinkommen

SZenARIO 1 459.500 –117.900 –22.600 –5.300 –5.100 –5.000 24.500 23.800 23.000 22.400 21.700 21.000 20.400 19.800 19.200 18.600 18.100 17.500 17.000 16.500 16.000 15.500 15.000 14.600 14.200 13.700 13.300 12.900 12.500 12.200 11.800 11.400 11.100 10.800 10.400 10.100 9.800 9.500 9.200 9.000 8.700 8.400 8.200 7.900 7.700 7.500 7.200 7.000 6.800 6.600 6.400 6.200 

SZenARIO 2 615.200 –157.700 –30.200 –7.100 –6.900 –6.700 32.800 31.800 30.800 29.900 29.000 28.200 27.300 26.500 25.700 24.900 24.200 23.500 22.700 22.100 21.400 20.800 20.100 19.500 18.900 18.400 17.800 17.300 16.800 16.300 15.800 15.300 14.900 14.400 14.000 13.600 13.100 12.800 12.400 12.000 11.600 11.300 11.000 10.600 10.300 10.000 9.700 9.400 9.100 8.800 8.600 8.300 

SZenARIO 3 689.300 –176.900 –33.900 –7.900 –7.700 –7.500 36.700 35.600 34.600 33.500 32.500 31.600 30.600 29.700 28.800 27.900 27.100 26.300 25.500 24.700 24.000 23.300 22.600 21.900 21.200 20.600 20.000 19.400 18.800 18.200 17.700 17.200 16.600 16.100 15.700 15.200 14.700 14.300 13.900 13.400 13.000 12.700 12.300 11.900 11.500 11.200 10.900 10.500 10.200 9.900 9.600 9.300 

SZenARIO 4 922.800 –236.500 –45.300 –10.600 –10.300 –10.000 49.200 47.700 46.300 44.900 43.500 42.200 41.000 39.700 38.500 37.400 36.300 35.200 34.100 33.100 32.100 31.100 30.200 29.300 28.400 27.600 26.700 25.900 25.200 24.400 23.700 23.000 22.300 21.600 21.000 20.300 19.700 19.100 18.600 18.000 17.500 16.900 16.400 15.900 15.500 15.000 14.500 14.100 13.700 13.300 12.900 12.500 

Mehr bürgerschaftli-
ches engagement

Drop-off-Faktor 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 80% 80% 80% 80% 80% 70% 70% 70% 70% 70% 60% 60% 60% 60% 60% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 40% 40% 40% 40% 40%

SZenARIO 1 711.100 33.400 32.400 31.500 30.500 29.600 28.700 27.900 27.000 26.200 25.400 22.200 21.500 20.900 20.300 19.600 19.100 18.500 17.900 17.400 16.900 14.500 14.100 13.700 13.300 12.900 10.900 10.600 10.300 10.000 9.700 8.000 7.800 7.600 7.300 7.100 5.800 5.600 5.400 5.300 5.100 4.900 4.800 4.700 4.500 4.400 3.400 3.300 3.200 3.100 3.000 

SZenARIO 2 782.300 36.800 35.700 34.600 33.600 32.600 31.600 30.600 29.700 28.800 28.000 24.400 23.700 23.000 22.300 21.600 21.000 20.300 19.700 19.100 18.600 16.000 15.500 15.100 14.600 14.200 12.000 11.700 11.300 11.000 10.600 8.800 8.600 8.300 8.100 7.800 6.300 6.100 6.000 5.800 5.600 5.400 5.300 5.100 5.000 4.800 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 

SZenARIO 3 1.137.800 53.500 51.900 50.300 48.800 47.400 45.900 44.600 43.200 41.900 40.700 35.500 34.400 33.400 32.400 31.400 30.500 29.600 28.700 27.800 27.000 23.300 22.600 21.900 21.200 20.600 17.500 17.000 16.500 16.000 15.500 12.900 12.500 12.100 11.700 11.400 9.200 8.900 8.700 8.400 8.200 7.900 7.700 7.400 7.200 7.000 5.400 5.300 5.100 5.000 4.800 

SZenARIO 4 1.251.600 58.900 57.100 55.400 53.700 52.100 50.500 49.000 47.600 46.100 44.700 39.100 37.900 36.800 35.600 34.600 33.500 32.500 31.600 30.600 29.700 25.600 24.800 24.100 23.400 22.700 19.200 18.700 18.100 17.600 17.000 14.200 13.700 13.300 12.900 12.500 10.100 9.800 9.500 9.200 9.000 8.700 8.400 8.200 7.900 7.700 6.000 5.800 5.600 5.500 5.300 

Verlustgefühle nach 
Programmende

SZenARIO 1 –4.400 –4.400

SZenARIO 2 –2.200 –2.200

SZenARIO 3 –2.200 –2.200

SZenARIO 4 –1.100 –1.100

BALUS

— — 528.100 

Mehr bürgerschaftli-
ches engagement

Drop-off Faktor 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 80% 80% 80% 80% 80% 70% 70% 70% 70% 70% 60% 60% 60% 60% 60% 50% 50% 50% 50% 50% 40% 40% 40% 40% 40% 30% 30% 30% 30%

SZenARIO 1 919.800 42.700 42.700 41.400 40.100 38.900 37.800 36.600 35.500 34.500 33.400 29.200 28.300 27.500 26.600 25.800 25.100 24.300 23.600 22.900 22.200 19.100 18.600 18.000 17.500 16.900 14.400 13.900 13.500 13.100 12.700 10.600 10.300 10.000 9.700 9.400 7.600 7.300 7.100 6.900 6.700 5.200 5.000 4.900 4.700 4.600 3.400 3.300 3.200 3.100 

SZenARIO 2 1.011.700 46.900 46.900 45.500 44.200 42.800 41.500 40.300 39.100 37.900 36.800 32.100 31.100 30.200 29.300 28.400 27.600 26.700 25.900 25.200 24.400 21.000 20.400 19.800 19.200 18.600 15.800 15.300 14.900 14.400 14.000 11.600 11.300 11.000 10.600 10.300 8.300 8.100 7.800 7.600 7.400 5.700 5.600 5.400 5.200 5.100 3.700 3.600 3.500 3.400 

SZenARIO 3 1.471.600 68.300 68.300 66.200 64.200 62.300 60.400 58.600 56.900 55.200 53.500 46.700 45.300 43.900 42.600 41.300 40.100 38.900 37.700 36.600 35.500 30.600 29.700 28.800 27.900 27.100 23.000 22.300 21.600 21.000 20.400 16.900 16.400 15.900 15.500 15.000 12.100 11.800 11.400 11.100 10.700 8.300 8.100 7.800 7.600 7.400 5.400 5.200 5.000 4.900 

SZenARIO 4 1.618.800 75.100 75.100 72.800 70.700 68.500 66.500 64.500 62.500 60.700 58.900 51.400 49.800 48.300 46.900 45.500 44.100 42.800 41.500 40.300 39.100 33.700 32.700 31.700 30.700 29.800 25.300 24.500 23.800 23.100 22.400 18.600 18.100 17.500 17.000 16.500 13.300 12.900 12.500 12.200 11.800 9.200 8.900 8.600 8.400 8.100 5.900 5.700 5.500 5.400 

Verlustgefühle nach 
Programmende

SZenARIO 1 –2.500 –2.500

SZenARIO 2 –800 –800

SZenARIO 3 –800 –800

SZenARIO 4 –300 –300

ÖFFENTLICHE HAND

— — —

Weniger Moglis im 
Übergangssystem

SZenARIO 1 11.500 11.500 

SZenARIO 2 15.400 15.400 

SZenARIO 3 17.200 17.200 

SZenARIO 4 23.100 23.100 

Weniger  
Arbeitslosengeld II 
und Sozialausgaben

Drop-Off Faktor 100% 100% 100% 100% 100% 90% 90% 90% 90% 90% 80% 80% 80% 80% 80% 70% 70% 70% 70% 70% 60% 60% 60% 60% 60% 50% 50% 50% 50% 50% 40% 40% 40% 40% 40% 30% 30% 30% 30% 30% 20% 20% 20%

SZenARIO 1 318.800 18.500 17.900 17.400 16.900 16.300 14.300 13.800 13.400 13.000 12.600 10.900 10.600 10.300 9.900 9.600 8.200 7.900 7.700 7.500 7.200 6.000 5.800 5.700 5.500 5.300 4.300 4.200 4.100 3.900 3.800 3.000 2.900 2.800 2.700 2.600 1.900 1.900 1.800 1.700 1.700 1.100 1.100 1.000 

SZenARIO 2 416.800 24.100 23.400 22.700 22.000 21.400 18.700 18.100 17.600 17.000 16.500 14.200 13.800 13.400 13.000 12.600 10.700 10.400 10.100 9.800 9.500 7.900 7.600 7.400 7.200 7.000 5.600 5.500 5.300 5.100 5.000 3.900 3.800 3.600 3.500 3.400 2.500 2.400 2.300 2.300 2.200 1.400 1.400 1.300 

SZenARIO 3 478.200 27.700 26.900 26.100 25.300 24.500 21.400 20.800 20.100 19.500 19.000 16.300 15.900 15.400 14.900 14.500 12.300 11.900 11.600 11.200 10.900 9.000 8.800 8.500 8.200 8.000 6.500 6.300 6.100 5.900 5.700 4.400 4.300 4.200 4.100 3.900 2.900 2.800 2.700 2.600 2.500 1.600 1.600 1.500 

SZenARIO 4 625.100 36.200 35.100 34.100 33.000 32.100 28.000 27.100 26.300 25.500 24.800 21.400 20.700 20.100 19.500 18.900 16.100 15.600 15.100 14.700 14.200 11.800 11.500 11.100 10.800 10.500 8.500 8.200 8.000 7.700 7.500 5.800 5.600 5.500 5.300 5.100 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 2.100 2.100 2.000 

Höhere  
Steuereinnahmen

SZenARIO 1 631.200 –90.500 –13.600 1.000 1.000 1.000 29.100 28.300 27.400 26.600 25.800 25.000 24.300 23.500 22.800 22.200 21.500 20.800 20.200 19.600 19.000 18.500 17.900 17.400 16.800 16.300 15.800 15.400 14.900 14.500 14.000 13.600 13.200 12.800 12.400 12.000 11.700 11.300 11.000 10.700 10.300 10.000 9.700 9.400 9.200 8.900 8.600 8.400 8.100 7.900 7.600 7.400 

SZenARIO 2 844.700 –120.900 –18.100 1.400 1.400 1.300 39.000 37.800 36.700 35.600 34.500 33.500 32.500 31.500 30.600 29.600 28.800 27.900 27.100 26.200 25.500 24.700 24.000 23.200 22.500 21.900 21.200 20.600 20.000 19.400 18.800 18.200 17.700 17.100 16.600 16.100 15.600 15.200 14.700 14.300 13.800 13.400 13.000 12.600 12.300 11.900 11.500 11.200 10.800 10.500 10.200 9.900 

SZenARIO 3 946.700 –135.700 –20.300 1.500 1.500 1.500 43.700 42.400 41.100 39.900 38.700 37.500 36.400 35.300 34.300 33.200 32.200 31.300 30.300 29.400 28.500 27.700 26.900 26.000 25.300 24.500 23.800 23.100 22.400 21.700 21.000 20.400 19.800 19.200 18.600 18.100 17.500 17.000 16.500 16.000 15.500 15.100 14.600 14.200 13.700 13.300 12.900 12.500 12.200 11.800 11.400 11.100 

SZenARIO 4 1.267.100 –181.400 –27.200 2.100 2.000 2.000 58.500 56.700 55.000 53.400 51.800 50.200 48.700 47.300 45.800 44.500 43.100 41.800 40.600 39.400 38.200 37.000 35.900 34.900 33.800 32.800 31.800 30.900 29.900 29.000 28.200 27.300 26.500 25.700 24.900 24.200 23.500 22.800 22.100 21.400 20.800 20.100 19.500 19.000 18.400 17.800 17.300 16.800 16.300 15.800 15.300 14.900 

Weniger  
Suchtprobleme

SZenARIO 1 4.000 4.000 

SZenARIO 2 5.300 5.300 

SZenARIO 3 5.900 5.900 

SZenARIO 4 7.900 7.900 

geringere  
depressionsgefahr

SZenARIO 1 36.500 1.300 1.300 1.200 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 900 900 900 900 800 800 800 800 700 700 700 700 700 600 600 600 600 600 500 500 500 500 500 500 500 400 400 400 400 400 400 400 400 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 200 200 200 200 

SZenARIO 2 72.900 2.500 2.500 2.500 2.400 2.300 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 1.900 1.900 1.800 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 1.500 1.500 1.400 1.400 1.300 1.300 1.300 1.200 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 900 900 900 900 800 800 800 800 700 700 700 700 600 600 600 600 600 600 500 500 500 500 500 500 400 

SZenARIO 3 58.300 2.000 2.000 2.000 1.900 1.900 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 1.500 1.500 1.500 1.400 1.400 1.300 1.300 1.300 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 1.000 900 900 900 800 800 800 800 700 700 700 700 700 600 600 600 600 600 500 500 500 500 500 500 500 400 400 400 400 400 400 400 400 

SZenARIO 4 116.700 4.100 4.100 4.000 3.800 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 3.200 3.100 3.000 2.900 2.800 2.700 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 2.000 1.900 1.800 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 1.500 1.500 1.400 1.400 1.400 1.300 1.300 1.200 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 900 900 900 900 800 800 800 800 700 700 

gesündere  
lebensweise

SZenARIO 1 59.500 2.800 2.700 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 2.000 1.900 1.800 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 2.300 2.200 2.200 2.100 2.000 2.000 1.900 1.900 

SZenARIO 2 71.500 3.400 3.300 3.200 3.100 3.000 2.900 2.800 2.700 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 2.000 1.900 2.800 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 

SZenARIO 3 119.100 5.600 5.500 5.300 5.200 5.000 4.800 4.700 4.600 4.400 4.300 4.200 4.000 3.900 3.800 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 3.200 4.600 4.500 4.300 4.200 4.100 4.000 3.800 3.700 

SZenARIO 4 142.900 6.800 6.600 6.400 6.200 6.000 5.800 5.600 5.500 5.300 5.200 5.000 4.800 4.700 4.600 4.400 4.300 4.200 4.000 3.900 3.800 5.500 5.400 5.200 5.000 4.900 4.700 4.600 4.500 

STANDORTE 529.600 493.500 57.900 

SOZIALER  
MEHRWERT  

GESAMT

SZenARIO 1 3.145.000 

BALU UND DU e. V. 209.000 75.400 6.100 SZenARIO 2 3.832.700 

LEHRER von Moglis 3.400 SZenARIO 3 4.921.300 

GESAMTINVESTITIONEN 738.600 569.000 595.500 SZenARIO 4 5.974.600 
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Stakeholder Investitionen Wirkung Szenario Sozialer 
Mehrwert 
in 2014 Euro

Direkte Investitionen Indirekte/unentgeltliche Investitionen
Ausgaben. die extra wegen des 
Programms anfallen

Auch ohne Balu und du 
anfallende Investitionen

ehrenamtliche/ unbezahl-
te leistungen 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035 2036 2037 2038 2039 2040 2041 2042 2043 2044 2045 2046 2047 2048 2049 2050 2051 2052 2053 2054 2055 2056 2057 2058 2059 2060 2061 2062 2063 2064 2065 2066 2067 2068 2069 2070 2071

MOGLIS

— — —

Mehr  
nettoeinkommen

SZenARIO 1 459.500 –117.900 –22.600 –5.300 –5.100 –5.000 24.500 23.800 23.000 22.400 21.700 21.000 20.400 19.800 19.200 18.600 18.100 17.500 17.000 16.500 16.000 15.500 15.000 14.600 14.200 13.700 13.300 12.900 12.500 12.200 11.800 11.400 11.100 10.800 10.400 10.100 9.800 9.500 9.200 9.000 8.700 8.400 8.200 7.900 7.700 7.500 7.200 7.000 6.800 6.600 6.400 6.200 

SZenARIO 2 615.200 –157.700 –30.200 –7.100 –6.900 –6.700 32.800 31.800 30.800 29.900 29.000 28.200 27.300 26.500 25.700 24.900 24.200 23.500 22.700 22.100 21.400 20.800 20.100 19.500 18.900 18.400 17.800 17.300 16.800 16.300 15.800 15.300 14.900 14.400 14.000 13.600 13.100 12.800 12.400 12.000 11.600 11.300 11.000 10.600 10.300 10.000 9.700 9.400 9.100 8.800 8.600 8.300 

SZenARIO 3 689.300 –176.900 –33.900 –7.900 –7.700 –7.500 36.700 35.600 34.600 33.500 32.500 31.600 30.600 29.700 28.800 27.900 27.100 26.300 25.500 24.700 24.000 23.300 22.600 21.900 21.200 20.600 20.000 19.400 18.800 18.200 17.700 17.200 16.600 16.100 15.700 15.200 14.700 14.300 13.900 13.400 13.000 12.700 12.300 11.900 11.500 11.200 10.900 10.500 10.200 9.900 9.600 9.300 

SZenARIO 4 922.800 –236.500 –45.300 –10.600 –10.300 –10.000 49.200 47.700 46.300 44.900 43.500 42.200 41.000 39.700 38.500 37.400 36.300 35.200 34.100 33.100 32.100 31.100 30.200 29.300 28.400 27.600 26.700 25.900 25.200 24.400 23.700 23.000 22.300 21.600 21.000 20.300 19.700 19.100 18.600 18.000 17.500 16.900 16.400 15.900 15.500 15.000 14.500 14.100 13.700 13.300 12.900 12.500 

Mehr bürgerschaftli-
ches engagement

Drop-off-Faktor 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 80% 80% 80% 80% 80% 70% 70% 70% 70% 70% 60% 60% 60% 60% 60% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 50% 40% 40% 40% 40% 40%

SZenARIO 1 711.100 33.400 32.400 31.500 30.500 29.600 28.700 27.900 27.000 26.200 25.400 22.200 21.500 20.900 20.300 19.600 19.100 18.500 17.900 17.400 16.900 14.500 14.100 13.700 13.300 12.900 10.900 10.600 10.300 10.000 9.700 8.000 7.800 7.600 7.300 7.100 5.800 5.600 5.400 5.300 5.100 4.900 4.800 4.700 4.500 4.400 3.400 3.300 3.200 3.100 3.000 

SZenARIO 2 782.300 36.800 35.700 34.600 33.600 32.600 31.600 30.600 29.700 28.800 28.000 24.400 23.700 23.000 22.300 21.600 21.000 20.300 19.700 19.100 18.600 16.000 15.500 15.100 14.600 14.200 12.000 11.700 11.300 11.000 10.600 8.800 8.600 8.300 8.100 7.800 6.300 6.100 6.000 5.800 5.600 5.400 5.300 5.100 5.000 4.800 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 

SZenARIO 3 1.137.800 53.500 51.900 50.300 48.800 47.400 45.900 44.600 43.200 41.900 40.700 35.500 34.400 33.400 32.400 31.400 30.500 29.600 28.700 27.800 27.000 23.300 22.600 21.900 21.200 20.600 17.500 17.000 16.500 16.000 15.500 12.900 12.500 12.100 11.700 11.400 9.200 8.900 8.700 8.400 8.200 7.900 7.700 7.400 7.200 7.000 5.400 5.300 5.100 5.000 4.800 

SZenARIO 4 1.251.600 58.900 57.100 55.400 53.700 52.100 50.500 49.000 47.600 46.100 44.700 39.100 37.900 36.800 35.600 34.600 33.500 32.500 31.600 30.600 29.700 25.600 24.800 24.100 23.400 22.700 19.200 18.700 18.100 17.600 17.000 14.200 13.700 13.300 12.900 12.500 10.100 9.800 9.500 9.200 9.000 8.700 8.400 8.200 7.900 7.700 6.000 5.800 5.600 5.500 5.300 

Verlustgefühle nach 
Programmende

SZenARIO 1 –4.400 –4.400

SZenARIO 2 –2.200 –2.200

SZenARIO 3 –2.200 –2.200

SZenARIO 4 –1.100 –1.100

BALUS

— — 528.100 

Mehr bürgerschaftli-
ches engagement

Drop-off Faktor 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 90% 80% 80% 80% 80% 80% 70% 70% 70% 70% 70% 60% 60% 60% 60% 60% 50% 50% 50% 50% 50% 40% 40% 40% 40% 40% 30% 30% 30% 30%

SZenARIO 1 919.800 42.700 42.700 41.400 40.100 38.900 37.800 36.600 35.500 34.500 33.400 29.200 28.300 27.500 26.600 25.800 25.100 24.300 23.600 22.900 22.200 19.100 18.600 18.000 17.500 16.900 14.400 13.900 13.500 13.100 12.700 10.600 10.300 10.000 9.700 9.400 7.600 7.300 7.100 6.900 6.700 5.200 5.000 4.900 4.700 4.600 3.400 3.300 3.200 3.100 

SZenARIO 2 1.011.700 46.900 46.900 45.500 44.200 42.800 41.500 40.300 39.100 37.900 36.800 32.100 31.100 30.200 29.300 28.400 27.600 26.700 25.900 25.200 24.400 21.000 20.400 19.800 19.200 18.600 15.800 15.300 14.900 14.400 14.000 11.600 11.300 11.000 10.600 10.300 8.300 8.100 7.800 7.600 7.400 5.700 5.600 5.400 5.200 5.100 3.700 3.600 3.500 3.400 

SZenARIO 3 1.471.600 68.300 68.300 66.200 64.200 62.300 60.400 58.600 56.900 55.200 53.500 46.700 45.300 43.900 42.600 41.300 40.100 38.900 37.700 36.600 35.500 30.600 29.700 28.800 27.900 27.100 23.000 22.300 21.600 21.000 20.400 16.900 16.400 15.900 15.500 15.000 12.100 11.800 11.400 11.100 10.700 8.300 8.100 7.800 7.600 7.400 5.400 5.200 5.000 4.900 

SZenARIO 4 1.618.800 75.100 75.100 72.800 70.700 68.500 66.500 64.500 62.500 60.700 58.900 51.400 49.800 48.300 46.900 45.500 44.100 42.800 41.500 40.300 39.100 33.700 32.700 31.700 30.700 29.800 25.300 24.500 23.800 23.100 22.400 18.600 18.100 17.500 17.000 16.500 13.300 12.900 12.500 12.200 11.800 9.200 8.900 8.600 8.400 8.100 5.900 5.700 5.500 5.400 

Verlustgefühle nach 
Programmende

SZenARIO 1 –2.500 –2.500

SZenARIO 2 –800 –800

SZenARIO 3 –800 –800

SZenARIO 4 –300 –300

ÖFFENTLICHE HAND

— — —

Weniger Moglis im 
Übergangssystem

SZenARIO 1 11.500 11.500 

SZenARIO 2 15.400 15.400 

SZenARIO 3 17.200 17.200 

SZenARIO 4 23.100 23.100 

Weniger  
Arbeitslosengeld II 
und Sozialausgaben

Drop-Off Faktor 100% 100% 100% 100% 100% 90% 90% 90% 90% 90% 80% 80% 80% 80% 80% 70% 70% 70% 70% 70% 60% 60% 60% 60% 60% 50% 50% 50% 50% 50% 40% 40% 40% 40% 40% 30% 30% 30% 30% 30% 20% 20% 20%

SZenARIO 1 318.800 18.500 17.900 17.400 16.900 16.300 14.300 13.800 13.400 13.000 12.600 10.900 10.600 10.300 9.900 9.600 8.200 7.900 7.700 7.500 7.200 6.000 5.800 5.700 5.500 5.300 4.300 4.200 4.100 3.900 3.800 3.000 2.900 2.800 2.700 2.600 1.900 1.900 1.800 1.700 1.700 1.100 1.100 1.000 

SZenARIO 2 416.800 24.100 23.400 22.700 22.000 21.400 18.700 18.100 17.600 17.000 16.500 14.200 13.800 13.400 13.000 12.600 10.700 10.400 10.100 9.800 9.500 7.900 7.600 7.400 7.200 7.000 5.600 5.500 5.300 5.100 5.000 3.900 3.800 3.600 3.500 3.400 2.500 2.400 2.300 2.300 2.200 1.400 1.400 1.300 

SZenARIO 3 478.200 27.700 26.900 26.100 25.300 24.500 21.400 20.800 20.100 19.500 19.000 16.300 15.900 15.400 14.900 14.500 12.300 11.900 11.600 11.200 10.900 9.000 8.800 8.500 8.200 8.000 6.500 6.300 6.100 5.900 5.700 4.400 4.300 4.200 4.100 3.900 2.900 2.800 2.700 2.600 2.500 1.600 1.600 1.500 

SZenARIO 4 625.100 36.200 35.100 34.100 33.000 32.100 28.000 27.100 26.300 25.500 24.800 21.400 20.700 20.100 19.500 18.900 16.100 15.600 15.100 14.700 14.200 11.800 11.500 11.100 10.800 10.500 8.500 8.200 8.000 7.700 7.500 5.800 5.600 5.500 5.300 5.100 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 2.100 2.100 2.000 

Höhere  
Steuereinnahmen

SZenARIO 1 631.200 –90.500 –13.600 1.000 1.000 1.000 29.100 28.300 27.400 26.600 25.800 25.000 24.300 23.500 22.800 22.200 21.500 20.800 20.200 19.600 19.000 18.500 17.900 17.400 16.800 16.300 15.800 15.400 14.900 14.500 14.000 13.600 13.200 12.800 12.400 12.000 11.700 11.300 11.000 10.700 10.300 10.000 9.700 9.400 9.200 8.900 8.600 8.400 8.100 7.900 7.600 7.400 

SZenARIO 2 844.700 –120.900 –18.100 1.400 1.400 1.300 39.000 37.800 36.700 35.600 34.500 33.500 32.500 31.500 30.600 29.600 28.800 27.900 27.100 26.200 25.500 24.700 24.000 23.200 22.500 21.900 21.200 20.600 20.000 19.400 18.800 18.200 17.700 17.100 16.600 16.100 15.600 15.200 14.700 14.300 13.800 13.400 13.000 12.600 12.300 11.900 11.500 11.200 10.800 10.500 10.200 9.900 

SZenARIO 3 946.700 –135.700 –20.300 1.500 1.500 1.500 43.700 42.400 41.100 39.900 38.700 37.500 36.400 35.300 34.300 33.200 32.200 31.300 30.300 29.400 28.500 27.700 26.900 26.000 25.300 24.500 23.800 23.100 22.400 21.700 21.000 20.400 19.800 19.200 18.600 18.100 17.500 17.000 16.500 16.000 15.500 15.100 14.600 14.200 13.700 13.300 12.900 12.500 12.200 11.800 11.400 11.100 

SZenARIO 4 1.267.100 –181.400 –27.200 2.100 2.000 2.000 58.500 56.700 55.000 53.400 51.800 50.200 48.700 47.300 45.800 44.500 43.100 41.800 40.600 39.400 38.200 37.000 35.900 34.900 33.800 32.800 31.800 30.900 29.900 29.000 28.200 27.300 26.500 25.700 24.900 24.200 23.500 22.800 22.100 21.400 20.800 20.100 19.500 19.000 18.400 17.800 17.300 16.800 16.300 15.800 15.300 14.900 

Weniger  
Suchtprobleme

SZenARIO 1 4.000 4.000 

SZenARIO 2 5.300 5.300 

SZenARIO 3 5.900 5.900 

SZenARIO 4 7.900 7.900 

geringere  
depressionsgefahr

SZenARIO 1 36.500 1.300 1.300 1.200 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 900 900 900 900 800 800 800 800 700 700 700 700 700 600 600 600 600 600 500 500 500 500 500 500 500 400 400 400 400 400 400 400 400 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 200 200 200 200 

SZenARIO 2 72.900 2.500 2.500 2.500 2.400 2.300 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 1.900 1.900 1.800 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 1.500 1.500 1.400 1.400 1.300 1.300 1.300 1.200 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 900 900 900 900 800 800 800 800 700 700 700 700 600 600 600 600 600 600 500 500 500 500 500 500 400 

SZenARIO 3 58.300 2.000 2.000 2.000 1.900 1.900 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 1.500 1.500 1.500 1.400 1.400 1.300 1.300 1.300 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 1.000 900 900 900 800 800 800 800 700 700 700 700 700 600 600 600 600 600 500 500 500 500 500 500 500 400 400 400 400 400 400 400 400 

SZenARIO 4 116.700 4.100 4.100 4.000 3.800 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 3.200 3.100 3.000 2.900 2.800 2.700 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 2.000 1.900 1.800 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 1.500 1.500 1.400 1.400 1.400 1.300 1.300 1.200 1.200 1.200 1.100 1.100 1.100 1.000 1.000 1.000 900 900 900 900 800 800 800 800 700 700 

gesündere  
lebensweise

SZenARIO 1 59.500 2.800 2.700 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 2.000 1.900 1.800 1.800 1.700 1.700 1.600 1.600 2.300 2.200 2.200 2.100 2.000 2.000 1.900 1.900 

SZenARIO 2 71.500 3.400 3.300 3.200 3.100 3.000 2.900 2.800 2.700 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 2.100 2.100 2.000 2.000 1.900 2.800 2.700 2.600 2.500 2.400 2.400 2.300 2.200 

SZenARIO 3 119.100 5.600 5.500 5.300 5.200 5.000 4.800 4.700 4.600 4.400 4.300 4.200 4.000 3.900 3.800 3.700 3.600 3.500 3.400 3.300 3.200 4.600 4.500 4.300 4.200 4.100 4.000 3.800 3.700 

SZenARIO 4 142.900 6.800 6.600 6.400 6.200 6.000 5.800 5.600 5.500 5.300 5.200 5.000 4.800 4.700 4.600 4.400 4.300 4.200 4.000 3.900 3.800 5.500 5.400 5.200 5.000 4.900 4.700 4.600 4.500 

STANDORTE 529.600 493.500 57.900 

SOZIALER  
MEHRWERT  

GESAMT

SZenARIO 1 3.145.000 

BALU UND DU e. V. 209.000 75.400 6.100 SZenARIO 2 3.832.700 

LEHRER von Moglis 3.400 SZenARIO 3 4.921.300 

GESAMTINVESTITIONEN 738.600 569.000 595.500 SZenARIO 4 5.974.600 
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 Detaillierte SROI-Berechnung (Download)

die komplette excel-tabelle kann heruntergeladen werden unter folgendem link:  
http://www.valueforgood.com/publications/SROI_Berechnung_Bud2014.xlsx
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